2021/0674 A®
Beschlussvorlage
offentlich "

Bebauungsplan X/17 "Wohnbebauung ehemaliges
Betriebsgelande Fa. Mann" in Ludweiler; hier: 1.
Abwagung der offentlichen und privaten Belange gem.
§ 1 (7) BauGB im Rahmen der Beteiligung der
Offentlichkeit gem. § 3 BauGB und der Behorden gem.
§ 4 BauGB; 2. Satzungsbeschluss gem. § 10 (1)
BauGB

Organisationseinheit: Beteiligt:

Stadtplanung und -entwicklung

Beratungsfolge O/N

Ortsrat Ludweiler (Anhdrung)
Ausschuss fur Stadtentwicklung (Vorberatung)
Stadtrat (Entscheidung)

oz O

Beschlussentwurf

1. Der Abwagungsvorlage wird zugestimmt.

2. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan X/17 "Wohnbebauung ehemaliges
Betriebsgelande Fa. Mann", bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem
Textteil (Teil B), wird als Satzung beschlossen. Die Begrundung wird gebilligt.

Sachverhalt

In seiner Sitzung am 27.06.2019 hat der Stadtrat die Neuaufstellung des
Bebauungsplanes X/17 "Ehem. Gelande Mann" in Ludweiler gem. § 2 BauGB mit der
Nutzungsfestsetzung "WA" fir "Allgemeines Wohngebiet" gem. § 4 BauNVO
beschlossen, um nach Aufgabe der gewerblichen Nutzung eine sinnvolle
Arrondierung der Wohnbebauung in Verbindung mit einer harmonischen
Ortsrandgestaltung zu erreichen.

Vorgesehen ist die Realisierung einer Wohnbebauung in Form von Einzel- und
Doppelhausern sowie einem Mehrfamilienhaus.

Der Beschluss, den Bebauungsplan zu andern, wurde am 17.07.2019 bekannt
gemacht.

Die Offentliche Auslegung fand in der Zeit vom 25.07.2019 bis 26.08.2019 statt. Die
Behorden und Trager offentlicher Belange sowie die Nachbarkommunen erhielten
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mit Schreiben vom 17.07.2019 die Mdglichkeit, Stellung zu nehmen und evtl. in
Bezug auf ihren Aufgabenbereich bestehende Anregungen vorzubringen. Im
Anschreiben wurde darauf hingewiesen, dass bei Nichtaul3erung davon
ausgegangen wird, dass keine Bedenken und Anregungen vorliegen.

Zur vorliegenden Planung haben sich sowohl Behérden und sonstige Trager
offentlicher Belange als auch die betroffene Offentlichkeit geduert. Zu den
eingegangenen Anregungen wurde eine Stellungnahme erstellt, die als Anlage
beigefugt ist.

Die Verwaltung empfiehlt, die im Rahmen der Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3
BauGB und der Behdrden gem. § 4 BauGB vorgebrachten o6ffentlichen und privaten
Belange analog der als Anlage beigefligten Synopse gem. § 1 (7) BauGB
abzuwagen, den Bebauungsplan gem. § 10 (1) BauGB als Satzung zu beschliel3en
und die Begrundung zu billigen.

Anlage/n

- VKBPIPR-BBP (6ffentlich)
- VKBPIPR-Begrindung (6ffentlich)
- VKBPIPR-Abwagung Synopse (6ffentlich)
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TEIL A: PLANZEICHNUNG
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PLANZEICHENERLAUTERUNG

GRZ

7

04

GELTUNGSBEREICH

ALLGEMEINES WOHNGEBIET (WA)

(594851 1.1 5L 1D 4508101

‘GRUNDFLACHENZAHL
1 SABS1 1L LG 1.5 19840

GESCHOSACHENZANL
R Bh L § 20BN

AHLDER VOLLGESCHOSSE ALS HOCHSTIASS
116, MG 4 § 20 B

OFFENE BAUWEISE
1§ SABS1 16,2608 UID 215 26400

BAUWEISE | HAUSFORM; HIER: ENZELHAUSER, DOPPELHAUSER

1594551162 80060 10 § 225652048001

BAUWEISE | HAUSFORM; HIER: ENZELHAUSER
159455 1102 510G 10 § 223652048001

BAUGRENZE
5946511254168 U104 23385 38400

FLACHEN FUR STELLPLATZE
595 1104 s

HOCHSTZULISSIGE ZAHL DERWOHNUNGEN JE WORNGEBAUDE
116 6 8

VERKEHRSFLACHE BESONDERER ZWECKBESTIMMUNG; HIER: MISCHVERKEHRSFLACHE
(593851 1. 113t

UNTERIDISCHE VERSORGUNGSLEITUNGEN;HER: GASHOCHDRUCKLETUNG

UMGRENZUNG DER FLACHEN, DIE VON DER BEBAUUNG FREIZUHALTEN SIND; HIER: SCHUTZSTREIFEN DER UNTERIRDISCHEN
VERSORGUNGSLEITUNGEN

ABGRENZUNG UNTERSCHIEDLICHES MASS DER NUTZUNG

ABRISS DES GEBAUDEBESTANDES! DER BAULICHEN ANLAGE

ERLAUTERUNG DER NUTZUNGSSCHABLONE

TEIL B: TEXTTEIL

FESTSETZUNGEN (GEM. § 9 BAUGB + BAUNVO)

ART DER BAULICHEN NUTZUNG
GEM. §9 ABS. 1 NR. 1 BAUG
§5 114 BAUNVO

Siche Plan.

ALLGEMEINES WOHNGEBIET (WA 1-2)  Gem. § 4 BaulivO.

aulsig sind Gem. § 4 Abs 2 BauVO

1. Wohngebiude,

2. Anlagen fir Kichche, kufurelle sozial, esund
heiiche und sporiche Zwecte.

ausnehmsweise 2ulsig snd Gem. § 4 Abs 3 BauNvO

1. Betibe des Beherbergungsgenerbes,

2. sonstige nicht sérende Gewerbebetriebe,

3. Anlagen i Verwialtungen.

unauléssig sin: Gem. § 4 Abs. 2 BaulVO i, § 1 Abs. 5 BauNvO.

sovie gem. § 4 Abs. 3 BauNVO i § 1 Abs. 6N 1

1. die der Versorgung des Gebiets dienenden Liden,
Schank- und Speisewitschaften sowie nicht sto-
rende Handwerksbetriebe,

2. Gartenbaubetriebe,

3. Tankstelen.

Bl st B el Bevich e At sind i ot und

fache gem. § 9 Abs. 2 BauGS: Nutzungen gem. § 9 Abs. 2 erst nach
R crr sademsreungmatrane s
ig, wenn eine Geféhrdung empfindicher Nutzungen
auszuschiefen ist bew. der Verdacht in den Gbrigen
Telbereichen qutachtelich durch einen nach § 1
Bundes-Bodenschutzgesetz (8BodSchG) zugelessenen
Sachertandigen ausgerdunt s

Gemat der bereits durchgefihten orentierenden
Allestenuntersuchungen sind die in dem Gutachten
definirten Schite notwendig, um die Flache fr cine
Wohnbaunutaung 2 etichiigen (5. hierzu auch
Kennzeichnung der Afast gem. § 9 Abs. 5 BauGE).

Rickbau  der

Nach  dem Gebiude  sind

6. FLACHEN FUR NEBENANLAGEN
GEM. § 9 ABS. 1 NR. 4 BAUGE.

7. HOCHSTZULASSIGE ZAHL DER
WOHNUNGEN JE WOHNGEBAUDE
GEM. § 9ABS. 1 NR. 6 BAUGB.

'VERKEHRSFLACHEN BESONDERER
ZWECKBESTIMMUNG; HIER:
MISCHVERKEHRSFLACHE"

GEM. §9ABS. 1 NR. 11 BAUGB

9. UNTERIRDISCHE VERSORGUNGS-
LEITUNGEN; HIER: GASHOCHDRUCK-
LETUNG
GEM. § 9 A85. 1 NR. 13 BAUGB

0. MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE
UND ZUR ENTWICKLUNG VON BODEN,
NATUR UND LANDSCHAFT
GEM. §9ABS. 1 NR. 20 BAUGB

11. SCHUTZFLACHEN, DIE VON DER BEBAUUNG

FREIZUHALTEN SIND; HIER: SCHUTZFLACHE

einen
gem. § 18 BBodSChG, Sachgebiete 2 derVerordnung

Saarland (VSU) in der derzeit gitigen Fassung (.
wwwtesymesa.de) 2u begleitn. Gemad § 4
BBodSchG it die planungsrechiich zlasige Nutzung
durch den v. g. Sachverstandigen nachzuweien. Ein
entsprechendes_abschleBendes Gutaciten st dem
Landesamt fr Umwel- und Arbeitschutz (1UA) vor-
2ulegen. Das LUA ertit dann cie Freigabe.

2. MASS DER BAULICHEN NUTZUNG
GEM.§ 9ABS. | NR. 1 BAUGB.
LVM. 5§ 16-21A BAUNVO

2.1 GRUNDFLACHENZAHL
9ABS. 1 NR. 1 BAUGB. Siehe Plan.
1M, § 19 BAUNVO Die Grundfiachenzahl (GR) wird gem. § 9 Abs. 1
N 1 BauGB LVm. § 19 Abs. 1 und 4 BauNVO im
Allgemeinen Wohngebiet auf 0,4 festgesetzt.

Bei der Emittung der Grundllache sind die
Grundiachen von

1. Garagen und Stelplatzen it ihren Zufahrten,

2. Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauliVO,

3. baulichen Anlagen unterhalo der Gelande.
oberfliche, durch die das Baugrundtick lediglich
unterbaut wird,

mitzurechnen,

Gem. § 19 Abs. 4 Saz 2 BauNVO darf die fest
geselzie GRZ durch Garagen wnd Stellpaze. mit
ihren Zufahven, durch Nebenariagen im Sinne des
§14 BauNVO und curch baulche Anlagen unterhalb
der Gelandeoberache,durch die das Baugrundstick
lediglch unterbaut wird, (5 19 Abs 4 N 1 bis 3
Bauh\O) bis 2 eier GRZ von 0,6 iherschitten ver-
den

2.2 GESCHOSSFLACHENZAHL
GEM. § 9 ABS. 1 NR. 1 BAUGB.
M. § 20 BAUNVO

Siefe Flan, gem. § 20 Baul
e Cessatenan 2 v gem.§ 208auNV0
auf 08 festgesetz

2.3 ZAHL DER VOLLGESCHOSSE
GEM. § 9 ABS. 1 NR. 1 BAUGB. Siehe Plar
VM. § 19 BAUNVO Die Zah! der Vollgeschosse wird gem. § 16
BauVO und § 20 BauNVO als HachstmaB festgesetzt,

3. BAUWEISE
GEM. § 9 ABS. 1 NR. 2 BAUGE.
1M, § 22 BAUNVO

sihe Plan
s wird eine offene Baumeise festgeseat. In der offe-
nen Bauwieise gem. § 22 Abs, 2 BauNVO sind Gebsude
it seiichem Grenzabstand 2u errichten, die Linge
der Baukorper darf 50 m nicht Gberschreiten. Bei
Doppelhéuser it eine Grenzbebauung zulssig

Im Bereich des WA 1 sind h der never
rschlieBungsstrae  ausschlielich Einzel- und
Doppelhauser 2lsig.

Im Bereich des WA 1 sind stich der neven
rschieBungsstraBe ausschlidlich Einzelhauser 2ulés

sig.
4. UBERBAUBARE UND NICHT UBERBAUBARE
GRUNDSTOCKSFLACHEN
GEM. § 9 ABS. 1 NR. 2 BAUGB. Siche Plan

LYM. § 23 BAUNVO Die iberbaubaren Grundsticksfachen sind im

durch

iberschreiten. Demnach sind die Gebaude innerhaly

G
gingiigoen s o agelasen wrden

AuBelb der dberbaubaren Grundsticksiachen sind
untergeordete Nebenarlagen und Eivichtungen (5
14 BaUNVO) 2ulissi, die dem Nutzngszweck der
in dem Baugebiet gelegenen Grundsticke oder des
Baugebietes sebst dienen und die seiner Egenart
nicht widersprechen. Die Ausnahmen des § 14 Abs. 2
BauNVO gelten entsprechend.

Das gleiche git i bauiche Anlagen, sowet e nach
Landestecht in den Abstandsfichen zulassig sind oder
‘2ugelassen werden kinmen.

5. FLACHEN FUR GARAGEN UND.
STELLPLATZE
GEML. § 9 ABS. 1 NR. 4 BAUGE. Je Wohneinheit sind 15 Stelplatze auf dem
Privatgrundstick 2u erchten,

Garagen sind nur innerhalb der  Gberbau-
baren Grundsticksflachen und an den seit
lichen Grundsticksgrenzen zulassg. Zvwischen der
StraBenbegrenzungsiinie und den Garageneiniahrten
sind mindestens 5,50 m frezuhaten

3von
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GEM. § 9 ABS. 1 NR. 24 UND ABS. 6 BAUGE

12. ANPFLANZEN VON BAUMEN, STRAUCHERN
UND SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN
GEM. § 9 ABS. 1 NR. 25 A BAUGB

13. ERHALT VON BAUMEN, STRAUCHERN UND.
SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN
GEM. § 9 ABS. 1 NR. 258 BAUGE

14. GRENZE DES RAUMLICHEN
‘GELTUNGSBEREICHES
GEM. § 9 ABS. 7 BAUGB

Stellplatze sind auch auberhalb der dberbauba
ren Grundstickslachen sowie in den festgesetzten
Flachen fr Stel platze zulassi,

P Gundstick ist ein Gartenhaus bis 20 m’
Grundiache und 60 m’ umbauter Raun auch aufer-

FESTSETZUNGEN AUFGRUND
LANDESRECHTLICHER VORSCHRIFTEN
(§ 9 ABS. 4 BAUGB I.V.M. LBO UND SWG)

halb Gberbaubarer

Im Allgemeinen Wohngebiet WA 1 sind je Wohnge-
béude maximal 2 Wohnungen zulasig.

Siehe Plan

Siche Plan,

fine Brutraumnutzung durch Gebudebriter kamn
ebenso wie eie Ubertagung von Fledemuser
dem zentralen Holzgebdude nicht ausgeschiossen wer-
den. Daer sind die Rodungsfisten gem. § 39 Abs. 5
BNatShG beim Rickbau des Gebaudes anzumenden
Fallseine entsprechende Bauzeitenregelung nicht rea-
fsert werden kann, ind die elevanten Strukturen (&1t
2en und Spaten an den Aubenwinden, Nischen und
Unterstande, hinterliftete Fassadenverkieidungen) im
Vorfeldder Baumafinahmen auf Besatz u prfen und

4BauGB LV, mit 5§ 49-54

= Das Plangebet st im modifzeten Tennsystem 2u entwdssern.
« Das Schmutawasser st duich Anschluss a die varhandene offertiche Kanalsaton 2u entsorgen
« I Plangebiet werden Mulden und Rigolen fir die Versicerung, Ableitung und Rickhaltong von
Niederschlagswasser angeleqt. Durch einen Uberlauf wird das Niederschlagswasser gedrossel n das vor-
handene Kenalsystem eingeletet
9

eh vorhanden sind
s e, § 9 Abs. 5 83068, n desem Fa s, e Verering entveder bl trrickd
liche oder ber eine mindestens 30 cm michige belebte Bodenzone erfolgen.

wird, dass eine dezentiale Versickerung vor Ort icht mogiich it
Ortliche Bauvorschriften (5 9 Abs. 4 BauGB iV, mit § 85 Abs. 4 L80)

i Istalation von Anlagen 2ur Nutzung solarer Energe auf den Dachflachen st 2ussig.
Unaulssig sind Fassadenverkledungen aus glanzenden  refletirenden Mal ialien.
Dacheindeckungen in glinzenden / reflektirenden Materilen sind unzuias

Fescaden nd Dcichen de Wehngebde v scs PSS —
Verbesserung des Mikiokimas begrint werden

= Stitzwénde sind imehalb des P\zngzhmlzs it et Hohevon 3 m algeein sy

. 2u begrinen - sind unzulssg.

GESETZLICHE GRUNDLAGEN

i die Verfahrensdurchfuhrung und die Festsetzun
gen des Behauungsp\anes gelen u. 2. folgende Ge-
setze undVero
aaugemzm e Fassung der Bekanmtma
™ 03. November 2017 (BGBI. 1 5. 363¢)
Nev{ameﬂ) aultat geandert durch Atk 2 des
Gesetzes vom 08, August 2020 (BGBI. 5. 1728)
(sataung).
Baunutzungsverordnung i der Fassung der Be-
Kanntmachung vom 21. November 2017 (BG8L. 1
3786)

Verordnung iber die Ausarbeitng der Bauleit
pline und die Darstellung des Planinhals (Plan-
zeichenverordung - PlanzV) vom 18, Dezember
1990 (BGBL. | 5. 58), 2uetz gesndert durch At
kel 3 des Gesetzes vom 04, Mai 2017 (8G8. 15
1057).

Saarlandische Landesbauordnung (LBO) (At 1
des Gesetzes Nr. 1544) vom 18, Februar 2004,
aultat geandert durch des Gesetz vom 13. Juni
2018 (Amisbl. | 5. 632) (Verahren), zulezt ge-
andert durch Avtikel 1 des Gesetzes vom 04, De-
zember 2019 (Amisbl. 1 2020 5. 211, 760) (St
aung)

+ Gesetz um Schutz der Natur und Hemat im

saarlnd - Saarlindisches Naturschutzgesetz

- SNG) - vom 0. Apil 2006 (Atsbl. 2006 .

726), 2uletat geandert durch das Gesetz vom 13,

Oktaber 2015 (Amtsl. |5, 790) (Verahven), 21

letat gedndert durch das Gesetz vom 13. Februar

2019 (Amshl. 1 5. 324) (Satzun).

Saarlandisches Denkmalschutzgesetz (SDschG)

kel 3 des Gesetzes N 1946 zur Neuord

nung des saarianischen Denkmalschutzes und
der saarandischen Denkmalpfege) vom 13. Juni

2018 (Amisbl. 2018, . 358,

* Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Was-
serhaushaltsgesetz - WHG) vom 31. Juli 2009
(BGB. | 5. 2585) (Verfahrr), zulezt geandert
durch Artkel 253 der Verordiung vom 19, Juni
2020 (8GBL 15 1328) (satzung).

« Saarlndisches Wassergesetz (WG vor 28. Jni
1960 in der Fassung der Bekenntmachung vom
30, Juli 2004 (Amis. S 1994), zuletat geén-
dert curch das Gesetz vom 03. Dezember 2013
(Amisbl1 2014 2) Verfahren), zultzt geandert
utch das Gesetz vom 13. Februar 2019 (AT
15.324) (atzung),

Gesetz tber Naturschutz und
(Bundesnaturschutzgesetz ~ BNGtSchG) vom
2.1l 2009 (BGBL. 1 5. 2542), 2uetzt geandert
durch Ak 1 des Gesetzes vom 15, September
2017 (BGB. 15 3434) Verthven), uletzt geén-
dert durch Atk 290 der Verordnung vom 19,
Juni 2020 (8G8.1 5. 1328)(Satzung).

12 des
(KSVG) des Saarandes in der Fassung der Be-
Kanntmachung vom 27. Juni 1997 (Amisbl. 5
682), 2uletat geandert durch das Gesetz vom 15,
Juni 2016 (Amtsbl. | 5. 840) (Verfaher), zuetzt
geéndert durch das Gesetz vom 24, Juni 2020
(Amtsbl.15.776) (atzung).

KENNZEICHNUNG GEM. § 9 ABS. 5 BAUGB ‘

schutzbehorde abzustimmen.

m Vorleld eglicher Baumafinahmen undioder Bau-
feldfreimachung it das Vorkommen der Maer- und
oder der Zauneidechse au der lanungsfiche 2 her-
prifen. Hitbei solte glechzeiti auch die résenz der
Wechselkte und der Kreuzkrdte iberprf werden.Im
Fall s Vorkommens von einer oder mehreren der ge-
nannten Arten sid die notwendigen MaBnahmen in
Absprache mit er unteren Neturschutzbehdrde fstzu-
legen

Sihe flan.
m Bereichdes Schutzstefens derGashochdruceitung
sind BaumaBinahmen grundsatalich icht 2uassig. Bei
Kiewungen und Ferllfithrungen von Ver- und
Entsorgungleiungen st vor Baubeginn eine deailier-
te techische Abstimmung it der Creos Deutschland

Creos Deutschland GmiH ausgefhrt werden e

Die Creos Deutschland GmbH ist bereit ihre aktuell
b Betieh beindche Ghocdncleung s
dem 2ur Bebauung geplanten Bereich umzul

e b et s 1674 3175
sprechend der aktuellen Planung 2u embgichen.
Voreussetzung hierir ist, dass die Enden der im
Erdreich vrbleibenden Srénge gasdicht verschlossen
werden und Uber ine neue Trasse mittels eines oder
mefverer Uberbrckungskabel elektisch letend i
einander verbunden werden. Die ey entstehende
Trasse ist ierbei

i das Baugrundstlck iegtim Kataster Uber Allasten s Saarlandes die

dort
Eiiaging VK 6733 o (. aginand auh Feszong o edingen s empcicoes
Nutzungen § 9 Abs. 2 BauGE).

« Gemaf der durchgefirten orenterenden Allestenuntersuchungen sind folgende Scrite notwendig, um
die Fiche fir eine Wohnbaunutzung zu etichtigen

1. Bersumen der liche
- Separaion smtlcher abgelagete Stoffe (ol Bautoffe, M, PRW, Kiigest Fasser, Kanistr...)
- Entsorgung gemaf den getenden abalfechtichen Bestimmungen
- Freischneiden der Flache:Enfemen des Bewuchses auf dr Gesamtache

freimessen der berdumten Flche (Schtung, Pobenahmen, Aalyse, Bewertung)
2. Rickbau der baulchen Anlagen (Gebaude, Schuppen, Waschplatz, LAW-Wartungsrampe) und Versiegelun

- Ensorgung der
- Feimessen der berdunten Flichen (Sichtung, Probenahimen, Analsen, xwmmgv
Bereich Bereich HSCHT
3. Auferbeten derca. 5 m machtigen Aufschitung im Nordesten
- Separation des Bauschutts und evtueller Millantele
- Haufwerksbidung Boden, Beprobung, Analyse Bewertung
- Abfubr des Bauschutt,got. st eser recycling-hig
- Bodenschutzrechlche Beurteilung Boden
- Wi e b ignung g
forderunger

. Enorgng Bden i nich g brsutreclcer Egrng s ds v
chen Kassfrierung
.l dscturnasn Bk e chanalgn Bt o F. W S vt
empfiehltsch na

it 20-Mae

erial v e
chgpaerNuzng vechitene Uhevevdungs Mamngmen festaulegen sind

Hesr Gt

oo

« Nach dem erfolreichen Abarbeiten der oben aufgefirten Schite steht nach Einschatzung der Gutachter
einer Umwidmung der Flache as Wohnbaufliche richts im Wege.

« Gemaf § 4 Abs. 4 BB0dSChG ist die planungsrechtich 2uassige Nutzung durch enen Sachiersténdigen
gem. § 18 BRodSchG nachzumelsen. En entsprechendes abschlieendes Gutachten st dem Landesamt fur

lich 2 schern. Die hieau erfrderichen Schrte wer-
den zwischen der Creos Deutschland GmbH und dem
Vorhabentiager abgestimt.

Die richtberbaubaren

et
o Sofern bel xdarbeiten,

einen 518

2bis5 g
Untersuchungsstellen fr den Bodenschutz und die Altastenbehandlung im Saarland (VSU) in der derzeit
Annlcher

Bodenverunreinigungen ber den bisherigen Kenntnisstand finaus angetofien werden, de nach ATt
eschaffenheitader Menge gesundheits-luft-oder wassergefahidend, exploibel oder brennbr sind, mis-

sind
s bgrine Ganenflichen anciiegen, sofem, o
richt fir Zufahten, Stellatze, Wege oder weitere
Gestatungselemente bendigt werden. Zuassig sind
alle Mainahmen, die gecignet sind, eine anspre-
chende Durchgrinung und eine_harmonische_und
ogtisch ansprechende Eintindung in das umgeben
de Landschafts- und Siedungsbild 2u erteichen
Zur Eingrinung st je 200 qm nicht doerbauter
Grundsticksflache mindestens 1 standortgerechter
Laubbaumhochstamm / Stammbusch zu. planzen,
dauerhaft2u erhalten und bei Abgang nachzupflanzen

Pllanclise
Fir e Hochstémme kénnen folgende Arten verwen
det werden

o (e plaanoidsanpestepesdopa

Sl Mauben e (uuekus roburlpetraea),
it

Sommerlnde (Tia pltyphyllos),
Hainbuche (Carpinus betulus),
Esche (Fraxinus excelsior)

Winterlnde (Ta cordata)
Platane (Platanus hybidus)
hochstammige Obstosume

Geeignete Sorten von hochstammigen Obstbaumen
sind ausflich beschrieben und n der Broschire
Obstsorten fir den Steuobstbau in Rheinand-
Plaz" (2003) (htgrflpnabu defimperiaimdimages!
dlpfumwelustieuobstpdf); der Lise it empiefiens-
werten Apfel- und Bimensorten des Verbandes der
Gartenbauereine Saaland (s gartenbauvereine.
delsaarland._sheinland-plaz/inden phpistreuobstsor-
ten) und der Broschire ,Apfelsorten i Saaland” des
Miisteriums fir Umwet und Verbraucherschutz des
Saarlandes,

Mindestqualtt der Hochstamme: 3-mal verpfanat,
mindestens 16-18 cm Stammufang (StU) gemessen
in 1 m Hoh

s sind gebetseinheimische Geholze it der regio-
nalen Herkunft Westdeutsches Sergland und
Obertheingraben” (Region 4) nach dem  Leifeden zur
Verwendung gebietseigener Gehze® (BMU, Januar
2012 nden. Eventuelle Ausille bei der
Bepfanzung sind durch Neuanplanzungen zu erst
zen

Je 1ahLoge der baschen vl st it
gundsatlc 2u rtfen ob die releanter

e weien ot o i o ol o
im Zuge des konkreten Bauantages unter Vorlage

i deren Entfernung eine Ausnahme n. § 5 der BSchS
2 beantragen und ggfs.eine rsatzpflanzung zu lis
ten

Siehe Plan,

in Zusammenstellung

esat fir Ut saarbricken, angezeigt werden
Sauberkets- Tag-
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Vorbemerkungen, Anlass und Ziele der Planung

Am nordwestlichen Siedlungsrand des Volk-
linger Stadtteils Ludweiler, zwischen der
StraBe ,Kornweg” und der ,Werbelner
StraBe”, sollen die planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen  zur  Realisierung  von
Wohnbebauung in Form von Einzel-/Dop-
pelhdusern und einem Mehrfamilienhaus
geschaffen werden.

Bei dem Plangebiet handelt es sich um die
brachliegende Flache eines ehemaligen Ge-
werbebetriebes, sodass der Bestand durch
das Planvorhaben sinnvoll nachverdichtet
wird. Gleichzeitig wird die gewerbliche
Brachflache wieder nutzbar gemacht. Die
erforderlichen Stellpldtze kdnnen vollstén-
dig auf den Grundstiicken organisiert wer-
den.

Der Standort ist fir Wohnnutzung geradezu
pradestiniert, da auch die Umgebung des
Plangebietes in erster Linie durch Wohnnut-
zungen gepragt ist. Zudem sind Einrichtun-
gen der Nahversorgung (u. a. Apotheke, Le-
bensmittel-Discounter, Bankfiliale) und der
sozialen Infrastruktur (u. a. Kindertagesstat-
te, Gesamtschule, Seniorenzentrum) im na-
hen Umkreis (<1,5 km) vorhanden.

Eine stetige Nachfrage nach Wohnbauland
besteht. Daher ist die Mittelstadt Volklingen
bestrebt, geeignete Flachen fiir Wohnbe-
bauung nutzbar zu machen. Gleichzeitig
kann mit der geplanten Bebauung der Sied-
lungskdrper von Ludweiler sinnvoll arron-
diert werden.

Das Plangebiet liegt innerhalb des
Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
.Gewerbegebiet - An der Werbelner Stra-
Be" aus dem Jahr 1958. Danach ist fur die
Flache ein Gewerbegebiet festgesetzt. Die
Planung ist demnach nicht realisierungsfa-
hig.

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen fir die Zulassigkeit der Pla-
nung bedarf es daher der Aufstellung eines
Bebauungsplanes.

Die Mittelstadt Volklingen hat somit nach §
1 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 2 Abs. 1 BauGB die
Aufstellung des Bebauungsplans ,X/17
Wohnbebauung ehemaliges Betriebsgelan-
de Fa. Mann" fiir den Stadtteil Ludweiler
beschlossen.

Der Bebauungsplan X/17 ,Wohnbebauung
ehemaliges Betriebsgeldnde Fa. Mann” er-
setzt in seinem Geltungsbereich den rechts-
kraftigen Bebauungsplan , Gewerbegebiet -
An der Werbelner StraBe” aus dem Jahr
1958.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes
umfasst eine Flache von insgesamt ca. 1,1
ha.

Mit der Erstellung des Bebauungsplanes
und der Durchfiihrung des Verfahrens wur-
de die Kernplan Gesellschaft flir Stadtebau
und Kommunikation mbH, KirchenstraBBe
12, 66557 lllingen, beauftragt.

Verfahrensart

Das Verfahren wird nach § 13a BauGB (Be-
bauungsplane  der  Innenentwicklung)
durchgefiihrt. Es handelt sich bei der Pla-
nung um eine  MaBnahme  der
Innenentwicklung (Wiedernutzbarmachung
von Flachen, Entwicklung von Grundsti-
cken im Innenbereich). Mit dem Gesetz zur
Erleichterung von Planungsvorhaben fir die
Innenentwicklung der Stadte vom 21. De-
zember 2006, das mit der Novellierung des
Baugesetzbuches am 01. Januar 2007 in
Kraft trat, fallt die seit Juli 2004 vorgesehe-
ne formliche Umweltpriifung bei Bebau-
ungsplanen der GroBenordnung bis zu
20.000 m? weg. Dies trifft fir den vorlie-
genden Bebauungsplan zu, da das
Plangebiet lediglich eine Fldche von ca. 1,1
ha in Anspruch nimmt.

Weitere Voraussetzung der Anwendung des
§ 13a BauGB ist, dass keine Anhaltspunkte
fir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6
Nr. 7b BauGB genannten Umweltbelange
vorliegen. Dies trifft flir den vorliegenden
Bebauungsplan zu.

Es bestehen auch keine Anhaltspunkte da-
fiir, dass bei der Planung Pflichten zur Ver-
meidung oder Begrenzung der Auswirkun-
gen von schweren Unfdllen nach § 50
BImSchG zu beachten sind.

GemaB § 13aAbs. 2 Nr. 4 BauGB gelten die
Eingriffe als vor der planerischen Entschei-
dung erfolgt oder zuldssig, ein Ausgleich
der vorgenommenen Eingriffe ist damit
nicht notwendig.

Die Vorschriften des vereinfachten Verfah-
rens nach § 13 BauGB gelten entsprechend.

Es wird darauf hingewiesen, dass gem. § 13
Abs. 2 und 3 BauGB und § 13a Abs. 2 und
3 BauGB von einer Umweltpriifung nach §
2 Abs. 4 BauGB, von dem Umweltbericht
nach § 2a BauGB, von der Angabe nach § 3
Abs. 2 Satz 2 BauGB, welche Arten umwelt-
bezogener Informationen verfigbar sind,
der zusammenfassenden Erklérung nach §
10a Abs. 1 BauGB und von der friihzeitigen
Unterrichtung und Erdrterung nach § 3 Abs.
1 und § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen wird.

Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan des Regionalver-
bands Saarbrlicken stellt fir das Gebiet eine
Flache fiir die Landwirtschaft dar. Der Fla-
chennutzungsplan wird gem. § 13a Abs. 2
Nr. 2 BauGB im Wege der Berichtigung an-
gepasst.

Bebauungsplan X/17 ,Wohnbebauung ehemaliges Betriebsgelande Fa. Mann” 4
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Grundlagen und Rahmenbedingungen

Lage und Begrenzung des
raumlichen Geltungsbereiches

Das Plangebiet befindet sich am nordwest-
lichen Siedlungsrand des Vélklinger Stadt-
teils Ludweiler, angrenzend an die StraBe
.Birkenweg”.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes
wird wie folgt begrenzt:

e im Norden durch angrenzende Griin-
und Geholzstrukturen sowie Ackerfld-
chen,

e im Osten durch die angrenzende
Wohnbebauung der StraBe ,Kornweg”
einschlieBlich der privaten Griin- und
Freiflachen (Garten),

e im Suden durch die angrenzende Stra-
Benverkehrsflache der StralBe ,Birken-
weg” sowie

e im Westen durch angrenzende Griin-
und Gehdlzstrukturen.

Die genauen Grenzen des Geltungsbereiches
sind der Planzeichnung des Bebauungs-
planes zu entnehmen.

Nutzung des Plangebiets,
Umgebungsnutzung und
Eigentumsverhaltnisse

Bei dem Plangebiet handelt es sich um die
brachliegende Fldche eines ehemaligen Ge-

Blick auf das Plangebiet aus Richtung Stiden

. At_'_cheidvs;alld

Lage im Raum; Quelle: ZORA, LVGL; Bearbeitung: Kernplan

werbebetriebes zwischen der StraBBe , Korn-
weg” und der ,Werbelner StraBe”, die hin
und wieder noch als Abstellfléche fiir Wohn-
wadgen genutzt wird. Die gewerbliche Nut-
zung wurde bereits vor mehreren Jahren
aufgegeben.

Das Plangebiet ist umgeben:

e im Norden und im Westen von Griin-/
Geholzbestanden und Ackerflachen so-

wie
e im Osten und im Siden

Wohnbebauung.

von

Die Flache des Geltungsbereiches befindet
sich vollstandig im Eigentum von Privatper-
sonen. Aufgrund der Eigentumsverhaltnisse
ist von einer ziigigen Realisierung der Pla-
nung auszugehen.

Orientierende Altlasten-
untersuchung ,,Ehemalige
Bauunternehmung Heinrich
Mann“

Die Firma Geotechnik Dr. Heer GmbH & Co
KG (GCG) wurde beauftragt, im Bereich der
ehemaligen Flache der Bauunternehmung
Mann im Volklinger Stadtteil Ludweiler
orientierende Boden- und Bodenluftunter-
suchungen durchzuftihren.

Durch die altlastentechnischen Untersu-
chungen soll Gberpriift werden, ob eine nut-
zungsbedingte Beeintrachtigung des Unter-
grundes stattgefunden hat, insbesondere
ob schadliche Bodenveranderungen nach
Bundesbodenschutzgesetz vorliegen.

Es soll zudem geklart werden, ob Wohnbau-
nutzung auf der Flache maglich ist bzw.
welche MaBnahmen zu ergreifen sind, um
eine Wohnbaunutzung zu ermdglichen.

Die altlastentechnischen Untersuchungen
sind hierbei zu folgenden Ergebnissen ge-
kommen:

Bebauungsplan X/17 ,Wohnbebauung ehemaliges Betriebsgelande Fa. Mann” 5
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Wertung der Ergebnisse Flache ehem.
Bauunternehmung Mann:

.Die organoleptische Bodenansprache war
ohne Befund. Untersucht wurden die auf-
grund der Nutzung der Flache als
Bauunternehmung charakteristischen Para-
meter Mineral6lkohlenwasserstoffe  und
BTEX, im Bereich der machtigeren Aufschiit-
tung im zentralen Bereich auch PAK wegen
eventuell enthaltener teerhaltiger Asphalt-
anteile.

Die Bodenluftproben (vgl. Tabelle ,Darstel-
lung der Bodenluftuntersuchungen mit den
Referenzwerten”) waren vollstandig unauf-
fallig, alle Messwerte lagen unterhalb der
Bestimmungsgrenze.

Die Bodenproben (vgl. Tabelle ,Gegenuber-
stellung der Untersuchungen der Bodenpro-
ben mit den Referenzwerten”) waren mehr-
heitlich vollstdndig unaufféllig (Messwerte
unterhalb der Bestimmungsgrenze), bei den
folgenden Messwerten ergaben sich Auffal-
ligkeiten:

e BS4und

e Handschirfe 142: leicht erhohte BTEX-
Gehalte (6,4 +6,5 mg/kg)

bei gleichzeitig unauffélligem organolepti-
schem Befund.

In beiden Bereichen bestand ein Verdacht
aufgrund der Lagerung von wassergefahr-
denden Stoffen (BS4: festgestellt durch LUA
1992) bzw. leeren Olgebinden (Handschiir-
fe 1+2). Hier besteht ein Anhaltspunkt fiir
eine schadliche Bodenveranderung. Eine
vertiefende Untersuchung in diesen Berei-
chen wird empfohlen, diese ist jedoch erst
nach der Berdumung der Flache moglich.

Versickerungsfahigkeit des Bodens (griin = geeignet, gelb = bedingt geeignet, rot = ungeeignet); Quelle: LVGL,
GeoPortal Saarland, Stand der Abfrage: 17.04.2019)

Bei BS 7 wurde ein geringfligig erhohter
Messwert an MKW (170 mg/kg) festge-
stellt. Es handelt sich hierbei um eine ge-
ringmachtige Schicht (ca. 30 cm) zwischen
zwei Betonplatten im Bereich des Wasch-
platzes. Mit dem Riickbau der baulichen An-
lage kann diese Schicht néher inspiziert und
dann gegebenenfalls entsorgt werden.

Beim  Handschurf HSCH3  (viereckiger
Schacht auf Flache Waschplatz) wurde
ebenfalls eine geringmachtige Schicht
(10cm) festgestellt, welche mit 2.600 mg/
kg einen deutlich erhohten Messwert fiir
MKW aufweist.

Auch hier gilt, dass diese Belastung mit
dem geplanten Riickbau vollstandig ausge-
baut wird.

Die Ergebnisse des Biro ELS flihrten auBer-
dem zu zwei Bereichen, in denen erhdhte
Messwerte fiir MKW festgestellt wurden.

Es handelt sich um den Bereich der War-
tungsgrube (870 mg MKW/kg) sowie den
Bereich der Dieseltankstelle (180 mg MKW/
kg in einer Tiefe von 0,8m unter GOK).

Eine abschlieBende bodenschutzrechtliche
Beurteilung der Flache ist erst nach den vor-
gegebenen MaBnahmen méglich (vgl. wei-
tere Vorgehensweise).

Hinweise fiir eine akute Gefdhrdung des
Grundwassers ergaben sich nicht. Hinweise
auf das Vorliegen fliichtiger Schadstoffe er-
gaben sich ebenfalls nicht.

. | ALEX | ALEX | ALEX | ALEX BS1 BS2 BS3 BS7
Parameter Enheit | *, . . .
1) 2) 3) 4)
Pé P10 P19 P32
Tiefe inm 0.0-5.0 0,0-3,0 0,0-2,7 0,0-0.43
CO2-Gehalt Vol.-% Atmosphére: 0,03% 4,2 3,1 >6,5 4,0
BTEX mg/m* | <10 | 1-10 | >10 50 <BG <BG <BG <BG
LHKW mg/m* | <10 | 1-10 | >10 50 <BG <BG <BG <BG

Tabelle 2:

Untersuchungsergebnisse Bodenlufiproben
BG: Bestimmungsgrenze
*1):ALEX: Orenfierungswerte fUr die abfall- und wasserwirtschaftliche Beurteilung, Landesamt fir Umweltschutz
und Gewerbeaufsicht, Oppenheim: bei diesen Gehalten sind keine weiteren MaBnahmen ndtig

*2] dito, Uber weitere Untersuchungen und Vorgehensweise entscheidet die zustandige Fachbehbrde
*3): difo, weitere Untersuchungen sind zu veranlassen
*4): ditc, ab diesen Gehalten besteht Sanierungsbedarf

Darstellung der Bodenluftuntersuchungen mit den Referenzwerten; Quelle: Orientierende Altlastenuntersuchungen Ehemalige Bauunternehmung Heinrich Mann; GCG
Geotechnik Dr. Heer GmbH & Co. KG, Stand: 05.11.2020

Bebauungsplan X/17 , Wohnbebauung ehemaliges Betriebsgelande Fa. Mann”
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Parameter Einheit LAGA Boden MP BS1 MP BS2 BS3 BS54
P1-P4 F7-P9 P14 P22
L0 ] L2
Tiefeinm 0,0-4,2 0,0-3,0 0,0-0,8 0,0-0,20
Trockenrock- | Gew. - - - 20,9 94,1 87.6 85,7
stand o
Geruch - - - - ohne ohne ohne ohne
Kohlenwasser- {mg/kg | 100 500 1000 <40 <40 <40 <40
stoffe
summe BTEX | mg/kg <] 3 5 n.u. n.u. 0,33 6,5
PAK ma/kg -5 3 (9) 30 1,94 1,08 n.u. n.u.
Tabelle 3a: Untersuchungsergebnisse Bodenproben
n.u.: nicht untersucht
Parameter Einheit LAGA Boden BS5 BSé BS7 MP
HSCHI1+2
P25 P28 P31 P11+P12
L0 L1 L2
Tiefe inm 0.0-1,2 0.0-0.5 0,09-0,40 | 0,0-0.25
Trockenrock- | Gew. - - - 87.5 87.8 1,1 89,3
stand o
Geruch - - - - ohne ohne ohne ohne
Kohlenwasser- |mg/kg | 100 500 1000 <40 <40 170 <40
stoffe
Summe BTEX [mg/kg <] 3 5 0,75 0,17 <0,05 6,4
PAK ma/kg 3 3 (9) 30
Tabelle 3b: Untersuchungsergebnisse Bodenproben
n.u.: nicht untersucht

Gegentiberstellung der Untersuchungen der Bodenproben mit den Referenzwerten; Quelle: Orientierende Altlastenuntersuchungen Ehemalige Bauunternehmung Heinrich

Mann; GCG Geotechnik Dr. Heer GmbH & Co. KG, Stand:

Wertung der Ergebnisse Ablagerung
Nordwest:

Nach der Auswertung der Grundkarten und
Luftbilder wurde im nordwestlichen Bereich
zwischen 1967 und 1978 damit begonnen,
Massen abzulagern. Die maximalen Hohen
erreichen sicher 5 m, ggf. etwas mehr.

Die organoleptische Bodenansprache der
oberen 2 Dezimeter war ohne Befund. Die
Ablagerung stellt ein Gemisch von Bau-
schutt und Boden dar, sie ist stark bewaldet.

Da im Rahmen der geplanten ErschlieBung
des Geldndes aus bodenmechanischer Sicht
eine Separation des Bauschutts notwendig
ist, wurde nur der Bodenanteil beprobt und
bewertet.

Bei dem Bauschuttanteil handelt es sich —
soweit dies von oben erkennbar war — aus-
schlieBlich um abgekippte Reste von Bau-
stoffen in Form von Chargen (Naturstein-
pflaster, Betonsteinpflaster, Mauersteine),
also unzerkleinertem Material sowie grobe

05.11.2020

Riickbaumassen (Stahlbetontrager, stark ar-
miert).

Der Bodenanteil, der fiir eine handige Pro-
benahme zugénglich war, wurde in 2 Misch-
proben zusammengefasst und auf die Para-
meter LAGA M20 Boden (2004) und De-
ponieverordnung untersucht.

Priifwerte der Bundesbodenschutz- und Alt-
lastenverordnung wurden nicht dberschrit-
ten.

Die Parameter der Deponieverordnung zei-
gen bis auf einen erhéhten TOC-Gehalt kei-
ne Auffalligkeiten. Der TOC-Gehalt basiert
auf den organischen Anteilen Oberboden,
welcher entweder mit aufgebracht wurde
oder im Laufe der Jahrzehnte (iber natirli-
chen Laubfall entstand. Insofern spielt der
erhohte TOC-Gehalt flir die Beurteilung vor
Ort keine Rolle.

Nach dem Merkblatt M20 der LAGA ware
das Bodenmaterial aufgrund eines leicht er-
hohten Zinkgehaltes in beiden Mischproben
und einem leicht erhohten PAK-Gehalt in

einer Mischprobe als Z1.1-Material (MP1
1/2) bzw. Z2-Material (MP1 2/2) einzustu-
fen.

Alle Eluatgehalte waren vollstandig unauf-
fallig.

Nach bodenschutzrechtlicher Bewertung
der Analysenergebnisse der Auffillung
Nordwest finden sich keine Anhaltspunkte
fiir das Vorliegen einer schadlichen Boden-
veranderung.

Diese Aussage gilt jedoch nur fiir die obers-
ten 20cm, die fir eine handige Beprobung
zuganglich waren.

Da eine Durchérterung der gesamten Auf-
fillungsmassen und eine Separierung des
Bauschuttes ohnehin geplant ist, ist diese
bodenschutzrechtliche Ersteinschatzung fir
die tieferliegenden Schichten zu erganzen.

Eine abschlieBende bodenschutzrechtliche
Beurteilung der Fldche ist erst nach den vor-
gegebenen MaBnahmen mdglich (vgl. wei-
tere Vorgehensweise). Anhaltspunkte fir
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das Vorliegen einer schadlichen Bodenver-
anderung  bezlglich der  Schutzglter
Mensch bzw. Grundwassers ergaben sich
vorerst nicht.

Weitere Vorgehensweise:

Um die Flache fir eine Wohnbaunutzung zu
ertlichtigen, sind folgende Schritte notwen-
dig:

e Berdumen der Flache

Separation samtlicher abgelagerter
Stoffe (Holz, Baustoffe, Mull, PKW,
Kiihlgerat, Fasser, Kanister...)

Entsorgung gemaB den geltenden
abfallrechtlichen Bestimmungen

Freischneiden der Flache: Entfer-
nen des Bewuchses auf der Ge-
samtflache

Freimessen der berdumten Flache
(Sichtung, Probenahmen, Analy-
sen, Bewertung)

e Riickbau der baulichen Anlagen (Ge-

baude, Schuppen, Waschplatz, LKW-
Wartungsrampe) und Versiegelungen

Entsorgung der Rlckbaumassen
gemaB den geltenden abfallrechtli-
chen Bestimmungen

Freimessen der berdumten Flachen
(Sichtung, Probenahmen, Analy-
sen, Bewertung)

Aushub und Freimessung Bereich
Bereich  HSCH7  (Entwdésserung
Waschplatz auf Nachbarparzelle)

e Aufarbeiten der ca. 5 m machtigen Auf-
schittung im Nordwesten

Separation des Bauschutts und
eventueller Miillanteile

Haufwerksbildung Boden, Bepro-
bung, Analyse Bewertung

Abfuhr des Bauschutts, ggf. ist die-
ser recycling-fahig
Bodenschutzrechtliche Beurteilung
Boden

Wiedereinbau Boden bei boden-
schutzrechtlicher Eignung unter
Beachtung der bodenmechani-
schen Anforderungen

Entsorgung Boden bei nicht gege-
bener bodenschutzrechtlicher Eig-
nung entsprechend der abfallrecht-
lichen Klassifizierung

e Falls Aufschittungsmassen im Bereich

der ehemaligen Betriebsflache der Fa.
Mann im Boden verbleiben, empfiehlt
sich nach der Freimessung aus Vor-
sichtsgriinden die Ubererdung unversie-
gelter Bereiche, vor allem von Kinder-

spielfldchen und gdrtnerisch genutzten
Flachen mit Z0-Material (gewachsenem
Boden), wobei je nach geplanter Nut-
zung verschiedene Ubererdungs-Méach-
tigkeiten festzulegen sind

Nach dem erfolgreichen Abarbeiten der
oben aufgefiihrten Schritte steht nach
gegenwartiger Einschdtzung einer Umwid-
mung der Flache als Wohnbauflache nichts
im Wege.”

(Quelle: Orientierende Altlastenuntersuchungen
Ehemalige Bauunternehmung Heinrich Mann;
GCG Geotechnik Dr. Heer GmbH & Co. KG,
Stand: 05.11.2020)

Topografie des Plangebietes

Das Plangebiet fallt von Osten nach Westen
leicht ab. Es ist jedoch nicht davon auszuge-
hen, dass sich die Topografie, mit Ausnahme
der Entwasserung, in irgendeiner Weise auf
die Festsetzungen dieses Bebauungsplanes
- insbesondere auf die Festsetzung der
Baufenster - auswirken wird.

Verkehr

Das Plangebiet ist Uber die stdlich angren-
zende StraBe ,Birkenweg” erschlossen.
Diese geht westlich in die Werbelner StraBe

-ng JauedieM

K3
@//’s

Mdgliches Wohnbaukonzept auf dem ehemaligen Betriebsgeldnde der Fa. Mann Bauunternehmung, ohne MaBstab; Quelle: IPR GmbH; Stand: September 2020
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und schlieBlich in die Ludweiler StraBe (L
165) tiber. Uber die L 165 ist das Plangebiet
an das Uberortliche Verkehrsnetz angebun-
den (ca. 5 km zur BAB 620).

Die interne ErschlieBung des Plangebietes
erfolgt Uber eine neu zu errichtende Stich-
straBBe von der StraBBe ,, Birkenweg"” aus.

Die Anbindung an den OPNV erfolgt tiber
die ca. 50 m stidwestlich gelegene Bushal-
testelle ,Zollhduser” (Buslinie 185 Rich-
tung Bahnhof Vélklingen).

Ver- und Entsorgung

Die fiir die geplante Nutzung erforderliche
Ver- und Entsorgungsstruktur ist im Umfeld
(Birkenweg, Werbelner StraBBe) bereits
grundsatzlich vorhanden (Wasser, Elektrizi-
tat, etc.).

Fir die Entsorgung des Niederschlagswas-
sers gilt gem. § 49 a SWG: ,Niederschlags-
wasser von Grundstiicken, die nach dem
1. Januar 1999 erstmals bebaut, befestigt
oder an die dffentliche Kanalisation ange-
schlossen werden, soll (...) vor Ort genutzt,
versickert, verrieselt oder in ein oberirdi-
sches Gewdsser eingeleitet werden (...)."

GemaB Geoportal des Saarlandes kénnte
das Plangebiet fiir die Versickerung von
Niederschlagswasser geeignet sein.

Das Plangebiet ist im modifizierten Trenn-
system zu entwassern. Das Schmutzwasser
ist durch Anschluss an die vorhandene 6f-
fentliche Kanalisation zu entsorgen. Im
Plangebiet werden Mulden und Rigolen fiir
die Versickerung, Ableitung und Riickhal-
tung von Niederschlagswasser angelegt.
Durch  einen  Uberlauf  wird das
Niederschlagswasser gedrosselt in das vor-
handene Kanalsystem eingeleitet. Einer Ver-
sickerung der Niederschlagswasser kann
von Seiten des Landesamtes fur Umwelt-
und Arbeitsschutz nur zugestimmt werden,
wenn keine Bodenverunreinigungen mehr
vorhanden sind (vgl. Kennzeichnung zur Alt-
last gem. § 9 Abs. 5 BauGB). In diesem Fall
muss die Versickerung entweder flachenhaft
iber die natiirliche oder tber eine mindes-
tens 30 cm machtige belebte Bodenzone
erfolgen. Ausnahmsweise kann im Misch-
system entwassert werden, wenn boden-
gutachterlich der Nachweis erbracht wird,
dass eine dezentrale Versickerung vor Ort
nicht mdglich ist.

Die konkretisierten Planungen/ Detailpla-
nungen missen vor der Bauausfihrung

noch mit den Ver- und Entsorgungstragern
abgestimmt werden.

Bertiicksichtigung von
Standortalternativen

In der Mittelstadt Vélklingen besteht eine
anhaltende Nachfrage nach Wohnbau-
grundstlicken.

Die Betrachtung von Planungsalternativen
im Sinne der Standortfindung kann aus fol-
genden Griinden auBen vor bleiben:

e Die Flache befindet sich im Eigentum
von Privatpersonen. Aufgrund der
Eigentumsverhaltnisse kann von einer
zligigen Realisierung der Planung aus-
gegangen werden

e Eshandelt sich um eine sinnvolle Arron-
dierung des bestehenden
Siedlungskorpers durch  Nachverdich-
tung des Bestands

e Beseitigung eines vorhandenen stadte-
baulichen Missstandes (Gewerbebra-
che)

e Die Umgebung dient ebenfalls liberwie-
gend dem Wohnen und als Standort
von Nutzungen, die das Wohnen nicht
wesentlich ~ stdren.  Weder  vom
Plangebiet auf die Umgebungsnutzung
noch von der Umgebung auf das
Plangebiet sind nachteilige Auswirkun-
gen zu erwarten,

e \Vermeidung  einer  gewerblichen
Nachnutzung der Flache aufgrund an-
grenzender Bebauung

¢ Im benachbarten Baugebiet finden sich
keine Baullicken
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Ubergeordnete Planungsvorgaben der Raumordnung und Landesplanung; naturschutzrechtliche Be-

lange; geltendes Planungsrecht

Kriterium

Beschreibung

Landesentwicklungsplan (Siedlung und

Umwelt)

zentralortliche Funktion

Ludweiler: Nahbereich des Mittelzentrums Volklingen; Randzone des Verdichtungsrau-
mes

Vorranggebiete

e Der zu Uiberplanende Bereich befindet sich gemaB Landesentwicklungsplan Saar-
land, Teilabschnitt ,Umwelt”, in einem Vorranggebiet flir Grundwasserschutz (s.
WSG)

zu beachtende Ziele und Grundsatze

e Nachrichtlich Gibernommene Siedlungsflache iiberwiegend Wohnen

e (Z17,21) Nutzung der im Siedlungshestand vorhandenen Potenziale; bedarfsgerech-
te, stadtebaulich sinnvolle Arrondierung des Siedlungsbestandes; Siedlungsentwick-
lungen sollen sich ihrer stadtebaulichen Struktur und Dimensionierung nach in das
Orts- und Landschaftshild einpassen: Erfillt

® (G 29) Arrondierungen bzw. Erweiterungen des Siedlungskérpers sollen sich bedarfs-
gerecht an den kulturlandschaftstypischen Siedlungs-, ErschlieBungs- und Bauformen
orientieren. Auf eine dem Bestand angepasste MaBstablichkeit soll geachtet werden:
Erflillt

e keine Restriktionen fiir das Vorhaben

Wohneinheiten

e als Wohnungsbedarf sind fir den Nahbereich Ludweiler-Warndt 1,5 Wohnungen pro
1.000 Einwohner und Jahr festgelegt

e keine Auswirkungen auf das landesplanerische Ziel eines landesweit und siedlungs-
strukturell ausgeglichenen und ressourcenschonenden Wohnbauflachenangebotes

e bzgl. der Wohneinheitenbilanzierung wird auf die gesamtstadtische Betrachtung der
Wohnsiedlungstatigkeit der Mittelstadt Vélklingen verwiesen

Landschaftsprogramm

e lage im Regionalpark Saar, aber nicht innerhalb eines der Projektraume; Regional-
parks sind rein informelle Instrumente ohne restriktive Wirkungen

e Im nordlichen Geltungsbereich des Plangebietes sind Fléchen fiir die Offenhaltung
von Kaltluftentstehungsgebieten sowie fiir die Berlicksichtigung von Kaltluftentste-
hungsgebieten mit Siedlungsbezug verzeichnet, diese liegen jedoch auBerhalb der
geplanten iberbaubaren Flachen, Auswirkungen sind nicht zu erwarten

e Im nordlichen Geltungsbereich des Plangebietes sind landwirtschaftliche Nutzfla-

chen sowie Flachen fiir ,Ausbreitung von Freizeitnutzung naturvertraglich lenken”
verzeichnet
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Kriterium

Beschreibung

Ubergeordnete naturschutzrechtliche Belange

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung

nicht betroffen

Wasserschutzgebiet

Lage innerhalb des Wasserschutzgebietes , Werbelner Bachtal” (Schutzzone I1I)
e Besondere Beachtung des Grundwasserschutzes

Sonstige  Schutzgebiete:  Naturschutz-,
Landschaftsschutz-,  Uberschwemmungs-
gebiete, Geschitzte Land-

schaftsbestandteile, Regionalparks, Natio-
nalparks, Naturparks, Biospharenreservate

e (a. 250 m westlich des Geltungsbereiches findet sich ein Landschaftsschutzgebiet.
Auswirkungen sind nicht zu erwarten.

e lage im Regionalpark Saar (damit keine Restriktionen verbunden)

Denkmaler / Naturdenkmaler / archdolo-
gisch bedeutende Landschaften nach § 6
SDSchG oder in amtlichen Karten verzeich-
nete Gebiete

nicht betroffen

Geschiitzter unzerschnittener Raum nach
§ 6Abs. 1SNG

nicht betroffen

Informelle Fachplanungen

Auf der Grundlage der vorliegenden Geofachdaten (Quelle: Geoportal Saarland) be-
stehen keine Hinweise auf das Vorkommen wertgebender Biotoptypen bzw. von Arten
innerhalb oder im nahen Umfeld des Geltungsbereiches:

e keine Fundorte gem. ABDS (Arten- und Biotopschutzdaten 2013 Saarland, Stand
Februar 2019) innerhalb eines 1 km-Radius; im Scheidwald ca. 1 km westlich und
am Birkenkopf ca. 1 km 6stlich der MaBnahmenflache wurde von S. Caspari 2008
die Spanische Flagge iber Lichtfang nachgewiesen

e keine Arten oder Flachen des Arten- und Biotopschutzprogramms (ABSP) betroffen;
im Bereich der GroBen Waldwies (bereits innerhalb des NATURA 2000-Gebietes
NSG ,Warndt") liegen Nachweise des Neuntéters, des Schwarzkehlchens und der
Turteltaube aus den 80er Jahren vor

e keine n. § 30 BNatSchG gesetzlich geschiitzten Biotope im Umfeld

e keine Lebensraumtypen n. Anh. 1 FFH-Richtlinie betroffen; nachstgelegene Flachen
in den noch nicht bebauten Bereichen des Bollenberges nordlich der MaBnahmen-
flache; Beeintrachtigung durch das Vorhaben ist auszuschlieBen

Baumschutzsatzung der Stadt Volklingen

e innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich nach einer ersten Taxierung mindes-
tens 20 Baume, die gem. der Baumschutzsatzung der Stadt Volklingen geschiitzt
sind

e diese stehen ausschlieBlich am Rand der Planungsflache

e je nach Lage der baulichen Erweiterung ist daher zundchst grundsatzlich zu priifen,
ob die relevanten Baume erhalten werden kénnen; ist dies nicht der Fall, dann ist im
Zuge des konkreten Bauantrages unter Vorlage eines Lageplanes/Fotos der relevan-
ten Baume mit Angaben zu Art, Stammumfang und Kronendurchmesser fir deren
Entfernung eine Ausnahme n. § 5 der BSchS zu beantragen und ggfs. eine Ersatz-
pflanzung zu leisten

Allgemeiner Artenschutz

Allgemeiner Schutz wild lebender Tiere und
Pflanzen (§ 39 Abs. 5 Punkt 2 BNatSchG)

Im Rahmen der Planung sind Geholzstrukturen betroffen. Zum Schutz wild lebender Tie-
re und Pflanzen ist die gesetzliche Rodungszeit vom 01. Oktober bis 28. Februar zwin-
gend einzuhalten.
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Kriterium

Beschreibung

Besonderer Artenschutz (§§ 19 und 44

des BNatSchG)

Stérung oder Schadigung besonders ge-
schitzter Arten bzw. natiirlicher Lebens-
raume nach § 19i.V.m. dem USchadG, Ver-
botstatbestand nach § 44 BNatSchG

Zu den artenschutzrechtlich relevanten Ar-
ten zdhlen alle gemeinschaftsrechtlich ge-
schitzten Tier- und Pflanzenarten d. h. alle
streng geschiitzten Arten inklusive der
FFH-Anhang-IV-Arten sowie alle europai-
schen Vogelarten.

e Biotop-/Habitatausstattung des Geltungsbereiches:

der Geltungsbereich umfasst einen ehemaligen Gewerbestandort (Baubetrieb)
am nordlichen Rand der Ortslage von Ludweiler/Warndt; die gewerbliche Nut-
zung wurde vor mehreren Jahren aufgegeben, aktuell wird das Gelénde lediglich
noch als Abstellflache fiir Wohnwagen genutzt

aus der ehemaligen gewerblichen Nutzung stammen die beiden Gebdude: eine
ehemalige Werkstatt am siidlichen Grundstiicksrand mit angegliederten Unter-
standen und einer Inspektionsgrube fir Baufahrzeuge sowie ein weiteres, zer-
fallendes Gebdude in Holzbauweise; hinzu kommt ein Metallgeratehduschen
nahe des Eingangsbereiches

auf dem Gelande befinden sich umfangreiche Baustoff-, Bauschutt- und sonstige
Ablagerungen (Verbundsteinlager, sonstige Bausteinlager, Bauschuttmassen, Ab-
lagerungen von Bausand, Holz- und Plastikabfélle, Palettenlager, sonstige Bau-
stoffe), sowie weitere ausgediente Gerate und Metallschrott (Betonmischer, Ge-
friertruhe, Kranausleger und -gewichte, Kfz-Anhanger)

die zentrale Flache mit noch regelmaBigen Fahrzeugbewegungen, d.h. der Be-
reich der asphaltierten Zufahrt (mit Wendeschleife) und der geschotterte/beto-
nierte Stellplatzbereich der Wohnwagen, ist weitgehend vegetationsfrei bzw. nur
liickig mit Pflasterfugenvegetation oder sonstigen trittresistenten Arten (u.a. Er-
ophila verna, Eragrostis minor, Erodium cicutarium, Veronica arvensis, Sedum sp.,
Sagina procumbens, Galium album, Trifolium repens, Poa annua, Lolium perenne,
Matricaria discoides, Stellaria media, Polygonum aviculare, Plantago major, P. lan-
ceolata, Taraxacum officinale agg., Hieracium sp.) bewachsen; in den peripheren
Bereichen dominieren ruderale Stauden (u.a. Erigeron annuus, Solidago canaden-
sis, Tanacetum vulgare, Artemisia vulgaris)

die duBeren Bereiche sind mit &lteren Gehdlzbestanden bewachsen bzw. werden
von einwachsenden jlingeren Pioniergehdlzen eingenommen, die sich im We-
sentlichen aus Robinie, Salweide, Zitterpappel und Brombeere aufbauen; einzelne
Exemplare (Salweide, Zitterpappel, Spitzahorn, Birke, Robinie und auch Fichte
bzw. Douglasie) fallen aufgrund ihres Stammumfanges unter die Baumschutz-
satzung der Stadt Volklingen

ein flachiges Robiniengehélz stockt auf den Erdaufschiittungen am nordwestli-
chen Rand des Geltungsbereiches

e Bestehende Vorbelastungen:

der Geltungsbereich umfasst einen ehemaligen Gewerbestandort am nordlichen
Rand der Ortslage von Ludweiler/Warndt

die Wohnbebauung ist mittlerweile an den Standort herangeriickt, auf einem Teil
des Flurstlickes 318/175 wird die Freiraumnutzung durch Anlieger (Zierrasen und
Ziergehdlze) geduldet

Lage im Ortsrandbereich unmittelbar neben Wohnbebauung, von der eine Stor-
wirkung durch Larm und Bewegungsreize, insbesondere auf Arten mit hoheren
Fluchtdistanzen ausgeht

Larmdisposition durch den weniger stark befahrenen Birkenweg und die zwar
starker befahrene, aber etwas abgerlckte, Werbelner Str. insgesamt eher gering

Bedeutung als Lebensraum fir abwagungs- oder artenschutzrechtlich relevante Tier-
und Pflanzenarten:

ehemalige Gewerbeflache mit zentralen vegetationsarmen bis -freien Schotter-
flachen, die randlich Uber ruderale Staudensaume (im Umfeld der zahlreichen
Ablagerungen) in laterale Gehdlzbestande iibergehen
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Kriterium

Beschreibung

infolge der Nutzungsaufgabe steht mittlerweile ein differenziertes Lebensraum-
mosaik zur Verfligung, das von einschldgigen Arten besiedelt werden kann, ins-
besondere auch von streng geschitzten Kulturfolgern wie z.B. der Zaun- und
Mauereidechse oder xerotopen Amphibienarten wie Kreuz- und Wechselkréte;
die genannten Arten sind mittlerweile auf derartige Sekundarstandorte angewie-
sen; die Wechselkrote wurde im Gebiet in den 80er Jahren noch nachgewiesen

die Flache weist in Bezug auf die genannte Reptilienarten das komplette Spekt-
rum aller notwendigen Habitatrequisiten auf, d.s. umfangreiche Versteck- und
qgfs. Uberwinterungsstrukturen (Holzstapel, Erdhéhlen auf den Bauschuttabla-
gerungen), grabfahige Eiablagesubstrate (z.B. in Form von Sandablagerungen)
und umfangreiche Flachen zur Thermoregulation

ein Vorkommen der 0.g. Amphibien wird dadurch eingeschrankt, dass auf der
Flache augenscheinlich keine Kleinstgewasser (auch keine ephemeren) vorhan-
den sind (etwaigen Gewassern innerhalb der angrenzenden Gehélzbestande
wiirde die zur Metamorphose notwendige Besonnung fehlen)

die umfangreichen lateralen Gehélzbesténde einschlieBlich einzelner Baume mit
hoheren Stammstérken sind potenzieller Brutstandort fiir Gehdlzbriiter unter den
Vogeln

die Gilde der Gebaude- resp. Halbhéhlen- und Nischenbriter findet insbesondere
in dem offenstehenden, halb zerfallenden Holzgebdude Brutmdglichkeiten

die zahlreichen Spalten und Nischen an dem genannten Gebdude sind potenziel-
le Quartiere fiir synanthrope Fledermausarten (zumindest Sommer- oder Wech-
selquartiere), die Holzablagerungen, Palettenstapel und anderen Ablagerungen
eignen sich moglicherweise ebenfalls; weitere Potenziale bieten die tiefrissigen
Borken der alteren Robinien und Salweiden auf dem Geldnde; in den alten
Spechthohlen an einer zerfallenden Salweide im Eingangsbereich fanden sich
weder Hinweise auf eine Quartiernutzung noch eine aktuelle Brutraumnutzung
durch hohlenbritende Vdgel (Inspektion mit Endoskop!)

die ehemalige Werkstatt ist bis auf eine Fensterbruchstelle nicht zuganglich; es
gab an dieser Stelle keine Hinweise auf durchschliipfende Fledermause (Kotan-
haftungen, Fettspuren), das Innere des Gebaudes ist fiir eine Quartiernutzung
offensichtlich auch zu hell

e Artenschutzrechtliche Beurteilung:

Avifauna: der Gehdlzbestand in den lateralen Bereichen der Planungsfléche bie-
tet Geholzbriitern umfangreiche Brutmdglichkeiten; eine kursorische Uberpri-
fung des alteren Baumbestandes ergab, dass (ber die aktuell ungenutzten
Spechthohlen in der zerfallenden Salweide im Eingangsbereich hinaus offenbar
keine weiteren Baumhohlen auf der Planungsflache vorhanden sind

aufgrund der Lage neben einem Wohngebiet sind hier in erster Linie stérungsto-
lerante Arten zu erwarten, dies sind i.d.R. die noch haufigeren und/oder ubiquita-
ren Arten, die aufgrund ihres weiten Lebensraumspektrums in der Lage sind, ver-
gleichsweise einfach andere Standorte zu besiedeln oder auf diese auszuwei-
chen; damit ist im Regelfall die 6kologische Funktion im rdumlichen Zusammen-
hang (das Schadigungsverbot nach Nr. 3 des § 44 Abs. 1 BNatSchG betreffend)
weiterhin erfiillt bzw. der Erhaltungszustand der lokalen Population (das St6-
rungsverbot unter Nr. 2 des § 44 Abs. 1 BNatSchG betreffend) weiterhin gewahrt

die Gebaude wurden kursorisch auf Nistspuren geprift; auch wenn keine dies-
beziiglichen Hinweise gefunden wurden, lasst sich aufgrund der Vielzahl der
Strukturen inshesondere im Bereich des frei zuganglichen Dachstuhles im offenen
Holzgebaude eine Brutraumnutzung nicht ausschlieBen; ob hierbei in der Vor-
warnstufe gefiihrte Gebaudebriter (z.B. Haus- und Feldsperling) betroffen sind,
kann nicht mit Sicherheit beurteilt werden: im Fall der genannten Arten fehlt am
Standort jedoch das spezifische Nahrungsangebot (Nahrungsabfalle des Sied-
lungsbereiches, Samereien der dorflichen Agrarlandschaft)
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Kriterium

Beschreibung

im Fall einer Gehdlzrodung stellen die gesetzlichen Rodungsfristen n. § 39, Abs.
5, Nr. 2, BNatSchG eine hinreichende VermeidungsmaBnahme in Bezug auf das
T6tungsverbot n. § 44, Abs. 1 Nr. 1, BNatSchG (Entfernung von Gelegen oder
Nestlingen) dar

da eine Brutraumnutzung im Bereich des Holzgebaudes nicht auszuschlieBen ist,
sind diese Fristen auch beim Riickbau anzuwenden; alternativ muss im Vorfeld
eine erneute Prifung stattfinden

unter Anwendung der o. g. MaBnahmen sind Verst6Be gegen § 44 BNatSchG in
Bezug auf die Avifauna nicht einschlégig

Fledermause: in Bezug auf das Tétungsverbot gilt auch fiir eventuell im Gehdlz-
bestand Ubertagende Fledermause, dass dieses durch Einhaltung der gesetzli-
chen Rodungsfristen vermieden werden kann, da die Tiere sich dann i.d.R. in
ihren frostsicheren Winterquartieren befinden

das Vorhandensein von Wochenstuben oder Winterquartieren kann aufgrund der
Gegebenheiten innerhalb des Planungsbereiches (fehlende abgedunkelte Gebau-
destrukturen, keine gréBeren Baumhohlen) ausgeschlossen werden, daher sind
auch der Stdrungstatbestand und eine Zerstdrung von Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten, die eine populationsspezifische Relevanz hétten, auszuschlieBen

in Bezug auf eine mdgliche Quartiernahme im oder am Holzgebaude gilt die oben
getroffene Aussage, dass durch den Riickbau des Geb&udes im Winter, d.h. inner-
halb der gesetzlichen Rodungsfristen eine T6tung von Individuen ausgeschlossen
werden kann; die weiterhin bestehende ¢kologische Funktion der Ruhestatten
kann auch nach dem Riickbau des Gebaudes im Siedlungszusammenhang wei-
terhin unterstellt werden

Reptilien/Amphibien: aufgrund der friihen Jahreszeit und der anhaltend kalten
Witterung war eine qualifizierte Prifung der Prasenz der Mauer- und/oder Zaun-
eidechse im Zuge der kursorischen Kurzbeurteilung nicht mdglich; eine Begehung
der Flache inkl. Inspektion von einigen der zahlreichen Versteckstrukturen er-
brachte lediglich einen Nachweis der Erdkréte; die Habitatbedingungen am
Standort sind flir die Zaun- und Mauereidechse nahezu optimal und lassen ein
Vorkommen zumindest einer der beiden Arten als moglich gelten

um die Verbotstatbestande nach § 44 BNatschG sicher ausschlieBen zu kdnnen,
erscheint daher im Vorfeld jeglicher BaumaBnahme oder Baufeldfreimachung
eine qualifizierte Erfassung (im Sommerhalbjahr) notwendig

weitere planungsrelevante Arten sind aufgrund fehlender essenzieller Habitat-
strukturen und spezifischer Nahrungs- bzw. Wirtspflanzen (z.B. Schmetterlinge)
nicht zu erwarten

e Auswirkungen im Sinne des Umweltschadensgesetzes:
Lebensraumtypen n. Anh. 1 der FFH-Richtlinie sind nicht betroffen

da den Fldchen innerhalb des Geltungsbereiches keine essenzielle Bedeutung als
Lebensraum i. S. d. § 19, Abs. 3 Nr. 1 BNatSchG zugewiesen werden kann, ent-
sprechende Arten hier nicht vorkommen oder im Falle der hier potenziell vorkom-
menden Arten(gruppen) eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes nicht
prognostiziert werden kann, sind Schaden n. § 19 BNatSchG i.V. mit dem Um-
weltschadensgesetz nicht zu erwarten; fiir die evtl. hier vorkommende Mauer-
und/oder Zauneidechse sind jedoch ggfs. entsprechende Vermeidungsmalnahmen,
moglicherweise CEF-MaBnahmen, angezeigt

eine Freistellung von der Umwelthaftung ist bei Einhaltung der genannten MaB-
nahmen im Zuge des Bauleitplanverfahrens maglich
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Kriterium

Beschreibung

e Artenschutzrechtlich begriindete VermeidungsmaBnahmen:

zur Vermeidung der Tétung von nistenden Vdgeln oder Ubertagenden Fledermau-
sen sind die gesetzlichen Rodungsfristen n. § 39 Abs. 5 BNatSchG zwingend
einzuhalten

da eine Brutraumnutzung durch Gebaudebriiter ebenso wie eine Ubertagung von
Fledermausen an dem zentralen Holzgebdude nicht ausgeschlossen werden
kann, sind die Rodungsfristen auch beim Riickbau des Gebaudes anzuwenden;
falls eine entsprechende Bauzeitenregelung nicht realisiert werden kann, sind die
relevanten Strukturen (Ritzen und Spalten an den AuBenwénden, Nischen und
Unterstande, hinterliftete Fassadenverkleidungen) im Vorfeld der BaumaBnah-
men auf Besatz zu priifen und das weitere Vorgehen ggfs. mit der zustandigen
Naturschutzbehdrde abzustimmen

zum Ausschluss des Verbotstatbestandes n. § 44 Abs. 1 Nr. 1 ist im Vorfeld jegli-
cher BaumaBnahmen und/oder Baufeldfreimachung das Vorkommen der Mauer-
und/oder der Zauneidechse auf der Planungsflache erneut zu berpriifen

hierbei sollte gleichzeitig auch die Prasenz der Wechselkrote und der Kreuzkréte
tiberpriift werden, auch wenn die Wahrscheinlichkeit wegen des offensichtlichen
Fehlens von Laichgewassern im unmittelbaren Umfeld gering ist

im Falle des Vorkommens von einer oder mehreren der genannten Arten sind die
notwendigen MaBnahmen in Absprache mit der unteren Naturschutzbehdrde
festzulegen

Geltendes Planungsrecht

Fldchennutzungsplan

Darstellung: Landwirtschaftliche Flache (Quelle: FNP des Regionalverbands Saarbriicken)

Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2 BauGB nicht erfiillt, Konsequenz: FNP wird gem. §
13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im Wege der Berichtigung angepasst.

. /
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Kriterium Beschreibung

Bebauungsplan Lage innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes , Gewerbegebiet - An der
Werbelner StraBe” aus dem Jahr 1958. Danach ist fir die Flache ein Gewerbegebiet fest-
gesetzt.
Die Planung ist demnach nicht realisierungsfahig.

Sonstiges

Altlast e VK 6723
e Kennzeichnungspflicht gem. § 9 Abs. 5 BauGB
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Begriindungen der Festsetzungen und
weitere Planinhalte

Art der baulichen Nutzung: All-
gemeines Wohngebiet

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4
BauNVO

Das Plangebiet wird als Allgemeines Wohn-
gebiet festgesetzt. Ein Allgemeines Wohn-
gebiet st ein  Baugebiet, dessen
Zweckbestimmung vorwiegend dem Woh-
nen dient. Im Unterschied zum Reinen
Wohngebiet konnen jedoch auch erganzen-
de offentliche und private Einrichtungen,
die die Wohnruhe nicht wesentlich stéren,
zugelassen werden.

Ziel dieses Bebauungsplanes ist es, ein Ge-
biet zu entwickeln, welches vorwiegend
dem Wohnen dient. Auch vereinzelt das
Wohnen erganzende und mit dem Wohnen
vertragliche Nutzungen sind an diesem
Standort denkbar (z. B. nicht stdrende

Dienstleister, nicht storende Gewerbebetrie-
be, freiberufliche Nutzung).

Die Umgebung dient ebenfalls Uberwie-
gend dem Wohnen und als Standort von
Nutzungen, die die Wohnruhe nicht wesent-
lich storen. Dem Ziel der Intensivierung der
Wohnnutzung wird Rechnung getragen.

Bauplanungsrechtlich ist durch die Auswei-
sung des Allgemeinen Wohngebietes nicht
von Beeintrachtigungen auf die angrenzen-
den Wohngebiete auszugehen. Somit sind
durch den Verordnungsgeber die Sicherung
gesunder Wohnverhaltnisse gewahrt. Bei
dem benachbarten Baugebiet handelt es
sich ebenfalls um ein Allgemeines Wohnge-
biet.

Allerdings sind nicht alle Nutzungen des
Katalogs des Allgemeinen Wohngebiets an
diesem Standort realisierungsfahig.
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Die der Versorgung des Gebietes dienenden
Laden, Schank- und Speisewirtschaften so-
wie nicht storende Handwerksbetriebe,
Gartenbaubetriebe und Tankstellen werden
ausgeschlossen, da diese u. a. aufgrund
ihrer moglichen Immissionsbelastung nach-
teilige Auswirkungen auf die Wohnnutzung
sowie auf die Wohnruhe und -qualitat ha-
ben konnen. Auch dem Ublicherweise er-
hohten Flachenbedarf und den baulichen
Anforderungen dieser Nutzungen kann an
diesem Standort nicht Rechnung getragen
werden. Inshesondere Tankstellen haben
iiblicherweise ein erhohtes Verkehrsauf-
kommen und sind auf eine gute Erreichbar-
keit angewiesen. Gartenbaubetriebe und
Tankstellen sind dariiber hinaus aus gestal-
terischen Aspekten nicht integrierbar.

An anderer Stelle im Stadtgebiet sind aus-
reichend Flachen bzw. geeignetere Standor-

450 HsNr.7

49 HsNr.5
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te flir die ausgeschlossenen Nutzungen vor-
handen.

Aufgrund der Altlastflache besteht das Er-
fordernis einer zeitlichen Staffelung (eine
abschlieBende Untersuchung der Altlastfla-
che kann erst mit Riickbau der Gebaude er-
folgen). Bereits durchgefiihrte orientierende
Altlastenuntersuchungen sind jedoch zu
dem Ergebnis gekommen, dass nach dem
erfolgreichen Abarbeiten der in dem Gut-
achten definierten Mafinahmen einer Um-
widmung der Flache als Wohnbauflache
nichts im Wege stehen sollte.

Um eine mogliche Geféhrdung der mensch-
lichen Gesundheit zu vermeiden, wird die
Zuldssigkeit der geplanten Vorhaben und
Nutzungen an eine ,aufschiebende Bedin-
gung” gem. § 9 Abs. 2 BauGB gekniipft. Die
Zulssigkeit ist so lange eingeschrankt, bis
gutachterlich der Verdacht abschlieBend
ausgerdumt wird und durch eine Bodensa-
nierungsmaBnahme eine Geféhrdung emp-
findlicher Nutzungen ausgeschlossen ist.
Sind gesunde Wohnverhaltnisse und die Si-
cherheit der Wohn- und Arbeitsbevélkerung
gewahrleistet, sind alle Nutzungen zulassig.

Hierzu sind nach dem Riickbau der
Gebdude TiefbaumaBnahmen durch einen
Sachverstandigen gem. § 18 BBodSchG,
Sachgebiete 2 — 5 der Verordnung Uber
Sachverstandige und Untersuchungsstellen
fir ~ den  Bodenschutz und die
Altlastenbehandlung im Saarland (VSU)
in der derzeit giltigen Fassung (s. www.
resymesa.de) zu begleiten. GemaB § 4
Abs. 4 BBodSchG ist die planungsrecht-
lich zuldssige Nutzung durch den v. g.
Sachverstandigen nachzuweisen. Ein ent-
sprechendes abschlieBendes Gutachten
ist dem Landesamt fir Umwelt- und
Arbeitsschutz (LUA) vorzulegen. Das LUA
erteilt dann die Freigabe.

MaB der baulichen Nutzung

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 -
21a BauNVO

Grundflachenzahl (GRZ)

Die Grundflachenzahl gemaB § 19 Abs. 1
BauNVO ist eine Verhaltniszahl, die angibt,
wie viel Quadratmeter Grundflache je Qua-
dratmeter Grundstlcksflache zuldssig sind.
Demnach erfasst die Grundflachenzahl den
Anteil des Baugrundstiicks, der von bauli-
chen Anlagen Uberdeckt werden darf. Folg-
lich wird hiermit zugleich ein Mindestmal3
an Freiflachen auf dem Baugrundstiick ge-

wahrleistet (sparsamer Umgang mit Grund
und Boden).

Die Festsetzung einer GRZ von 0,4 ent-
spricht gemaB § 17 BauNVO der Bemes-
sungsobergrenze fir die bauliche Nutzung
in Allgemeinen Wohngebieten und wird in
Anlehnung an den Bestand der 6stlich und
stidlich angrenzenden Wohnbebauung (vgl.
Bebauungsplan X/14 3. Anderung ,Bollen-
berg”) festgesetzt, wodurch eine optimale
Auslastung des Grundstlicks bei geringer
Verdichtung geschaffen wird. Die entste-
hende Grundstiicksbebauung lasst auf dem
Grundstiick somit ausreichend Freiflachen
fir eine Durchgrinung. Weiterhin wird ein
sparsamer Umgang mit Grund und Boden
sichergestellt.

Die Grundflachenzahl darf gemal BauNVO
durch die Grundflachen von Garagen und
Stellplatzen ~ mit  ihren  Zufahrten,
Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO
und baulichen Anlagen unterhalb der Ge-
landeoberflache, durch die das Baugrund-
stlick lediglich unterbaut wird, Uberschrit-
ten werden.

Mit der differenzierten Regelung der GRZ
wird sichergestellt, dass lediglich unterge-
ordnete Nebenanlagen wie Stellpldtze zu
einem hoheren MaB der baulichen Nutzung
fihren werden. Unvertretbaren Versiegelun-
gen durch Hauptgebdude wird damit be-
gegnet, die anteilsmaBige Flachenbegren-
zung wird gewahrt.

Geschossflachenzahl (GRZ)

Die Geschossflachenzahl nach § 20 Abs. 2
BauNVO ist eine Verhaltniszahl, die angibt,
wie viel Quadratmeter Geschossflache je
Quadratmeter Grundstiicksflache im Sinne
des § 19 Abs. 3 zulassig sind.

Die Festsetzung einer Geschossflachenzahl
von 0,8 liegt unterhalb der Bemessungs-
obergrenze fiir die bauliche Nutzung in All-
gemeinen Wohngebieten (vgl. § 17
BauNVO) und wird in Anlehnung an die 6st-
lich und stdlich angrenzende Wohnbe-
bauung festgesetzt.

Zahl der Vollgeschosse

Zur eindeutigen Bestimmung des MaBes
der baulichen Nutzung ist eine dreidimen-
sionale MaBfestsetzung notwendig. GemaB
§ 20 Abs. 1 BauNVO gelten als Vollgeschos-
se die Geschosse, die nach landesrechtli-
chen Vorschriften Vollgeschosse sind oder
auf ihre Zahl angerechnet werden.

Mit der Beschrankung der Zahl der Vollge-
schosse wird das Ziel verfolgt, die Errich-
tung Uberdimensionierter Baukérper im
Vergleich zu den umliegenden Gebduden zu
unterbinden.

Die Zahl der Vollgeschosse orientiert sich an
der angrenzenden Wohnbebauung der Stra-
Be ,Kornfeld” und ,Am Bollenberg”(vgl.
Bebauungsplan X/14 3. Anderung ,Bollen-
berg”). Die Festsetzung ermdglicht die
Wahrung des stadtebaulichen Charakters
der Umgebung und somit ein harmonisches
Einfligen der neuen Wohngebéude in den
Bestand. Einer gegeniiber dem Bestand un-
verhaltnismaBigen  Uberdimensionierten
Hoéhenentwicklung wird vorgebeugt.

Bauweise

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m.§ 22
BauNVO

Die Bauweise legt fest, in welcher Art und
Weise die Gebaude auf den Grundstticken
in Bezug auf die seitlichen Grundstiicks-
grenzen angeordnet werden.

Abgeleitet aus der Umgebungsbebauung
ist eine offene Bauweise vorgesehen. Die
Festsetzung der offenen Bauweise mit Ein-
zelhdusern bzw. einem Mehrfamilienhaus
ermdglicht eine aufgelockerte Bebauung,
die im Wesentlichen der Baustruktur der
ostlich und stidlich angrenzenden, iiberwie-
gend durch Wohnnutzung gepragten Berei-
che entspricht. Damit wird eine Anpassung
des Plangebiets an das typische Ortsgefiige
sowie eine gréBtmaogliche Flexibilitdt bei
der Bebauung gewahrleistet.

Im Bereich des Allgemeinen Wohngebietes
WA 1 sind westlich der neuen
ErschlieBungsstraBe Einzel- und Doppel-
hduser zuldssig, wahrend 6stlich der neuen
ErschlieBungsstraBe ausschlieBlich Einzel-
hauser zuldssig sind. Fir den Bereich des
WA 2 ist keine Bauform festgesetzt.

Uberbaubare und
nicht tiberbaubare
Grundstiicksflachen

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23
BauNVO

Mit der Festsetzung der (berbaubaren
Grundstticksflachen durch Baugrenzen wer-
den die bebaubaren Bereiche des Grund-
stiicks definiert und damit die Verteilung
der baulichen Anlagen auf dem Grundstiick
geregelt. Die Baugrenze gemaB § 23 Abs. 3
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BauNVO umschreibt die tberbaubare Fla-
che, wobei die Baugrenze durch die Gebau-
de nicht iberschritten werden darf.

Die Abmessungen der durch die Baugrenzen
beschriebenen Baufenster wurden so ge-
wahlt, dass dem Bauherr fir die spatere
Realisierung ausreichend Spielraum ver-
bleibt, gleichzeitig aber eine umweltgerech-
te, sparsame und wirtschaftliche Grund-
stlicksausnutzung erreicht wird.

Untergeordnete Nebenanlagen und Einrich-
tungen sind auch auBerhalb der (iberbau-
baren Grundstiicksflachen zuldssig, sofern
sie dem Nutzungszweck des in dem Bauge-
biet gelegenen Grundstiicks oder des Bau-
gebietes selbst dienen und seiner Eigenart
nicht widersprechen. Damit ist eine zweck-
maBige Bebauung des Grundstiicks mit den
erforderlichen Nebenanlagen und Einrich-
tungen sichergestellt, ohne gesondert
Baufenster ausweisen zu miissen.

Flachen fir Garagen und Stell-
platze

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB

Die Festsetzung der Flachen fiir Garagen
und Stellpldtze dient primar der Ordnung
des ruhenden Verkehrs durch ein ausrei-
chendes Stellplatzangebot. Die fiir die ge-
plante Nutzung erforderlichen Stellplatze
werden ausschlieBlich auf den privaten
Grundstlicken sowie in den entsprechend
gekennzeichneten Bereichen bereitgestellt.
Hierdurch werden Beeintrachtigungen der
bereits bestehenden Bebauung in der Nach-
barschaft des Plangebiets (Parksuchverkehr
etc.) vermieden.

Je Wohneinheit sind 1,5 Stellplatze auf dem
Privatgrundstiick zu errichten.

Die Vorgaben zur Anordnung der Garagen
und Stellpldtze sind aus dem angrenzenden
Bebauungsplan tbernommen (vgl. Bebau-
ungsplan X/14 3. Anderung ,Bollenberg”).

Flachen fiir Nebenanlagen
Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB

Innerhalb des Plangebietes ist pro Grund-
stlick ein Gartenhaus bis 20 m? Grundflache
und 60 m* umbauter Raum auch auBerhalb
{iberbaubarer Grundstiicksflachen zulassig.

Die Festsetzung bzgl. der Zuldssigkeit von
Nebenanlagen ist aus dem angrenzenden

Bebauungsplan ibernommen (vgl. Bebau-
ungsplan X/14 3. Anderung , Bollenberg”).

Hochstzulassige Zahl der
Wohnungen je Wohngebédude

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB

Mit der Festsetzung der héchstzuldssigen
Zahl von Wohnungen je Wohngebdude
strebt die Mittelstadt Volklingen eine Steue-
rung der Bevolkerungsentwicklung im
Plangebiet an. Dies gilt im Hinblick auf das
Entstehen eines zumutbaren Verkehrsauf-
kommens.

Insgesamt soll mit der Festsetzung dem an-
gestrebten Charakter einer aufgelockerten
Bebauung auch im Hinblick auf die Wohn-
dichte entsprochen werden.

Demnach sind im Allgemeinen Wohngebiet
WA 1 je Wohngebéude maximal 2 Wohnun-
gen zuldssig.

Verkehrsflichen besonderer
Zweckbestimmung; hier: Misch-
verkehrsflache

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Zur Sicherstellung der Anbindung des
Plangebietes an die StraBe ,Birkenweg”
wird eine  Verkehrsflache  besonderer
Zweckbestimmung; hier: Mischverkehrsfla-
che festgesetzt.

Unterirdische Versorgungslei-
tungen; hier: Gashochdruck-
leitung

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB

Die innerhalb des Plangebiets liegende
Gashochdruckleitung der Creos Deutsch-
land GmbH wird als unterirdische Versor-
gungsleitung festgesetzt und damit im Be-
stand gesichert.

MaBnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Zum Schutz potenziell vorkommender pla-
nungsrelevanter Arten (u. a. Fledermause,
Zauneidechse) innerhalb des Plangebietes
werden vorsorglich entsprechende, arten-

schutzrechtlich  begriindete  MaBnahmen
festgesetzt.

Schutzflachen, die von der Be-
bauung freizuhalten sind; hier:
Schutzflache Versorgungslei-
tung

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 24 und Abs. 6 BauGB

Zum Schutz der innerhalb des Plangebietes
liegenden Versorgungsleitung wird ein ent-
sprechend gekennzeichneter Schutzstreifen
festgesetzt.

Im Bereich des Schutzstreifens der
Gashochdruckleitung sind BaumaBnahmen
grundsatzlich nicht zuldssig. Zum Schutz
der Leitung werden zudem entsprechende
Schutzvorgaben festgesetzt.

Die Creos Deutschland GmbH ist bereit, ihre
aktuell ~ auBer Betrieb  befindliche
Gashochdruckleitung aus dem  zur
Bebauung geplanten Bereich umzulegen,
um eine Bebauung der Flurstlicke 167/4
und 318/175 entsprechend der aktuellen
Planung zu ermdglichen. Voraussetzung
hierfur ist, dass die Enden der im Erdreich
verbleibenden Strédnge gasdicht verschlos-
sen werden und Uber eine neue Trasse mit-
telseinesodermehrerer Uberbriickungskabel
elektrisch leitend miteinander verbunden
werden. Die neu entstehende Trasse ist
hierbei als Gashochdruckleitungstrasse
dinglich zu sichern. Die hierzu erforderli-
chen Schritte werden zwischen der Creos
Deutschland GmbH und demVorhabentrager
abgestimmt. Nach Umverlegung der
Leitung ist eine Bebauung méglich.

Anpflanzen von Baumen, Striu-
chern und sonstigen Bepflan-
zungen

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB

Aufgrund der Lage des Plangebietes in di-
rekter Nachbarschaft zu der bereits be-
stehenden Wohnbebauung und des Uber-
gangs zur freien Landschaft im Norden ist
die hochwertige und qualitatsvolle Ausge-
staltung der Freirdume von besonderer Be-
deutung.

Mit den getroffenen griinordnerischen Fest-
setzungen wird die Entwicklung 6kologisch
hochwertiger Pflanzungen mit Mehrwert fiir
das Landschafts- und Stadtbild geschaffen.
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Die getroffenen griinordnerischen Festset-
zungen dienen der Eingrlinung zur Steige-
rung der Aufenthaltsqualitat und tragen da-
zu bei, dass eine strukturreiche und optisch
ansprechende Durch- und Eingrlinung des
Wohngebietes geschaffen wird.

Erhalt von Bdumen, Striuchern
und sonstigen Bepflanzungen

Gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB

Die Festsetzung zum Erhalt von Bdumen,
Strduchern und sonstigen Bepflanzungen
dient dem Erhalt der naturraumtypischen
und  gebietsprdgenden  Gehdlze im
Plangebiet.

Festsetzungen aufgrund
landesrechtlicher Vorschriften
(gem. §9 Abs. 4 BauGB i.V.m.
LBO und SWGQ)

Abwasserbeseitigung (§ 9 Abs. 4
BauGB i.V. mit §§ 49-54 Landes-
wassergesetz)

Die festgesetzten MaBnahmen der Abwas-
serbeseitigung dienen der ordnungsgema-
Ben Entwasserung aller Flachen innerhalb
des Plangebietes.

Das Plangebiet ist im modifizierten Trenn-
system zu entwassern. Das Schmutzwasser
ist durch Anschluss an die vorhandene of-
fentliche Kanalisation zu entsorgen. Im
Plangebiet werden Mulden und Rigolen fiir
die Versickerung, Ableitung und Riickhal-
tung von Niederschlagswasser angelegt.
Durch  einen  Uberlauf ~ wird das
Niederschlagswasser gedrosselt in das vor-
handene Kanalsystem eingeleitet. Einer Ver-
sickerung der Niederschlagswasser kann
von Seiten des Landesamtes fiir Umwelt-
und Arbeitsschutz nur zugestimmt werden,
wenn keine Bodenverunreinigungen mehr
vorhanden sind (vgl. Kennzeichnung zur Alt-
last gem. § 9 Abs. 5 BauGB). In diesem Fall
muss die Versickerung entweder flachenhaft
iber die natiirliche oder tber eine mindes-
tens 30 cm machtige belebte Bodenzone
erfolgen. Ausnahmsweise kann im Misch-
system entwassert werden, wenn boden-
gutachterlich der Nachweis erbracht wird,
dass eine dezentrale Versickerung vor Ort
nicht mdglich ist.

Die konkretisierten Planungen / Detailpla-
nungen missen vor der Bauausfihrung

noch mit den Ver- und Entsorgungstragern
abgestimmt werden.

Ortliche Bauvorschriften (§ 9 Abs.
4 BauGB i.V. mit § 85 Abs. 4 LBO)

Fir Bebauungspléne kénnen gemaB § 9
Abs. 4 BauGB i. V. m. § 85 Abs. 4 der Saar-
landischen Landesbauordnung (LBO) ge-
stalterische Festsetzungen getroffen wer-
den.

Um gestalterische Mindestanforderungen
planungsrechtlich zu sichern und damit ge-
stalterische  Negativwirkungen auf das
Stadt- und Landschaftsbild zu vermeiden,
werden ortliche Bauvorschriften in den Be-
bauungsplan aufgenommen.

Die getroffenen Einschrankungen bei der
Fassadengestaltung und Dacheindeckung
sollen Auswiichse (z. B. glanzende / reflek-
tierende Materialien) verhindern. Die Zulas-
sigkeit von Anlagen zur Nutzung der Son-
nenenergie auf den Dachern ermdglicht die
Energiegewinnung aus solarer Strahlungs-
energie im Sinne der Nachhaltigkeit.

Das Vorhaben fiigt sich mit den getroffenen
Festsetzungen harmonisch in die Umge-
bung ein.

Kennzeichnung (§ 9 Abs. 5
BauGB)

Innerhalb des Plangebietes liegt die Altlast-
flache VK_6723. Diese ist kennzeichnungs-
pflichtig. Im Ubrigen wurden weitere Hin-
weise hierzu aufgenommen.

Nachrichtliche Ubernahme (§ 9
Abs. 6 BauGB)

Wasserschutzgebiet

Das Plangebiet liegt in der Schutzzone Il
des Wasserschutzgebiets , Werbelner Bach-
tal”.

Die entsprechenden Vorgaben der Wasser-
schutzgebietsverordnung  sowie die Be-
schrankungen des DVGW - Arbeitsblattes W
101 sind zu beachten.

Im Rahmen der spateren Umsetzung von
MaBnahmen ist deren Vereinbarkeit mit den
Anforderungen bzw. den Vorschriften der
Wasserschutzgebietsverordnung zu iber-
priifen. Erst nach Vorlage der konkreten An-
trage unter Berlcksichtigung der rechtli-
chen Vorgaben konnen die ggf. erforderli-

chen Auflagen festgesetzt und eine eventu-
ell benétigte Ausnahmegenehmigung er-
teilt werden.

Es wird darauf hingewiesen, dass, sofern im
Rahmen der spateren Bebauung Erdwarme-
pumpenanlagen in Verbindung mit Erdwar-
mesonden installiert werden sollten, eine
Genehmigung seitens des Landesamtes fir
Umwelt- und Arbeitsschutz (LUA) nicht in
Aussicht gestellt wird.
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Auswirkungen des Bebauungsplanes, Abwagung

Abwigung der 6ffentlichen und
privaten Belange

Fiir jede stadtebauliche Planung ist das Ab-
wagungsgebot gem. § 1 Abs. 7 BauGB von
besonderer Bedeutung. Danach muss die
Kommune als Planungstrégerin bei der Auf-
stellung eines Bebauungsplanes die offent-
lichen und privaten Belange gegeneinander
und untereinander gerecht abwdgen. Die
Abwagung ist die eigentliche Planungs-
entscheidung. Hier setzt die Kommune ihr
stadtebauliches Konzept um und entschei-
det sich fiir die Berlicksichtigung bestimm-
ter Interessen und die Zuriickstellung der
dieser L6sung entgegenstehenden Belange.

Die Durchfliihrung der Abwdgung impliziert
eine mehrstufige Vorgehensweise, die aus
folgenden vier Arbeitsschritten besteht:

e Sammlung des Abwdgungsmaterials
(siehe , Auswirkungen der Planung”)

e Gewichtung der Belange (siehe ,Ge-
wichtung des Abwégungsmaterials”)

e Ausgleich der betroffenen Belange (sie-
he ,Fazit")

e Abwagungsergebnis (siehe ,Fazit")

Auswirkungen der Planung auf
die stddtebauliche Ordnung und
Entwicklung sowie die natiirlichen
Lebensgrundlagen

Hinsichtlich der stadtebaulichen Ordnung
und Entwicklung bzw. der natirlichen
Lebensgrundlagen (im Sinne des § 1 Abs. 6
BauGB) sind insbesondere folgende mogli-
chen Auswirkungen beachtet und in den
Bebauungsplan eingestellt:

Auswirkungen auf die allgemei-
nen Anforderungen an gesunde
Wohn- und Arbeitsverhéltnisse
und die Sicherheit der Wohn- und
Arbeitsbevdlkerung

Dieser Planungsgrundsatz prazisiert die we-
sentlichen Grundbereiche menschlichen Da-
seins. Er enthdlt die aus den allgemeinen
Planungsgrundsatzen entwickelte Forde-
rung fur Bauleitpldne, dass die Bevélkerung
bei der Wahrung der Grundbedirfnisse ge-
sunde und sichere Wohn- und Arbeitsbedin-
gungen vorfindet.

Das bedeutet, dass Wohn- und Arbeitsstat-
ten so entwickelt werden sollen, dass Be-
eintrachtigungen vom Plangebiet auf die
Umgebung und von der Umgebung auf das
Plangebiet vermieden werden. Dies kann
erreicht werden, indem unvereinbare Nut-
zungen voneinander getrennt werden.

Die Festsetzungen wurden so gewahlt, dass
sich das Wohngebiet hinsichtlich Art und
Mal der baulichen Nutzung, der Bauweise
sowieder (iberbaubaren Grundstiicksflachen
in die Umgebung einfligen. Die Festsetzun-
gen orientieren sich dabei gréBtenteils an
der angrenzenden Bebauung der StraBen
.Kornweg” und ,Am Bollenberg”. Hier-
durch wird Konfliktfreiheit gewahrleistet.
Eine gewerbliche Wiedernutzung des
Grundstlickes hatte Konfliktpotenzial. Zu-
satzlich schlieBen die im Bebauungsplan
getroffenen Festsetzungen innerhalb des
Plangebietes jede Form der Nutzung aus,
die innergebietlich oder im direkten Umfeld
zu Storungen und damit zu Beeintrdchti-
gungen der Wohnnutzung flihren konnen.

Ein wichtiges Kriterium gesunder Wohn-
und Arbeitsverhaltnisse ist die Berticksichti-
gung ausreichender Abstande gem. Landes-
bauordnung. Die erforderlichen Abstands-
flachen werden alle eingehalten, so dass
eine ausreichende Belichtung und BelUf-
tung gewahrleistet werden kann.

Aufgrund der Altlastflache besteht das Er-
fordernis einer zeitlichen Staffelung (eine
Untersuchung der Altlastflache kann zweck-
maBig erst mit Riickbau der Gebaude erfol-
gen). Bereits durchgefilhrte orientierende
Altlastenuntersuchungen sind jedoch zu
dem Ergebnis gekommen, dass nach dem
erfolgreichen Abarbeiten der in dem Gut-
achten definierten MaBnahmen einer Um-
widmung der Flache als Wohnbaufldche
nichts im Wege stehen sollte.

Um eine mdgliche Gefahrdung der mensch-
lichen Gesundheit zu vermeiden, wird die
Zuldssigkeit der geplanten Vorhaben und
Nutzungen daher an eine ,aufschiebende
Bedingung” gem. § 9 Abs. 2 BauGB ge-
kniipft. Die Zulassigkeit ist so lange einge-
schrankt, bis gutachterlich der Verdacht
ausgeraumt wird oder durch eine Bodensa-
nierungsmaBnahme eine Geféhrdung emp-
findlicher Nutzungen ausgeschlossen ist.
Sind gesunde Wohnverhaltnisse und die Si-

cherheit der Wohn- und Arbeitsbevélkerung
gewahrleistet, sind alle Nutzungen zuldssig.

Der Bebauungsplan kommt somit der For-
derung, dass die Bevolkerung bei der Wah-
rung der Grundbedirfnisse gesunde und si-
chere Wohn- und Arbeitsbedingungen vor-
findet, in vollem Umfang nach.

Auswirkungen auf die Wohnbediirf-
nisse der Bevolkerung

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan soll
auch die Wohnfunktion in der Mittelstadt
Vélklingen gestarkt werden. Mit zu den
wichtigsten stadtebaulichen Aufgaben der
Stadt gehort die Schaffung der planungs-
rechtlichen Voraussetzungen zur Versor-
gung der Bevélkerung mit Wohnbaugrund-
stlicken bzw. einem entsprechenden Ange-
bot von Wohnungen auf dem Immobilien-
markt.

Der vorliegende Bebauungsplan kommt
dieser Forderung nach. Durch die Planung
wird eine brachliegende, derzeit unterge-
nutzte Flache fiir eine Neuentwicklung be-
reitgestellt.

Die bestehende Wohnbebauung im nord-
westlichen Siedlungsbereich von Ludweiler
wird somit arrondiert.

Es werden die planungsrechtlichen Voraus-
setzungen fir die Errichtung von Wohnge-
bauden (Einzel-/Doppelhduser und ein
Mehrfamilienhaus) geschaffen. Die Errich-
tung von Einzel-/Doppelhdusern und einem
Mehrfamilienhaus entspricht dartber hin-
aus dem Charakter des Stadtteils sowie der
bestehenden Nachfrage, der damit Rech-
nung getragen wird.

Auswirkungen auf die Erhaltung, Ge-
staltung und Erneuerung des Stadt-
und Landschaftsbildes

Die Planung hat aufgrund ihres geringen
Umfangs keine rdumliche Fernwirkung.

Bei der Fldche handelt es sich um eine
brachliegende, bereits von Baumbestand
eingegriinte, ehemals gewerblich genutzte
Flache am nordwestlichen Siedlungsrand
von Ludweiler. Mit der geplanten Bebauung
wird der Siedlungskérper sinnvoll arron-
diert. Ein darliber hinausgehender Eingriff
in die freie Landschaft findet nicht statt.

Bebauungsplan X/17 ,Wohnbebauung ehemaliges Betriebsgelande Fa. Mann” 21

24 von 65 in Zusammenstellung

www.kernplan.de



Die angrenzende Bebauung ist Uberwie-
gend durch freistehende Einzelhduser ge-

pragt.

Das Stadt- und Landschaftsbild wird durch
die Planung nicht negativ beeinflusst, da
die Dimensionierung der Gebdude eine
maBvolle Entwicklung erméglicht.

Die Hohenentwicklung der vorgesehenen
Baustrukturen wird durch die Festsetzung
von maximal zwei Vollgeschossen im Be-
reich des WA 1 und des WA 2 auf eine Ma-
ximale begrenzt. Somit wird gewahrleistet,
dass sich die Neubauten in die Umgebung
einfligen. Damit knlpft das Plangebiet an
die in der Nachbarschaft vorherrschende
Bebauung an und gewahrleistet so einen
harmonischen Ubergang zwischen Be-
standsbebauung und Neubau.

Die Eingrlinung des Plangebietes tragt dar-
Uber hinaus dazu bei, einen harmonischen
Ubergang zur angrenzenden Landschaft zu
schaffen und keine negativen Auswirkun-
gen auf das Stadt- und Landschaftsbild ent-
stehen zu lassen.

Auswirkungen auf umweltschiitzende
Belange

Der Geltungsbereich ist aufgrund der be-
stehenden Nutzungen in der unmittelbaren
Umgebung (u.a. Wohn- und Gartennut-
zung) und der daraus resultierenden Stor-
disposition aufgrund der Anliegeraktivitaten
entsprechend vorbelastet.

Zur Vermeidung der Tétung von nistenden
Vogeln oder (ibertagenden Fledermdusen
sind die gesetzlichen Rodungsfristen gemafB
§ 39 Abs. 5 BNatSchG zwingend einzuhal-
ten. Dies gilt auch fiir den Riickbau des zen-
tralen Holzgebaudes.

Falls eine entsprechende Bauzeitenregelung
nicht realisiert werden kann, sind die rele-
vanten Strukturen (Ritzen und Spalten an
den AuBenwanden, Nischen und Unterstan-
de, hinterliiftete Fassadenverkleidungen) im
Vorfeld der BaumaBnahmen auf Besatz zu
priifen und das weitere Vorgehen ggfs. mit
der zustandigen Naturschutzbehérde abzu-
stimmen.

Zum Ausschluss des Verbotstatbestandes
nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 ist im Vorfeld jegli-
cher BaumaBnahmen und/oder Baufeldfrei-
machung das Vorkommen der Mauer- und/
oder der Zauneidechse auf der Planungsfla-
che erneut zu iberpriifen. Im Rahmen des-
sen sollte gleichzeitig auch die Prasenz der
Wechselkrote und der Kreuzkrote Gberpriift
werden. Im Falle des Vorkommens von einer

oder mehreren der genannten Arten sind
die notwendigen MaBBnahmen in Absprache
mit der unteren Naturschutzbehérde festzu-
legen.

Im Ubrigen gelten gem. § 13a BauGB Ein-
griffe, die aufgrund der Aufstellung des
Bebauungsplanes zu erwarten sind, als vor
der planerischen Entscheidung erfolgt. Ein
Ausgleich ist somit nicht erforderlich.

Auswirkungen auf die Belange des
Verkehrs und auf die Belange der Ver-
und Entsorgung

Durch die geplante Realisierung der Wohn-
gebdude (Einzel-/Doppelhduser sowie ein
Mehrfamilienhaus) wird es zu einem An-
stieg des Verkehrsaufkommens kommen,
das sich jedoch primar auf den Anwohner-
verkehr beschranken wird. Die StraB8e ,Bir-
kenweg”, welche direkt in die Werbelner
StraBe fiihrt, ist flir die festgesetzte zuldssi-
ge Nutzung sowie die Zahl der Wohneinhei-
ten ausreichend dimensioniert, sodass der
zusatzlich entstehende Verkehr aufgenom-
men werden kann.

Der durch die Anwohner hervorgerufene ru-
hende Verkehr wird iber den erforderlichen
Stellplatznachweis  vollstandig auf den
Grundstlicken geordnet. Nachteilige Aus-
wirkungen kénnen somit ausgeschlossen
werden.

Die Belange der Ver- und Entsorgung wer-
den ausreichend beriicksichtigt. Die not-
wendige Ver- und Entsorgungsinfrastruktur
und damit Anschlusspunkte sind in der Stra-
Be ,Birkenweg” sowie im Bereich der
.Werbelner StraBe” grundsatzlich vorhan-
den. Unter Beachtung der Kapazitaten und
getroffenen Festsetzungen ist die Ver- und
Entsorgungsinfrastruktur - ordnungsgemaf
sichergestellt.

Auswirkungen auf die Belange des
Klimaschutzes

Im Zuge der Realisierung der vorgesehenen
Planung kommt es zwar zu neuen Versiege-
lungen; aufgrund des Uberschaubaren Fla-
chenumfangs kénnen negative Auswirkun-
gen auf die Belange des Klimas jedoch ins-
gesamt ausgeschlossen werden.

Zudem ist die Nutzung von Solarenergie auf
den Dachflachen der geplanten Gebdude
zul3ssig. Hiermit wird ein Beitrag zum Kli-
maschutz geleistet.

Auswirkungen auf die Belange der
Landwirtschaft

Auf die Belange der Landwirtschaft sind
keine nachteiligen Auswirkungen zu erwar-
ten. Das Grundstlick befindet sich in Privat-
eigentum und steht ohnehin fir eine land-
wirtschaftliche Nutzung nicht zur Verfi-

gung.

Auswirkungen der Planung auf die
privaten Belange

Durch die Planung ergeben sich fir die
Grundstlickseigentiimer keine negativen
Folgen.

Wie die vorangegangenen Ausflihrungen
belegen, werden die Nutzbarkeit und der
Wert des Grundstticks, auch der Grundsti-
cke im Umfeld, nicht in einer Art und Weise
eingeschrankt, die dem Einzelnen unzumut-
bar ist. Vielmehr wird Planungsrecht zuge-
standen, wodurch die Flache baulich, nicht
nur flr Gewerbe, nutzbar wird.

Es sind keine nachteiligen Auswirkungen
auf die angrenzende Nachbarschaft zu er-
warten. Zum einen wird der festgesetzten
Nutzungsart der Umgebung entsprochen.
Zum anderen wurden entsprechende Fest-
setzungen getroffen, um das harmonische
Einfligen in den Bestand zu sichern.

Auswirkungen auf alle
sonstigen Belange

Alle sonstigen bei der Aufstellung von
Bauleitplanen laut § 1 Abs. 6 BauGB zu be-
riicksichtigenden Belange werden nach jet-
zigem Kenntnisstand durch die Planung
nicht berlhrt.

Gewichtung des
Abwidgungsmaterials

GemaR dem im Baugesetzbuch verankerten
Abwagungsgebot (§ 1 Abs. 7 BauGB) wur-
den die bei der Abwagung zu berlicksichti-
genden &ffentlichen und privaten Belange
gegeneinander und untereinander gerecht
abgewdagt und entsprechend ihrer Bedeu-
tung in den vorliegenden Bebauungsplan
eingestellt.

Argumente fiir die Verabschiedung
des Bebauungsplanes

e Schaffung von neuem Wohnraum durch
Entwicklung einer brachliegenden Fla-
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che; sinnvolle Arrondierung des Sied-
lungsgefliges von Ludweiler

e Beseitigung eines  stadtebaulichen
Missstandes (Gewerbebrache)

e gewerbliche Nachnutzung mit Konflikt-
potenzial wird vermieden

e Mit der Erweiterung des Angebots an
Wohnen wird die Mittelstadt Vélklingen
der bestehenden Nachfrage gerecht

e Aufgrund der schnellen Verfligharkeit
der Baupldtze besonders geeignet fiir
Wohnbebauung

e Harmonisches Einfiigen der Neubauten
in ihre Umgebung; Stérungen und Be-
eintrdchtigungen der Planung auf die
Umgebungsnutzung  kénnen  ausge-
schlossen werden, ebenso verhdlt es
sich umgekehrt

e Keine negativen Auswirkungen auf das
Stadt- und Landschaftsbild

® bei Einhaltung der genannten MaBnah-
men keine entgegenstehenden natur-
schutzrechtlichen und  landesplaneri-
schen Vorhaben sowie keine umwelt-
schiitzenden Belange betroffen

e Keine erheblich negativen Auswirkun-
gen auf den Verkehr

e Keine negativen Auswirkungen auf die
Ver- und Entsorgung

e Keine Auswirkungen auf die Belange
des Klimaschutzes

e Keine negativen Auswirkungen auf die
Landwirtschaft

e Keine Beeintrachtigung privater Belan-
ge

Argumente gegen die Verabschie-
dung des Bebauungsplanes

Es sind keine Argumente bekannt, die
gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes
sprechen.

Fazit

Im  Rahmen der Aufstellung  des
Bebauungsplanes wurden die zu beachten-
den Belange in ihrer Gesamtheit unterein-
ander und gegeneinander abgewagt. Auf-
grund der genannten Argumente, die fir die
Planung sprechen, kommt die Mittelstadt
Vélklingen zu dem Ergebnis, dass der Um-
setzung der Planung nichts entgegensteht.
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MITTELSTADT VOLKLINGEN, STADTTEIL LUDWEILER

Bebauungsplan X/17 ,Wohnbebauung ehemaliges Betriebsgeldnde Fa. Mann“

e Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB

e Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager o6ffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB
e Abstimmung mit den Nachbargemeinden gem. § 2 Abs. 2 BauGB

Beschlussvorlage zur Beteiligung der Behérden und sonstigen Tragern 6ffentlicher Belange gem. § 4
Abs. 2 BauGB sowie Abstimmung mit den Nachbargemeinden gem. 8§ 2 Abs. 2 BauGB und zur Beteili-
gung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB.

Die Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange sowie der Nachbargemeinden fand
vom 25.07.2019 bis 26.08.2019 statt. Im Anschreiben vom 17.07.2019 wurde darauf hingewiesen, dass bei
NichtaufRerung davon ausgegangen wird, dass keine Bedenken und Anregungen vorliegen.

Parallel fand die Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB statt.

Zur vorliegenden Planung haben sich Behdrden und sonstige Trager offentlicher Belange geduf3ert. Burgerin-
nen und Blrger haben sich zur vorliegenden Planung ebenfalls gedulert.

Die gedulRerten Anregungen werden, wie folgt beschrieben, in die Planung eingestellt.

Stand: 11.12.2020
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1 LANDESAMT FUR UMWELT-

UND ARBEITSSCHUTZ
Don-Bosco-Straf3e 1
66119 Saarbriicken

Schreiben vom 23.07.2019

»mit lhrem Schreiben vom 17.07.2019 baten Sie
uns zum o. g. Vorhaben um Abgabe einer Stel-
lungnahme bis zum 26.08.2019.

Da sich bereits heute absehen lasst, dass wir
diese Frist aufgrund eines erhéhten Prufaufwan-
des in Sachen Grundwasserschutz nicht einhal-
ten kdnnen, bitten wir um eine Fristverlangerung
bis zum 11.09.2019.°

Schreiben vom 10.09.2019
AZ: 01/1311/1425/Rc

,durch die Aufstellung des Bebauungsplanes
~Wohnbebauung ehemaliges Betriebsgelande
Fa. Mann“ sollen die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen zur Wohnbebauung auf der
brachliegenden Flache eines ehemaligen Ge-
werbebetriebes geschaffen werden.

Zu dem o. g. Vorhaben der Mittelstadt Volklingen
nehmen wir aus der fachtechnischen Sicht unse-
res Hauses wie folgt Stellung und bitten, die auf-
gefuhrten Hinweise und Anmerkungen zu be-
ruck-sichtigen:

Altlasten

Das vom Bebauungsplan betroffene ehemalige
Betriebsgeléande der Firma Mann wird im Katas-
ter fur Altlasten und altlastverdéachtige Flachen
als Altlast gefuhrt. In den 90er Jahren wurden
nach Aktenlage schwerwiegende Méangel im Um-
gang mit wassergefahrdenden Stoffen sowie der
Betrieb einer illegalen Deponie (illegale Gelan-
deaufschittungen mit unbekannten Massen bis
zu einer Héhe von 5 Metern) auf dem Gelande
der Firma Mann festgestellt. In Ermangelung ei-
nes Abscheiders konnten Waschwasser flachig
in den Boden eindringen.

Auf Seite 5 der Begriindung zum Bebauungsplan
wird eine Orientierende Bodenuntersuchung des
Erdbaulaboratoriums Saar aus dem Jahr 2008
als Grundlage zur Altlastengefahrdungsabschat-
zung herangezogen. Die daraus abgeleitete
Feststellung, dass kein zwingender Sanierungs-
bedarf besteht, ist aus bodenschutzrechtlicher
Sicht nicht korrekt.

Begrindung:

Die Orientierende Bodenuntersuchung wurde im
Jahr 2008 unter der Grundannahme gefertigt,
dass die industriell-gewerbliche Nutzung des

Stellungnahme der Mittelstadt

Der Bitte um Fristverlangerung wurde seitens
der Mittelstadt Vélklingen entsprochen.

Altlasten

Das Plangebiet wird im Kataster fur Altlasten
und altlastverdachtige Flachen als Altlast ge-
fahrt.

Eine entsprechende Kennzeichnung wird in den
Bebauungsplan aufgenommen.

Die Feststellung, dass kein zwingender Sanie-
rungsbedarf fir das Plangebiet besteht, ist ge-
maR Landesamt fur Umwelt- und Arbeitsschutz
aus bodenschutzrechtlicher Sicht nicht korrekt.
Die Orientierende Bodenuntersuchung wurde
im Jahr 2008 unter der Grundannahme gefer-
tigt, dass die industriell-gewerbliche Nutzung
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Gelandes fortbesteht und die Geb&aude erhalten
bleiben. Die aktuell geplante Wohnungsnutzung
stellt eine sensiblere Nutzung dar und erfordert —
wie vom Sachverstandigen angegeben — eine
Neubewertung des Plangebietes unter Berlick-
sichtigung der aktuellen Planungen.

Die Orientierende Bodenuntersuchung aus dem
Jahr 2008 lasst auBer Acht, dass der Planbe-
reich in der Wasserschutzzone Ill des Wasser-
schutzgebietes ,Werbelner Bachtal® liegt und so-
mit héhere Anforderungen beziiglich der Bewer-
tung des Wirkungspfades Boden-Grundwasser
zu beachten sind.

Der Sachverstandige weist darauf hin, dass im
Falle eines Gebaudeabbruches belastete Bdden
unter den Bodenplatten unter gutachterlicher Be-
gleitung auszukoffern, freizumessen und fachge-
recht zu entsorgen sind. Insofern ist die Schluss-
folgerung in der Begriindung zum Bebauungs-
plan falsch.

Wir empfehlen daher, die Zulassigkeit der ge-
planten Wohnbaunutzung im Hinblick auf das
Schutzgut Mensch und das Schutzgut Grund-
wasser unter Bertcksichtigung des Schutzbe-
darfs in Schutzzone Il des Wasserschutzgebie-
tes durch einen zugelassenen Sachverstandigen
sicherstellen zu lassen. Die illegale Ablagerung
ist im Rahmen der Untersuchung gesondert zu
betrachten und mit geeigneten Mitteln (Bagger-
schirfen) zu untersuchen und auf der Basis ei-
nes deponiespezifischen Schadstoffspektrums
Zu bewerten.

Der Riuckbau der Gebaude ist — wie in der Orien-
tierenden Untersuchung empfohlen — gutachter-
lich zu begleiten, dabei vorgefundene schadliche
Bodenveranderungen sind durch Auskofferung
Zu sanieren.

Eine Gefahrdung von Schutzgitern ist durch die
Stadt insoweit aufzuklaren, dass eine abschlie-
Rende Entscheidung Uber die geplante Nutzung
getroffen werden kann.

Wir weisen darauf hin, dass gemafld 8 1 Abs. 5
BauGB insbesondere die allgemeinen Anforde-
rungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhalt-
nisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeits-
bevolkerung gewahrt bleiben und die Belange
des Bodens berticksichtigt werden missen.

des Gelandes fortbesteht und die Gebaude er-
halten bleiben. Die aktuell geplante Wohnungs-
nutzung stellt eine sensiblere Nutzung dar und
erfordert eine Neubewertung des Plangebietes
unter Berlicksichtigung der aktuellen Planun-
gen.

Zudem lasst die Orientierende Bodenuntersu-
chung auf3er Acht, dass das Plangebiet in der
Wasserschutzzone Il des Wasserschutzgebie-
tes ,Werbelner Bachtal® liegt und somit héhere
Anforderungen beziglich der Bewertung des
Wirkungspfades Boden-Grundwasser zu be-
achten sind.

Im Falle eines Gebaudeabbruches sind belas-
tete Bdden unter den Bodenplatten unter gut-
achterlicher Begleitung auszukoffern, freizu-
messen und fachgerecht zu entsorgen.

Das Landesamt fir Umwelt- und Arbeitsschutz
empfiehlt daher, die Zulassigkeit der geplanten
Wohnbaunutzung im Hinblick auf das Schutzgut
Mensch und das Schutzgut Grundwasser unter
Bericksichtigung des Schutzbedarfs in Schutz-
zone Il des Wasserschutzgebietes durch einen
zugelassenen Sachverstandigen sicherstellen
zu lassen.

Ein entsprechender Sachverstandiger wurde
zwischenzeitlich mit der Uberpriifung der Fla-
che beauftragt. Die durchgefiihrten orientieren-
den Altlastenuntersuchungen sind hierbei zu
folgendem Ergebnis gekommen:

,Gemal der durchgeflhrten orientierenden Alt-
lastenuntersuchungen sind folgende Schritte
notwendig, um die Flache fur eine Wohnbaunut-
zung zu ertlchtigen:
e Beraumen der Flache
e Separation samtlicher abgelagerter
Stoffe (Holz, Baustoffe, Mull, PKW,
Kuhlgerat, Fasser, Kanister...)

e Entsorgung gemal den geltenden ab-
fallrechtlichen Bestimmungen

e Freischneiden der Flache: Entfernen
des Bewuchses auf der Gesamtflache

e Freimessen der berdumten Flache
(Sichtung, Probenahmen, Analysen,
Bewertung)
e Rickbau der baulichen Anlagen (Gebaude,
Schuppen, Waschplatz, LKW-Wartungs-
rampe) und Versiegelungen
= Entsorgung der Rickbaumassen ge-
mafl den geltenden abfallrechtlichen
Bestimmungen

= Freimessen der berdumten Flachen
(Sichtung, Probenahmen, Analysen,
Bewertung)
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= Aushub und Freimessung Bereich Be-
reich HSCH7 (Entwasserung Wasch-
platz auf Nachbarparzelle)

e Aufarbeiten der ca. 5 m machtigen Auf-

schittung im Nordwesten

= Separation des Bauschutts und eventu-
eller Mullanteile

= Haufwerksbildung Boden, Beprobung,
Analyse Bewertung

= Abfuhr des Bauschutts, ggf. ist dieser
recycling-fahig

»= Bodenschutzrechtliche Beurteilung Bo-
den

* Wiedereinbau Boden bei bodenschutz-
rechtlicher Eignung unter Beachtung
der bodenmechanischen Anforderun-
gen

= Entsorgung Boden bei nicht gegebener
bodenschutzrechtlicher Eignung ent-
sprechend der abfallrechtlichen Klassi-
fizierung

e Falls Aufschittungsmassen im Bereich der

ehemaligen Betriebsflache der Fa. Mann

im Boden verbleiben, empfiehlt sich nach

der Freimessung aus Vorsichtsgriinden die

Ubererdung unversiegelter Bereiche, vor

allem von Kinderspielflachen und gartne-

risch genutzten Flachen mit Z0-Material

(gewachsenem Boden), wobei je nhach ge-

planter Nutzung verschiedene Uberer-

dungs-Mé&chtigkeiten festzulegen sind*

(Quelle: Orientierende Altlastenuntersuchungen Ehema-
lige Bauunternehmung Heinrich Mann; GCG Geotechnik
Dr. Heer GmbH & Co. KG, Stand: 05.11.2020)

Nach dem erfolgreichen Abarbeiten der oben
aufgefuhrten Schritte steht nach Einschétzung
der Gutachter einer Umwidmung der Flache als
Wohnbauflache nichts im Wege. Eine abschlie-
Rende Prifung der Flache ist jedoch erst nach
Ruckbau des Bestandsgebaudes maoglich.

Der Rickbau des Gebaudes kann aus Griinden
der Planungssicherheit erst nach dem Sat-
zungsbeschluss erfolgen.

Um das Bebauungsplanverfahren voranzutrei-
ben soll daher auf das Instrument der ,beding-
ten Zulassigkeit* nach § 9 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2
BauGB zurtickgegriffen werden.

Demnach ist die BaumaRnahme aus baupla-
nungsrechtlicher Sicht erst dann zul&ssig, wenn
der Nachweis erbracht wurde, dass fir die ge-
plante Wohnnutzung keine Gesundheitsgefahr-
dungen durch Bodenbelastungen vorliegen.
Hinweise fur eine akute Geféahrdung des Grund-
wassers ergeben sich nicht bzw. vorerst nicht
(im Bereich der bebauten Flachen muss nach
Gebdauderiickbau noch nachuntersucht wer-
den). Ein entsprechender Hinweis wird aufge-
nommen (Versickerung nur, wenn keine Boden-
verunreinigungen mehr vorhanden sind).

4
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Grund- und Trinkwasserschutz

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befin-
det sich innerhalb der Schutzzone IIl des mit Ver-
ordnung vom 26.05.1986 festgesetzten Wasser-
schutzgebietes “Werbelner Bachtal® (C 26) zu
Gunsten des Wasserzweckverbandes Warndt.
Die Festsetzung des Bebauungsplanes bedarf
keiner Ausnahmegenehmigung gem. § 4 der
Wasserschutzgebietsverordnung.

Durch die beabsichtigte Nutzung aber kdénnen
Verbotsbhestimmungen der geltenden Wasser-
schutzgebietsverordnung berthrt werden und
bedirfen somit einer Ausnahmegenehmigung
gem. § 4 der Wasserschutzgebietsverordnung.
Im Rahmen der spateren Umsetzung von Mal3-
nahmen ist deren Vereinbarkeit mit den Anforde-
rungen bzw. den Vorschriften der Wasserschutz-
gebietsverordnung zu Uberprifen.

Erst nach Vorlage der konkreten Antrédge unter
Berticksichtigung der rechtlichen Vorgaben kon-
nen die ggf. erforderlichen Auflagen festgesetzt
und eine eventuell bendtigte Ausnahmegeneh-
migung erteilt werden.

Es wird darauf hingewiesen, dass, sofern im
Rahmen der spateren Bebauung Erdwarme-
pumpenanlagen in Verbindung mit Erdwarme-
sonden installiert werden sollten, eine Genehmi-
gung seitens des Landesamtes fir Umwelt- und
Arbeitsschutz (LUA) nicht in Aussicht gestellt
wird und bereits im Bebauungsplan ausge-
schlossen werden sollte.

Im Plangebiet sollen Mulden und Rigolen fir die
Versickerung, Ableitung und Ruckhaltung von
Niederschlagswasser angelegt werden. Durch
einen Uberlauf soll das Niederschlagswasser
dann gedrosselt in das vorhandene Kanalsystem
eingeleitet werden. Einer Versickerung der Nie-
derschlagswasser kann nur zugestimmt werden,
wenn keine Bodenverunreinigungen, wie unter
dem unten stehenden Punkt ,Altlasten® gefor-
dert, mehr vorhanden sind. In diesem Fall muss
die Versickerung entweder flachenhaft tGber die
natiirliche oder wber eine mindestens 30 cm
machtige belebte Bodenzone erfolgen.

Des Weiteren sollte in die Begriindung aufge-
nommen werden, dass fur die Ausfihrung vorge-
sehener Sauberkeits-, Trag- oder Dranschich-
ten, fur die Verfullung von Arbeitsrdumen (Kanal-
graben, Baugruben usw.), fur den Unter- und
Oberbau von Verkehrs- und Parkflachen sowie
fur Auffillungen nur Material verwendet werden
darf, das keine auslaugbaren wassergefahrden-
den Bestandteile enthalt (geeignetes Naturmate-
rial) bzw. Material, das der Einbauklasse 0 der
LAGA Mitteilung M20 (Anforderungen an die
stoffliche Verwertung von mineralischen Abféllen
Stand, September 2005) entspricht.

Grund- und Trinkwasser

Die Lage innerhalb der Schutzzone IIl des Was-
serschutzgebiets ,Werbelner Bachtal® ist bereits
nachrichtlich in dem Bebauungsplan enthalten.

Die Hinweise des Landesamtes fiir Umwelt- und
Arbeitsschutz zu den Restriktionen im Wasser-
schutzgebiet werden in der nachrichtlichen
Ubernahme des Wasserschutzgebietes er-
ganzt.

Einer Versickerung der Niederschlagswasser
kann von Seiten des Landesamtes fur Umwelt-
und Arbeitsschutz nur zugestimmt werden,
wenn keine Bodenverunreinigungen mehr vor-
handen sind. In diesem Fall muss die Versicke-
rung entweder flachenhaft Giber die nattrliche o-
der Uber eine mindestens 30 cm maéachtige be-
lebte Bodenzone erfolgen.

Die ortliche Bauvorschrift bzgl. der Abwasser-
beseitigung im Plangebiet gem. 8§ 9 Abs. 4
BauGB i.V. mit 88 49-54 Saarlandisches Was-
sergesetz wird entsprechend ergénzt.

Der Hinweis des Landesamtes fur Umwelt- und
Arbeitsschutz wird in den Bebauungsplan auf-
genommen.
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www.saarland.de/dokumente/thema_ab-
fall/M20_Gesamt_SL_Sept 2005 Endfas-
sung.pdf

Naturschutz

Schutzgebiet und Schutzobjekte gemafl Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind keine
vorhanden. Nach § 30 BNatSchG besonders ge-
schiitzte Biotope liegen ebenfalls nicht im Plan-
gebiet.

Laut Gutachten ergab eine erste Begehung der
Flache keine Hinweise auf artenschutzrechtliche
Verbotstatbestdnde. Da die Untersuchung je-
doch friih im Jahr erfolgte sind artenschutzrecht-
liche Verbotstatbestdande nach § 44 BNatSchG
nicht auszuschlielen. Weitergehende Untersu-
chungen sind daher erforderlich.”

Naturschutz

Zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft wurden ent-
sprechende VermeidungsmaRnahmen im Be-
bauungsplan festgesetzt.

Demnach sind die Rodungsfristen gem. § 39
Abs. 5 BNatSchG beim Riickbau des Gebaudes
anzuwenden. Falls eine entsprechende Bau-
zeitenregelung nicht realisiert werden kann,
sind die relevanten Strukturen (Ritzen und Spal-
ten an den AufRenwéanden, Nischen und Unter-
stande, hinterliftete Fassadenverkleidungen)
im Vorfeld der Baumaflinahmen auf Besatz zu
prifen und das weitere Vorgehen ggfs. mit der
zustandigen Naturschutzbehorde abzustim-
men.

Daruber hinaus ist Im Vorfeld jeglicher Baumal3-
nahmen und/oder Baufeldfreimachung das Vor-
kommen der Mauer- und/oder der Zau-
neidechse auf der Planungsflache zu tberpri-
fen. Hierbei sollte gleichzeitig auch die Prasenz
der Wechselkrote und der Kreuzkrote Uberprift
werden. Im Falle des Vorkommens von einer o-
der mehreren der genannten Arten sind die not-
wendigen MalRnahmen in Absprache mit der un-
teren Naturschutzbehérde festzulegen.

Dies ist bereits als Festsetzung im Rechtsplan
enthalten.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-
schliel3t, wie dargelegt, die Festsetzung bzgl.
der bedingten Zulassigkeit von Vorhaben im Be-
reich der Altlastverdachtsflache gem. § 9 Abs. 2
BauGB wie folgt in den Bebauungsplan aufzu-
nehmen:

,Im Bereich der Altlast sind die Vorhaben und
Nutzungen gem. 8 9 Abs. 2 BauGB erst nach
Abschluss einer Bodensanierungsmalnahme
zulassig, wenn eine Gefahrdung empfindlicher
Nutzungen auszuschlieBen ist bzw. der Ver-
dacht in den tbrigen Teilbereichen gutachterlich
durch einen nach § 18 Bundes-Bodenschutzge-
setz (BBodSchG) zugelassenen Sachverstandi-
gen ausgeraumt ist.

Gemal der bereits durchgefiihrten orientieren-
den Altlastenuntersuchungen sind die in dem
Gutachten definierten Schritte notwendig, um

6
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die Flache fir eine Wohnbaunutzung zu erttich-
tigen (s. hierzu auch Kennzeichnung der Altlast
gem. 8 9 Abs. 5 BauGB).

Nach dem Riickbau der Geb&ude sind Tiefbau-
maflnahmen durch einen Sachverstandigen
gem. 8§ 18 BBodSchG, Sachgebiete 2 — 5 der
Verordnung Uber Sachverstandige und Unter-
suchungsstellen fir den Bodenschutz und die
Altlastenbehandlung im Saarland (VSU) in der
derzeit giltigen Fassung (s. www.resymesa.de)
zu begleiten. Gemal § 4 Abs. 4 BBodSchG ist
die planungsrechtlich zulassige Nutzung durch
den v. g. Sachverstandigen nachzuweisen. Ein
entsprechendes abschlieBendes Gutachten ist
dem Landesamt fir Umwelt- und Arbeitsschutz
(LUA) vorzulegen. Das LUA erteilt dann die
Freigabe.”

Ferner beschlie3t der Stadtrat der Mittelstadt
Volklingen, wie dargelegt, die Altlastflache als
Kennzeichnung gem. § 9 Abs. 5 BauGB wie
folgt in den Bebauungsplan aufzunehmen:

e Fir das Baugrundstiick liegt im Kataster
Uber Altlasten und altlastverdachtige
Standorte des Saarlandes die Eintragung
»VK_6723" vor (s. erganzend auch Fest-
setzung der bedingten Zulassigkeit emp-
findlicher Nutzungen § 9 Abs. 2 BauGB).*

e ,Gemal der durchgefiuhrten orientieren-
den Altlastenuntersuchungen sind fol-
gende Schritte notwendig, um die Flache
fur eine Wohnbaunutzung zu ertlichtigen:
o Berédumen der Flache

= Separation samtlicher abgelager-
ter Stoffe (Holz, Baustoffe, Miill,
PKW, Kduhlgerat, Fasser, Kanis-
ter...)

= Entsorgung gemaf den geltenden
abfallrechtlichen Bestimmungen

= Freischneiden der Flache: Entfer-
nen des Bewuchses auf der Ge-
samtflache

= Freimessen der berdumten Flache
(Sichtung, Probenahmen, Analy-
sen, Bewertung)
o Rickbau der baulichen Anlagen (Ge-
baude, Schuppen, Waschplatz, LKW-
Wartungsrampe) und Versiegelungen
= Entsorgung der Riickbaumassen
gemal den geltenden abfallrechtli-
chen Bestimmungen

= Freimessen der beraumten Fla-
chen (Sichtung, Probenahmen,
Analysen, Bewertung)

= Aushub und Freimessung Bereich
Bereich HSCH7 (Entwéasserung
Waschplatz auf Nachbarparzelle)

7
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o Aufarbeiten der ca. 5 m machtigen Auf-

schittung im Nordwesten

= Separation des Bauschutts und
eventueller Mullanteile

= Haufwerksbildung Boden, Bepro-
bung, Analyse Bewertung

= Abfuhr des Bauschutts, ggf. ist die-
ser recycling-fahig

= Bodenschutzrechtliche  Beurtei-
lung Boden

= Wiedereinbau Boden bei boden-
schutzrechtlicher Eignung unter
Beachtung der bodenmechani-
schen Anforderungen

= Entsorgung Boden bei nicht gege-
bener bodenschutzrechtlicher Eig-
nung entsprechend der abfall-
rechtlichen Klassifizierung

o Falls Aufschittungsmassen im Bereich

der ehemaligen Betriebsflache der Fa.

Mann im Boden verbleiben, empfiehlt

sich nach der Freimessung aus Vor-

sichtsgriinden die Ubererdung unver-

siegelter Bereiche, vor allem von Kin-

derspielflachen und gartnerisch genutz-

ten Flachen mit Z0-Material (gewachse-

nem Boden), wobei je nach geplanter

Nutzung verschiedene Ubererdungs-

Machtigkeiten festzulegen sind”

(vgl. auch Orientierende Altlastenuntersu-
chungen Ehemalige Bauunternehmung
Heinrich Mann; GCG Geotechnik Dr. Heer
GmbH & Co. KG, Stand: 05.11.2020)

e _Nach dem erfolgreichen Abarbeiten der
oben aufgefiihrten Schritte steht nach Ein-
schatzung der Gutachter einer Umwid-
mung der Flache als Wohnbauflache
nichts im Wege.“

o ,Gemal § 4 Abs. 4 BBodSchG ist die pla-
nungsrechtlich zuldssige Nutzung durch ei-
nen Sachverstandigen gem. § 18
BBodSchG nachzuweisen. Ein entspre-
chendes abschlielRendes Gutachten ist
dem Landesamt fur Umwelt- und Arbeits-
schutz (LUA) vorzulegen.*

e ,Sofern bei Erdarbeiten, welche verpflich-
tend durch einen Sachversténdigen gem. §
18 Bundesbodenschutzgesetz
(BBodSchG) der mindestens fiur ein Sach-
gebiet von 2 bis 5 der Verordnung uber
Sachverstéandige und Untersuchungsstel-
len fr den Bodenschutz und die Altlasten-
behandlung im Saarland (VSU) in der der-
zeit gultigen Fassung (S. www.resy-
mesa.de) zugelassen ist, zu begleiten sind,
Bodenbewegungen oder Ahnlichem Bo-
denverunreinigungen Uber den bisherigen
Kenntnisstand hinaus angetroffen werden,
die nach Art, Beschaffenheit oder Menge
gesundheits-, luft- oder wassergeféhrdend,

8
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explosibel oder brennbar sind, muissen
diese unverziglich dem Landesamt fir
Umwelt- und Arbeitsschutz, Saarbriicken,
angezeigt werden.”

e “Flrdie Ausfiihrung vorgesehener Sauber-
keits-, Trag- oder Dranschichten, fir die
Verflllung von Arbeitsraumen (Kanalgra-
ben, Baugruben usw.), fir den Unter- und
Oberbau von Verkehrs- und Parkflachen
sowie fur Aufflllungen darf nur Material
verwendet werden, das keine auslaugba-
ren wassergefahrdenden Bestandteile ent-
halt (geeignetes Naturmaterial) bzw. Mate-
rial, das der Einbauklasse 0 der LAGA Mit-
teilung M20 (Anforderungen an die stoffli-
che Verwertung von mineralischen Abfal-
len Stand, September 2005) entspricht.”

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-
schliel3t, wie dargelegt, die nachrichtliche Uber-
nahme des Wasserschutzgebietes ,Werbelner
Bachtal“ gem. § 9 Abs. 6 BauGB wie folgt zu er-
ganzen:

e ,Im Rahmen der spateren Umsetzung
von MalRnahmen ist deren Vereinbar-
keit mit den Anforderungen bzw. den
Vorschriften der Wasserschutzgebiets-
verordnung zu Uberprifen. Erst nach
Vorlage der konkreten Antrédge unter
Bertcksichtigung der rechtlichen Vor-
gaben konnen die ggf. erforderlichen
Auflagen festgesetzt und eine eventuell
bendtigte Ausnahmegenehmigung er-
teilt werden.”

e Es wird darauf hingewiesen, dass, so-
fern im Rahmen der spateren Bebau-
ung Erdwarmepumpenanlagen in Ver-
bindung mit Erdwarmesonden installiert
werden sollten, eine Genehmigung sei-
tens des Landesamtes fur Umwelt- und
Arbeitsschutz (LUA) nicht in Aussicht
gestellt wird.”

Ferner beschlie3t der Stadtrat der Mittelstadt
Volklingen, wie dargelegt, die 6rtliche Bauvor-
schrift bzgl. der Abwasserbeseitigung gem. § 9
Abs. 4 BauGB i.V. mit 88 49-54 Saarlandisches
Wassergesetz wie folgt zu ergénzen:

.Einer Versickerung der Niederschlagswasser
kann von Seiten des Landesamtes fur Umwelt-
und Arbeitsschutz nur zugestimmt werden,
wenn keine Bodenverunreinigungen mehr vor-
handen sind (vgl. Kennzeichnung zur Altlast
gem. 8 9 Abs. 5 BauGB). In diesem Fall muss
die Versickerung entweder flachenhaft Gber die
nattrliche oder uber eine mindestens 30 cm
machtige belebte Bodenzone erfolgen.*
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2 MINISTERIUM FUR INNERES, BAUEN UND

SPORT

OBERSTE LANDESBAUBEHORDE OBB 1
REFERAT OBB 11, LANDESPLANUNG, BAU-
LEITPLANUNG

Halbergstral3e 50

66121 Saarbriicken

Schreiben vom 06.11.2019

»mit vorliegender Planung beabsichtigt die Mittel-
stadt Volklingen, die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen zur Realisierung eines allgemei-
nen Wohngebietes mit 14 Einfamilienhdusern
sowie 1 Mehrfamilienhaus zu schaffen.

Nach den Bestimmungen des § 1 Abs. 4 BauGB
sind die kommunalen Bauleitplane den Zielen
der Raumordnung anzupassen. Diese sind fur
das Saarland im Landesentwicklungsplan, Teil-
abschnitte "Umwelt" und "Siedlung" festgehal-
ten.

Wahrend der LEP "Umwelt" hier ein Vorrangge-
biet fur Grundwasserschutz (VW) festlegt, sind
die Ziele und Grundsatze des LEP "Siedlung"”
hinsichtlich der Wohnsiedlungstatigkeit zu be-
achten bzw. zu bertcksichtigen.

Dem Stadtteil Ludweiler-Warndt als Teil des
Nahbereichs des Mittelzentrums Voélklingen, ste-
hen pro 1.000 Einwohner und Jahr 1,5 Wohnun-
gen zur Verflgung. Bei einer Einwohnerzahl von
ca. 5.836 belauft sich diese Zahl fur die nachsten
15 Jahre auf 131 Wohnungen. Hiervon sind die
Baurechte in Bebauungsplanen nach § 30, § 33
sowie in Satzungen nach § 34 Abs. 4 BauGB in
Abzug zu bringen.

Nach den Angaben in der Begriindung auf S. 8
verfugt der Stadtteil Ludweiler Gber 52 Wohnun-
gen in sog. Reserveflachen sowie tber 99 Woh-
nungen innerhalb von Bebauungsplanen sowie
Satzungen. Das dem Stadtteil zustehende Woh-
nungskontingent ist damit bereits jetzt um ca. 20
Wohnungen uberschritten.

In der Tabelle auf S. 8 der Begriindung wird ar-
gumentiert, dass bei der Bilanz zu beachten ist,
dass ein Teil der Bauliicken durch bergbaube-
dingten Rickbau entstanden ist, so dass die
Wohneinheitenbilanzierung nicht die tatsachli-
che Situation zeigt. Aussagen hinsichtlich einer
GrolRenordnung dieser Baullicken sind der Be-
grindung nicht zu entnehmen.

Im WA 1 sind ca. 14 Baugrundstiicke mit max. 3
Wohnungen pro Gebaude vorgesehen, was ca.
52 Wohnungen entspricht. Im Hinblick auf die
bereits jetzt gegebene Uberschreitung des Woh-
nungskontingents kann der vorliegenden Pla-
nung aufgrund des Widerspruchs zu den Zielen

Stellungnahme der Mittelstadt

In seiner Stellungnahme weist das Ministerium
daraufhin, dass das dem Stadtteil Ludweiler zu-
stehende Wohnungskontingent bereits jetzt um
ca. 20 Wohnungen uberschritten ist. Der Be-
bauungsplan X/17 ,Wohnbebauung ehemaliges
Betriebsgelande Fa. Mann“ sieht im Bereich des
WA 1 zusatzlich ca. 42 Wohnungen vor, verteilt
auf ca. 14 Baugrundstiicke (davon 6 Doppel-
hauser) mit max. 3 Wohnungen pro Gebaude.
Im WA 2 ist ein Mehrfamilienhaus geplant.

Im Hinblick auf die Uberschreitung des Woh-
nungskontingents und des damit einhergehen-
den Widerspruchs zu den Zielen der Raumord-
nung gemaf LEP ,Siedlung“ kann das Ministe-
rium der Aufstellung des Bebauungsplanes
X/17 ,Wohnbebauung ehemaliges Betriebsge-
Iande Fa. Mann“ daher nicht zustimmen.
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der Raumordnung gemaR LEP "Siedlung" von
hier nicht zugestimmt werden.

Die Begrindung setzt sich an keiner Stelle mit
dem v.g. Widerspruch der Planung zu den Zielen
der Raumordnung auseinander.

Inwieweit die Mdglichkeit zur entschadigungs-
freien Aufthebung Uberdimensionierter Reserve-
flachen bzw. von Bebauungsplanen, die nach
dem Willen des Plangebers nicht mehr realisiert
werden sollen, besteht, kann von hier nicht beur-
teilt werden.

Im Hinblick auf die vorstehenden Aussagen wird
ein Abstimmungstermin zwischen der Stadt Vol-
klingen und der Landesplanungsbehdrde fir er-
forderlich gehalten.”

E-Mail vom 25.06.2020

,bezugnehmend auf lhr o.a. Schreiben teile ich
lhnen nach Ricksprache mit Herrn Abteilungs-
leiter Rupp Folgendes mit:

Der modifizierten Planung kann im Hinblick auf
die Uiberarbeitete und aktualisierte Bauliickenbi-
lanz sowie die Reduzierung der geplanten
Wohneinheiten im WA 1 auf max. 28 Wohnun-
gen auch bei weiter bestehender Uberschreitung
des dem nicht-zentralen Stadtteil Ludweiler zu-
stehenden Kontingents dann zugestimmt wer-
den, wenn von Seiten der Mittelstadt Volklingen
wie vereinbart eine gesamtstadtische Betrach-
tung hinsichtlich der Wohnsiedlungstatigkeit vor-
gelegt wird. In diese Betrachtung kénnen auch
die in der urspringlichen Planung angesproche-
nen Baullcken unter Bergschadenersatzverzicht
einbezogen werden.*

Der geforderte Abstimmungstermin zwischen
der Stadt Volklingen und der Landesplanungs-
behdrde hat zwischenzeitlich stattgefunden.

Der Fachdienst Stadtplanung und -entwicklung
der Mittelstadt Voélklingen hat gemeinsam mit
dem Regionalverband Saarbriicken eine Aktua-
lisierung der Baulliickenbilanz vorgenommen.
Eine Ubersicht liegt nunmehr zum Stichtag
31.12.2019 vor und wurde der Landesplanungs-
behorde vorgelegt.

Demnach ist das Verhaltnis etwas glnstiger als
bei der vergangenen Bilanzierung, die dem Mi-
nisterium fr Inneres, Bauen und Sport im Rah-
men des Bebauungsplanverfahrens vorgelegt
worden ist.

Fur den Nahbereich, zu dem auch der Stadtteil
Ludweiler gehoért, gibt es zwar immer noch ei-
nen geringen rechnerischen Uberhang von 12
Wohneinheiten, jedoch darf nicht auRer Acht
gelassen werden, dass in Volklingen It. der Be-
darfszuweisung des Landesentwicklungsplanes
"Siedlung" insgesamt mehr als 1.200 Wohnein-
heiten geschaffen werden kdnnten.

Dieses hohe Defizit kann momentan (und auch
mittelfristig) nicht im zentral6rtlichen Teil Vol-
klingens nachgewiesen werden, sodass die Ar-
rondierung der Wohnbebauung in Ludweiler
hier zur Kompensation des Wohneinheitenbe-
darfs von Vdlklingen beitragen kann - zumal
sich das Bebauungsplan-Gebiet nur einige hun-
dert Meter jenseits der Grenze zwischen zent-
ralortlichem Bereich und Nahbereich befindet.
Das ehem. Betriebsgeldnde der Fa. Mann stellt
somit eine annehmbare Ausweichflache dar.
Die Zielvorgaben der Wohnsiedlungsentwick-
lung kénnen andernfalls nicht erfillt werden.
Aufgrund der Stellungnahme der Landespla-
nung ist der Vorhabentrager bereit, die Planung
anzupassen. Demnach sieht der Vorhabentra-
ger vor, statt der Ostlich der neuen Erschlie-
BungsstralBe gelegenen Doppelhduser lediglich
freistehende Einzelhduser zu errichten. Damit
geht eine Reduzierung um ca. 6 Wohngebaude
einher. Weiterhin kann die festgesetzte Zahl der
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max. zulassigen Wohneinheiten je Wohnge-
baude im WA 1 von 3 WE/Gebé&ude auf max. 2
WE/Gebéaude reduziert werden. Somit entfallen
zusatzlich zur Reduzierung um 6 Wohngebaude
ingesamt 14 weitere Wohneinheiten in den ver-
bleibenden Gebauden, sodass im Bereich des
WA 1 insgesamt nur noch max. 28 WE mdglich
sind.

Fir die Aufstellung des Bebauungsplanes spre-
chen zudem weitere Griinde:

Derzeit fehlt es dem ehem. Betriebsgelande der
Fa. Mann an stadtebaulicher Qualitat. Bei dem
Plangebiet handelt es sich um die brachlie-
gende Flache des ehemaligen Gewerbebetrie-
bes, welche insgesamt negative Auswirkungen
auf das Erscheinungsbild der Umgebung hat.
Dariiber hinaus steht die Flache unter enormen
Entwicklungsdruck. In der Vergangenheit wur-
den bereits verschiedene Nutzungsanfragen fir
das Gebiet gepruft, die jedoch aus verschiede-
nen Griinden gescheitert sind. Fir die Stadtent-
wicklung stellt die geplante MalRnahme daher
eine einmalige Chance dar.

Das Gebiet liegt im Geltungsbereich des rechts-
kraftigen Bebauungsplanes ,Gewerbegebiet —
An der Werbelner Strafe” aus dem Jahr 1958.
Dieser setzt fir die Flache ein Gewerbegebiet
fest. Aufgrund der direkt angrenzenden Wohn-
bebauung des Bollenbergs besteht jedoch der
Wunsch, die Flache des ehem. Betriebsgelan-
des der Fa. Mann von jeglicher gewerblichen
Nutzung freizuhalten. Andere Nutzungen als
Wohnen hatten einen hohen Storgrad fur die
angrenzende Wohnbebauung des Bollenbergs.
Die Mittelstadt Volklingen sieht fir den Bereich
daher ein dringendes Planungserfordernis.
Durch das Planvorhaben wiirde der nordwestli-
che Siedlungsbereich von Ludweiler auch sinn-
voll arrondiert werden.

Dariiber hinaus hat Vélklingen und insbeson-
dere der Stadtteil Ludweiler in den vergangenen
Jahren — entgegen der Prognose — eine positive
Bevolkerungsentwicklung zu verzeichnen. Da-
mit einher geht ein immenser Wohnungsdruck.
Durch die Nachverdichtung des Plangebietes
wird die Mittelstadt Vo6lklingen auch diesem be-
stehenden Nachfragedruck gerecht.

Da die Flache des ehem. Mann-Gelandes die
einzig mdoglich gréRere Innenentwicklungsfla-
che in Ludweiler darstellt, bietet sich die Flache
fur das Vorhaben geradezu an. Zudem ist der
Standort bereits vollstandig erschlossen - die
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3 AMPRION GMBH

Rheinlanddamm 24
44139 Dortmund

Schreiben vom 01.08.2019

-im Planbereich der o. a. MalRnahme verlaufen
keine Hochstspannungsleitungen unseres Un-
ternehmens.

Werbelner StralRe sorgt (iber den Birkenweg)
fur eine optimale Anbindung an das tberdrtliche
Verkehrsnetz. Die geplante Nutzung kann somit
ohne nachteilige Auswirkungen auf die Belange
des Verkehrs realisiert werden. Zur Verwirkli-
chung bedarf es lediglich der Realisierung zu-
satzlicher innerer ErschlieBungsanlagen (durch
den Vorhabentrager, dieser tragt die Kosten).

Den landesplanerischen Zielen:

e Z 17: Bei der Siedlungsentwicklung (Woh-
nen, ...) sind vorrangig die im Siedlungsbe-
stand vorhandenen Potenziale an Brach-
und Konversionsflachen, (...) zu nutzen und

e Z 21: Bedarfsgerechte, stadtebaulich sinn-
volle Arrondierungen des Siedlungsbestan-
des haben Vorrang vor der Ausdehnung in
den Aul3enbereich

wird demnach entsprochen.

Nach erneuter Abstimmung mit der Landespla-
nung stimmt diese der modifizierten Planung im
Hinblick auf die Uberarbeitete und aktualisierte
Baullickenbilanz sowie die Reduzierung der ge-
planten Wohneinheiten im WA 1 auf max. 28
Wohnungen auch bei weiter bestehender Uber-
schreitung des dem nicht-zentralen Stadtteil
Ludweiler zustehenden Kontingents dann zu,
wenn von Seiten der Mittelstadt V6lklingen wie
vereinbart eine gesamtstadtische Betrachtung
hinsichtlich der Wohnsiedlungstatigkeit vorge-
legt wird.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-
schlielt, wie dargelegt, die Planung anzupas-
sen. Die geplanten Wohneinheiten im WAL wer-
den demnach auf max. 28 Wohnungen redu-
ziert. Die Mittelstadt Vélklingen legt der Landes-
planung die gesamtstéadtische Betrachtung der
Wohnsiedlungstatigkeit vor, die Wohneinheiten-
bilanzierung in der Begriindung kann daher ent-
fallen.

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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Planungen von Héchstspannungsleitungen far
diesen Bereich liegen aus heutiger Sicht nicht
Vor.

Wir gehen davon aus, dass Sie beziglich weite-
rer Versorgungsleitungen die zustandigen Unter-
nehmen beteiligt haben.”

ARBEITSKAMMER DES
SAARLANDES

Postfach 10 02 53

66002 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

BUNDESANSTALT FUR IMMOBILIENAUF-
GABEN

SPARTE VERWALTUNGSAUFGABEN
Fontanestralle 4

40470 Dusseldorf

Keine Stellungnahme abgegeben

BUNDESNETZAGENTUR FUR ELEKTRIZI-
TAT, GAS, TELEKOMMUNIKATION,

POST UND EISENBAHNEN

Fehrbelliner Platz 3

10707 Berlin

Keine Stellungnahme abgegeben

CREOS DEUTSCHLAND GMBH
ZENTRALE PLANAUSKUNFT
Am Zunderbaum 9

66424 Homburg

Schreiben vom 20.08.2019

.lhre Malnahme tangiert die oben genannte
Gashochdruckleitung und das zugehdrige paral-
lel verlegte Steuerkabel unseres Unternehmens.
Die Gashochdruckleitung ist durch einen Schutz-
streifen gesichert. Die Breite des Schutzstreifens
betragt 4,0 m, das bedeutet jeweils 2,0 m rechts
und links der Leitungsachse.

Den Verlauf der Gashochdruckleitung haben wir
Ihnen in den beigefugten Planen markiert. Vor-
sorglich liegt diesem Schreiben auch die "Anwei-
sung zum Schutz von Gashochdruckleitungen”
der Creos Deutschland GmbH bei.

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Das geplante Bauvorhaben tangiert eine
Gashochdruckleitung sowie das zugehdrige pa-
rallel verlegte Steuerkabel der Creos Deutsch-
land GmbH. Die Gashochdruckleitung ist durch
einen Schutzstreifen gesichert (jeweils 2,0 m
rechts und links der Leitungsachse).
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Im Bereich des Schutzstreifens unserer
Gashochdruckleitung sind Baumafinahmen
grundsatzlich nicht zulassig. Bei Kreuzungen
und Parallelfihrungen von Ver- und Entsor-
gungsleitungen ist vor Baubeginn eine detail-
lierte technische Abstimmung mit uns vorzuneh-
men.

Besonders zu beachten ist, dass zur Sicherheit
der Gasversorgung und um eine Gefahrdung auf
der Baustelle auszuschlief3en, im Schutzstrei-
fenbereich der Leitungen Arbeiten nur nach vor-
heriger Einweisung durch einen Beauftragten
der Creos Deutschland GmbH ausgefiihrt wer-
den durfen.

Wir bitten Sie den Bestand der Leitung ein-
schlie3lich des Schutzstreifens sowie die Aufla-
gen der beiliegenden "Anweisung zum Schutz
von  Gashochdruckleitungen” der Creos
Deutschland GmbH in den Bebauungsplan zu
Ubernehmen.

Die Ubernahme der Gashochdruckleitung in den
Bebauungsplan entbindet Sie nicht davon, wei-
tergehende Detailplanungen erneut mit uns ab-
zustimmen.

In diesem Zusammenhang empfehlen wir zeit-
nah ein gemeinsames Abstimmungsgesprach
mit allen Beteiligten, um die Einzelheiten lhrer
BaumalRnahme zu klaren und die weitere Vorge-
hensweise abzustimmen. Gerne erwarten wir
lhre Terminvorschlage.

Wir weisen Sie besonders darauf hin, dass die
Zustimmung fur Arbeiten im Leitungsbereich un-
ter Beifligung von Planen (Lageplane, Grund-
risse, Querprofile usw.) rechtzeitig, mindestens
jedoch 20 Werktage vor Beginn der Arbeiten, bei
der Creos Deutschland GmbH schriftlich zu be-
antragen ist.

Ansprechpartner fir Ruckfragen:

Creos Deutschland GmbH Technisches Biro
Telefon: 06841 /9886 - 160 planauskunft-gas-
netz@creos-net.de

Aufgrund der Verschmelzung der Creos
Deutschland Stromnetz GmbH mit der Creos
Deutschland GmbH erfolgt aktuell eine Zusam-
menfihrung der Planauskunft.

Bitte haben Sie Verstandnis, dass Sie bis auf
Weiteres Auskunft Uber Anlagen der Sparte
Strom (ehemals Creos Deutschland Stromnetz
GmbH) unter planauskunft-stromnetz@creos-
net.de oder Tel. +49 (0) 6841 /9886-463 erfra-

gen.

Schreiben vom 22.07.2020

~der Geltungsbereich des o. g. Bebauungsplan-
entwurfs tangiert die Gashochdruckleitung
"FURSTENHAUSEN - CARLINGEN, DN 150",
die sich im Eigentum der Creos Deutschland
GmbH befindet.

Die Creos Deutschland GmbH empfiehlt daher,
zeitnah ein gemeinsames Abstimmungsge-
sprach durchzufihren, um die weitere Vorge-
hensweise abzustimmen.

Der Vorhabentrager hat sich zwischenzeitlich
mit der Creos Deutschland GmbH in Verbin-
dung gesetzt. Folgende Abstimmungen wurden
bei einem gemeinsamen Besprechungstermin
getroffen:

Die Creos Deutschland GmbH ist bereit, ihre ak-
tuell auRer Betrieb befindliche Gashochdruck-
leitung aus dem zur Bebauung geplanten Be-
reich umzulegen, um eine Bebauung der Flur-
stiicke 167/4 und 318/175 entsprechend der ak-
tuellen Planung zu ermdglichen.
Voraussetzung hierfir ist, dass die Enden der
im Erdreich verbleibenden Strange gasdicht
verschlossen werden und Uber eine neue
Trasse mittels eines oder mehrerer Uberbrii-
ckungskabel elektrisch leitend miteinander ver-
bunden werden. Die neu entstehende Trasse
ist hierbei als Gashochdruckleitungstrasse
dinglich zu sichern. Die hierzu erforderlichen
Schritte werden zwischen der Creos Deutsch-
land GmbH und dem Vorhabentrager abge-
stimmt.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-
schlief3t, wie dargelegt, den Verlauf der Gaslei-
tung der Creos Deutschland GmbH einschliel3-
lich Schutzstreifen in den Bebauungsplan zeich-
nerisch und textlich wie folgt aufzunehmen auf-
zunehmen:
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Wie bereits in unserem gemeinsamen Bespre-
chungstermin am 25.06.2020 in unserem Hause
festgehalten, bestéatigen wir ihnen hiermit, dass
wir bereit sind, unsere aktuell auBer Betrieb be-
findliche Gashochdruckleitung aus dem zur Be-
bauung geplanten Bereich umzulegen, um eine
Bebauung der Flurstiicke 167/4 und 318/175
entsprechend lhrer aktuellen Planung zu ermdg-
lichen.

Voraussetzung hierfir ist, dass die Enden der im
Erdreich verbleibenden Strange gasdicht ver-
schlossen werden und Uber eine neue Trasse
mittels eines oder mehrerer Uberbriickungska-
bel elektrisch leitend miteinander verbunden
werden. Die neu entstehende Trasse ist hierbei
als Gashochdruckleitungstrasse dinglich zu si-
chern. Um die weiteren erforderlichen Schritte
einzuleiten, bitten wir um schriftliche Beauftra-
gung unseres Angebotes, welches wir lhnen in
den nachsten Tagen zukommen lassen. Falls in
die neue Trasse zu einem spéateren Zeitpunkt
eine Gashochdruckleitung eingebaut wird, um
die bestehende Leitungsstrecke wieder in Be-
trieb zu nehmen, tragt die Creos Deutschland
GmbH hierfur die Kosten.

Wir danken lhnen fir die kooperative Zusam-
menarbeit und stehen lhnen fir Rickfragen
selbstverstandlich weiterhin gerne zur Verfu-

gung.”

CREOS DEUTSCHLAND STROMNETZ GMBH
PLANAUSKUNFT STROMNETZ

St. Johanner Stral3e 101-105

66115 Saarbriicken

Schreiben vom 19.07.2019

»In dem von lhnen angefragten Planbereich sind
keine Versorgungsleitungen von uns vorhanden.
— Zentrale Planauskunft fir die Creos Deutsch-
land Stromnetz GmbH.

Diese Planauskunft umfasst nur Anlagen, die un-
ter Wartung und Uberwachung der Creos
Deutschland Stromnetz GmbH stehen.

Auskunft Gber Anlagen der Creos Deutschland
GmbH (Gasleitungen) erfragen Sie bitte unter
planauskunft-gasnetz@creos-net.de oder Tel.
+49 (0) 6841 9886-160.°

CSG GMBH
Baseler Stralle 27
60329 Frankfurt

,Im Bereich des Schutzstreifens der Gashoch-
druckleitung sind Baumaflnahmen grundsatz-
lich nicht zulassig. Bei Kreuzungen und Paral-
lelfihrungen von Ver- und Entsorgungsleitun-
gen ist vor Baubeginn eine detaillierte techni-
sche Abstimmung mit der Creos Deutschland
GmbH vorzunehmen.

Besonders zu beachten ist, dass zur Sicherheit
der Gasversorgung und um eine Gefahrdung
auf der Baustelle auszuschlieRen, im Schutz-
streifenbereich der Leitungen Arbeiten nur nach
vorheriger Einweisung durch einen Beauftrag-
ten der Creos Deutschland GmbH ausgefihrt
werden durfen.

Die Creos Deutschland GmbH ist bereit, ihre ak-
tuell auRer Betrieb befindliche Gashochdruck-
leitung aus dem zur Bebauung geplanten Be-
reich umzulegen, um eine Bebauung der Flur-
stiicke 167/4 und 318/175 entsprechend der ak-
tuellen Planung zu ermdglichen.
Voraussetzung hierfir ist, dass die Enden der
im Erdreich verbleibenden Strange gasdicht
verschlossen werden und Uber eine neue
Trasse mittels eines oder mehrerer Uberbrii-
ckungskabel elektrisch leitend miteinander ver-
bunden werden. Die neu entstehende Trasse
ist hierbei als Gashochdruckleitungstrasse
dinglich zu sichern. Die hierzu erforderlichen
Schritte werden zwischen der Creos Deutsch-
land GmbH und dem Vorhabentrager abge-
stimmt.”

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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10

11

Keine Stellungnahme abgegeben

DEUTSCHE BAHN AG

DB IMMOBILIEN, REGION SUDWEST
Gutschstr. 6

76137 Karlsruhe

Keine Stellungnahme abgegeben

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH
TINL SUDWEST, PTI 11

Pirmasenser Stral3e 65

67655 Kaiserslautern

Schreiben vom 05.08.2019

,die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend
Telekom genannt) - als Netzeigentiimerin und
Nutzungsberechtigte i. S. v. 8 68 Abs. 1 TKG -
hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauf-
tragt und bevollméchtigt, alle Rechte und Pflich-
ten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie
alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen
und dementsprechend die erforderlichen Stel-
lungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Planung
nehmen wir wie folgt Stellung:

Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf
§77i Abs. 7 TKG (Diginetzgesetz), dass im Rah-
men der ErschlieBung von Neubaugebieten
durch die Kommune stets sicherzustellen ist,
dass geeignete passive Netzinfrastrukturen,
ausgestattet mit Glasfaserkabeln, bedarfsge-
recht mitverlegt werden.

Wir méchten Sie dariber in Kenntnis setzen,
dass die Telekom die Voraussetzungen zur Er-
richtung eigener TK-Linien im Baugebiet prift. Je
nach Ausgang dieser Prifung wird die Telekom
eine Ausbauentscheidung treffen. Vor diesem
Hintergrund behélt sich die Telekom vor, bei ei-
nem bereits bestehenden oder geplanten Aus-
bau einer TK-Infrastruktur durch einen anderen
Anbieter auf die Errichtung eines eigenen Netzes
zu verzichten. Die Versorgung der Birger mit
Universaldienstleistungen nach § 78 TKG wird
sichergestellt.

Wir machen darauf aufmerksam, dass aus wirt-
schaftlichen Griinden eine Versorgung des Neu-
baugebietes mit Telekommunikationsinfrastruk-
tur in unterirdischer Bauweise nur bei Ausnut-
zung aller Vorteile einer koordinierten Erschlie-
Bung sowie einer ausreichenden Planungssi-
cherheit maglich ist.

Wir bitten daher sicherzustellen, dass

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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- fir den Ausbau des Telekommunikationsnetzes
im ErschlieBungsgebiet die ungehinderte, unent-
geltliche und kostenfreie Nutzung der kiinftig ge-
widmeten Verkehrswege moglich ist,

- der ErschlieBungstrager verpflichtet wird, in
Abstimmung mit uns im erforderlichen Umfang
Flachen fur die Aufstellung von oberirdischen
Schaltgehdusen auf privaten Grundstiicken zur
Verfligung zu stellen und diese durch Eintrag ei-
ner beschrankten persdnlichen Dienstbarkeit zu
Gunsten der Telekom Deutschland GmbH, Sitz
Bonn, im Grundbuch kostenlos zu sichern.

- eine rechtzeitige und einvernehmliche Abstim-
mung der Lage und der Dimensionierung der
Leitungszonen vorgenommen wird und eine Ko-
ordinierung der Tiefbaumalinahmen fir Stralen-
bau und Leitungsbau durch den Erschlie3ungs-
trager erfolgt,

- die geplanten Verkehrswege nach der Errich-
tung der TK-Infrastruktur in Lage und Verlauf
nicht mehr verandert werden.

Fur die rechtzeitige Bereitstellung der Telekom-
munikationsdienstleistungen sowie zur Koordi-
nierung mit StralRenbau- bzw. Erschlielungs-
malnahmen der anderen Versorger ist es drin-
gend erforderlich, dass Sie sich mindestens 6
Monate vor der Ausschreibung mit dem zustan-
digen Ressort Produktion Technische Infrastruk-
tur PTI 11 Saarbriicken - 67655 Kaiserslautern -
Pirmasenserstrafle 65 in Verbindung setzen.”

DEUTSCHER WETTERDIENST

REFERAT LIEGENSCHAFTSMANAGEMENT
Frankfurter Stral3e 135

63067 Offenbach

Schreiben vom 01.08.2019

.m Namen des Deutschen Wetterdienstes
(DWD) bedanke ich mich fur die Beteiligung an
der Aufstellung des Bebauungsplanes X/17
"Wohnbebauung ehemaliges Betriebsgelande
Fa. Mann®“ Mittelstadt Volklingen, Stadtteil Lud-
weiler.

lhre Planung wurde anhand der zur Verfigung
gestellten Unterlagen durch unsere Fachberei-
che gepruft.

Der DWD hat keine Einwénde gegen die von
lhnen vorgelegte Planung, da keine Standorte
des DWD beeintrachtigt werden bzw. betroffen
sind.

Sofern Sie fur Vorhaben in Ihrem Einzugsgebiet
amtliche klimatologische Gutachten fir die Lan-
des-, Raum- und Stadteplanung, fir die Umwelt-
vertraglichkeit (UVP) o. &. benétigen, kdnnen Sie
diese bei uns in Auftrag geben bzw. Auftragge-
ber in diesem Sinne informieren.

Fur Rickfragen stehen lhnen die Ansprechpart-
ner des DWD gerne zur Verfugung.*

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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13 EISENBAHN-BUNDESAMT
AURENSTELLE FRANKFURT/SAARBRU-
CKEN
Untermainkai 23-25
60329 Frankfurt

Schreiben vom 29.07.2019

»lhr Schreiben ist am 19.07.2019 beim Eisen-
bahn-Bundesamt (EBA) eingegangen und wird
hier unter dem o.a. Geschéftszeichen bearbeitet.
Ich danke Ihnen fir die Beteiligung des EBA als
Trager offentlicher Belange.

Seitens des Eisenbahn-Bundesamtes werden
keine Bedenken vorgebracht.”

14 ENERGIS-NETZGESELLSCHAFT MBH
Postfach 102811
66028 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

15 EVS
ENTSORGUNGSVERBAND SAAR ABFALL-
WIRTSCHAFT
Untertirkheimer Stral3e 21
66117 Saarbriicken

Schreiben vom 23.07.2019

»ZU der 0. g. Mallnahme werden seitens des EVS
-Abfallwirtschaft - Anregungen und Bedenken
nicht geltend gemacht.

Wir bitten jedoch, bei der Planung die entspre-
chenden Vorschriften der Abfallwirtschaftssat-
zung des EVS - hier die 8§ 7,8,13,15 und 16
(Amtsblatt des Saarlandes Nr. 29 vom
01.01.2012, bzw. 13.07.2012 S. 736 ff) - sowie
die einschlagigen berufsgenossenschaftlichen
Vorschriften zu beachten.”

16 EVS
ENTSORGUNGSVERBAND SAAR ABWAS-
SERWIRTSCHAFT
Mainzer Stral3e 261
66121 Saarbriicken

Schreiben vom 01.08.2019

»In dem von Ihnen angegebenen Planungsgebiet

befinden sich keine Abwasseranlagen des EVS.

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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17

18

19

20

Uber mogliche Leitungsverlaufe Anderer oder
der Kommune liegen uns keine Informationen
vor.

Wir weisen darauf hin, dass sich diese Auskunft
ausschlielich auf den Verlauf der Sammler be-
zZieht.

Soweit weitergehende Informationen, z.B. zu Ei-
gentums- oder Nutzungsangelegenheiten von o-
der an Grundstiicken erforderlich sind, sind
diese von den jeweils zustandigen Stellen beim
EVS oder anderer betroffenen Stellen, wie z.B.
Gemeinde, Grundbuchamt oder Eigentimer ein-
zuholen.

Zur Beantwortung evtl. weiterer Fragen stehen
wir gerne zur Verfligung und verbleiben®

HANDWERKSKAMMER
DES SAARLANDES
Hohenzollernstr. 47-49
66117 Saarbricken

Keine Stellungnahme abgegeben

IHK SAARLAND
Franz-Josef-Rdder-Str. 9
66119 Saarbriicken

Schreiben vom 08.08.2019

»,das ehemalige Betriebsgeldnde der Bauunter-
nehmung Mann soll fir Wohnbauzwecke umge-
nutzt werden. Die Aufstellung des oben genann-
ten Bebauungsplanes schafft hierflr die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen. Gegen die
Aufstellung des Bebauungsplanes haben wir aus
der Sicht der gewerblichen Wirtschaft keine An-
regungen und Bedenken vorzutragen.*

LANDESAMT FUR ZENTRALE DIENSTE
SACHGEBIET Z 2

GRUNDSTUCKS- UND GEBAUDEMANAGE-
MENT

Virchowstrale 7

66119 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

LANDESAMT FUR VERMESSUNG,
GEOINFORMATION UND LANDENTWICK-
LUNG

Von der Heydt 22

66115 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt
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22

23

LANDESBETRIEB FUR STRASSENBAU
Peter-Neuber-Allee 1
66538 Neunkirchen

Keine Stellungnahme abgegeben

LANDESDENKMALAMT
Am Bergwerk Reden 11
66578 Schiffweiler

Schreiben vom 08.08.2019

,ZU der vorliegenden Planung nimmt das Lan-
desdenkmalamt wie folgt Stellung. Rechtsgrund-
lage ist das Gesetz Nr. 1946 zur Neuordnung
des saarlandischen Denkmalschutzes und der
saarlandischen Denkmalpflege (Saarlandisches
Denkmalschutzgesetz - (SDschG) vom 13. Juni
2018 (Amtsblatt des Saarlandes Teil | vom 5. Juli
2018 S 358 ff.)

Baudenkméaler und Bodendenkmaler sind nach
heutigem Kenntnisstand von der Planung nicht
betroffen. Auf die Anzeigepflicht von Bodenfun-
den (8 16 Abs. 1 SDschG) und das Verande-
rungsverbot (8 16 Abs. 2 SDschG) sollte in den
textlichen Festsetzungen des Planwerks hinge-
wiesen werden.

Auf § 28 SDschG (Ordnungswidrigkeiten) sei an
dieser Stelle hingewiesen.”

LANDESPOLIZEIPRASIDIUM

LPP 125-KAMPFMITTELBESEITIGUNGS-
DIENST

Mainzer Stral3e 134-136

66121 Saarbricken

Schreiben vom 30.07.2019

»hach Auswertung der uns vorliegenden Unterla-
gen sind im oben genannten Planungsbereich
keine konkreten Hinweise auf mdgliche Kampf-
mittel zu erkennen.

Gegen die BaumalRhahme sprechen somit nach
derzeitigem Kenntnisstand keine Griinde.
Sollten wider Erwarten Kampfmittel gefunden
werden (Zufallsfunde), so ist Uber die zustandige
Polizeidienststelle der Kampfmittelbeseitigungs-
dienst unverzuglich zu verstandigen.

Hinweis:
Seit 2013 werden Baugrunduntersuchungen und
Grundstucksuberprufungen (Flachendetek-

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Der Hinweis auf die Anzeigepflicht und das be-
fristete Veranderungsverbot bei Bodenfunden
wird in den Bebauungsplan aufgenommen.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-
schliel3t, wie dargelegt, folgenden Hinweis in
den Bebauungsplan aufzunehmen:

,Baudenkmaler und Bodendenkmaler sind nach
heutigem Kenntnisstand von der Planung nicht
betroffen. Auf die Anzeigepflicht von Bodenfun-
den und das Veranderungsverbot (8§ 16 Abs. 1
und 2 SDschG) und auf § 28 SDschG (Ord-
nungswidrigkeiten) wird hingewiesen.*

Stellungnahme der Mittelstadt

Der Hinweis des Kampfmittelbeseitigungs-
dienstes wird in den Bebauungsplan aufgenom-
men.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-
schliel3t, wie dargelegt, den Hinweis des Kampf-
mittelbeseitigungsdienstes wie folgt in den Be-
bauungsplan aufzunehmen:

,Im Plangebiet sind keine konkreten Hinweise

auf moégliche Kampfmittel zu erkennen. Sollten
wider Erwarten Kampfmittel gefunden werden
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25

26

27

28

tion/Bohrlochdetektion) aus personellen Grin-
den nicht mehr durch den staatlichen Kampfmit-
telbeseitigungsdienst durchgefihrt.

Deshalb sollten Anfragen zu Kampfmitteln so
frihzeitig gestellt werden, dass die Beauftragung
gewerblicher Firmen zur Detektion der Bauflache
rechtzeitig vor Baubeginn durch den Bauherrn
erfolgen kann.

Die Kosten hierfiir gehen zu Lasten des Bau-
herrn/ Auftraggebers.

Der Kampfmittelbeseitigungsdienst ist auch wei-
terhin fir die Beseitigung, Entscharfung, Ver-
nichtung aufgefundener Kampfmittel zustandig.”

LANDWIRTSCHAFTSKAMMER FUR
DAS SAARLAND

In der Kolling 310

66450 Bexbach

Schreiben vom 22.08.2019

.gegen den vorliegenden Bebauungsplan wer-
den keine Bedenken vorgebracht.”

MINISTERIUM DER JUSTIZ
Zahringer Stral3e 12
66119 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

MINISTERIUM FUR BILDUNG UND KULTUR
Trierer Stral3e 33
66111 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

MINISTERIUM FUR INNERES, BAUEN UND
SPORT

REFERAT OBB24

Halbergstral3e 50

66121 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

MINISTERIUM FUR INNERES, BAUEN UND
SPORT

REFERAT B 4 ZMZ

Mainzer Stral’e 136

66121 Saarbriicken

(Zufallsfunde), so ist Uber die zustandige Poli-
zeidienststelle der Kampfmittelbeseitigungs-
dienst unverzulglich zu verstandigen.”

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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30

31

Keine Stellungnahme abgegeben

MINISTERIUM FUR UMWELT UND VER-
BRAUCHERSCHUTZ, ABT. B
LANDWIRTSCHAFT, ENTWICKLUNG LAND-
LICHER RAUM

KeplerstralBe 18

66117 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

MINISTERIUM FUR UMWELT UND VER-
BRAUCHERSCHUTZ, ABT. D
REFERAT D 5 FORSTBEHORDE
KeplerstralRe 18

66117 Saarbriicken

Schreiben vom 23.07.2019

»im Geltungsbereich des o. g. Bebauungsplanes
befindet sich kein Wald im Sinne des Lan-
deswaldgesetzes.

Insofern sind die Belange der Forstbehérde nicht
betroffen.”

MINISTERIUM FUR WIRTSCHAFT, ARBEIT,
ENERGIE UND VERKEHR

REFERAT E/1

Postfach 10 24 63

66024 Saarbricken

Schreiben vom 20.08.2019

»ZU der o0.a. Bauleitplanung teilt die Oberste Stra-
Benbaubehtrde aus unserem Hause mit, dass
sofern die 15m-Anbauverbotszone der L 280
("Werbelner Stral3e") gem. § 24 des SStrG be-
ruhrt wird, die Mitwirkung des Tréagers der Stra-
Renbaulast Land (vertreten durch den Landes-
betrieb fur StralBenbau) erforderlich ist.

Zudem weist das Referat fur Grundsatzfragen
der Energie- und Klimaschutzpolitik bei der Ab-
wagung der MalRnahme bei den "Argumenten
gegen die Verabschiedung des Bebauungspla-
nes" darauf hin, dass der Wohneinheits-Bedarf
bis 2033 durch die vorhandene Wohneinheitsre-
serve inkl. der in Bauliicken realisierbaren
Wohneinheiten bereits um 15% uberschritten ist.
Die mit dem Bebauungsplan realisierbaren
Wohneinheiten sind zu diesem Wert aufzusum-
mieren.

Ansonsten bestehen aus Sicht des Ministeriums
fur Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr keine
Bedenken.

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Die 15m-Anbauverbotszone der L 280 (,Wer-
belner Strale“) wird von dem Planvorhaben
nicht berthrt.

Kein Beschluss erforderlich
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33

34

35

36

Soweit noch nicht geschehen, bitte ich im weite-
ren Verfahren das Oberbergamt fur das Saar-
land zu beteiligen.”

OBERBERGAMT DES SAARLANDES
Am Bergwerk Reden 10
66578 Schiffweiler

Schreiben vom 23.07.2019

»hach Prifung der Angelegenheit teilen wir Ihnen
mit, dass aus bergbaulicher Sicht keine Beden-
ken gegen den Bebauungsplanes X/17 ,Wohn-
bebauung ehemaliges Betriebsgelande Fa.
Mann®“ im Stadstteil Ludweiler der Mittelstadt VoI-
klingen bestehen.

Unsererseits wird auf eine Einsichtnahme ver-
zichtet.”

ORN GMBH

NIEDERLASSUNG SAARLAND
Bahnhofstralie 56

66663 Merzig

Keine Stellungnahme abgegeben

PFALZWERKE NETZ AG

REGIONALNETZ (RN) EXTERNE PLANUN-
GEN/KREUZUNGEN

Kurflrstenstral3e 29

67061 Ludwigshafen

Keine Stellungnahme abgegeben

RAG MONTAN IMMOBILIEN GMBH
HERRN JURGEN MAURER
ProvinzialstraRe 1

66806 Ensdorf

Keine Stellungnahme abgegeben

SAARFORST LANDESBETRIEB
GESCHAFTSBEREICH 3

Im Klingelflof3

66571 Eppelborn

Keine Stellungnahme abgegeben

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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37

38

39

SAARLANDISCHER RUNDFUNK
FUNKHAUS HALBERG
66100 Saarbriicken

Schreiben vom 07.08.2019

»auf Ihr Schreiben vom 17.07.2019 nehmen wir
Bezug und teilen Ihnen mit, dass die Belange
des Saarlandischen Rundfunks nicht betroffen
sind.”

STEAG NEW ENERGIES GMBH
PT-P/ZENTRALE PLANAUSKUNFT
St. Johanner StraRe 101-105

66115 Saarbricken

Schreiben vom 23.07.2019

,die STEAG New Energies GmbH ist von den ge-
nannten Planungen nicht betroffen, insbeson-
dere sind in dem von lhnen gekennzeichneten
Planbereich keine Versorgungsleitungen unse-
rer Zustandigkeit vorhanden. Zentrale Planaus-
kunft fur die Fernwarme-Verbund Saar GmbH
und die STEAG New Energies GmbH

Bei Fragen zum Handling ,Zentrale Planaus-
kunft* wird Ihnen Frau Burger gerne unter der
Telefon-Nummer: (0681) 94 94-91 12 behilflich
sein.”

VODAFONE KABEL DEUTSCHLAND GMBH
NETZINFRASTRUKTUR

Zurmaiener Stral3e 175

54292 Trier

Schreiben vom 19.08.2019

,wir bedanken uns fir lhr Schreiben vom
17.07.20109.

Eine Ausbauentscheidung trifft Vodafone nach
internen Wirtschaftlichkeitskriterien. Dazu erfolgt
eine Bewertung entsprechend lhrer Anfrage zu
einem Neubaugebiet. Bei Interesse setzen Sie
sich bitte mit dem Team Neubaugebiete in Ver-
bindung:

Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland
GmbH

Neubaugebiete KMU

Sudwestpark 15

90449 Nurnberg

Neubaugebiete.de @vodafone.com

Bitte legen Sie einen ErschlieBungsplan des Ge-
bietes Ihrer Kostenanfrage bei.”

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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40

41

42

43

44

45

VSE NET GMBH
Nell-Breuning-Allee 6
66115 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

VSE VERTEILNETZ GMBH
Heinrich-Bocking-Str. 10-14
66121 Saarbriicken

Schreiben vom 21.08.2019

».gegen die Aufstellung des o. g. Bebauungspla-
nes bestehen unsererseits keine Bedenken, da
sich innerhalb des Geltungsbereiches keine von
uns betriebenen Versorgungsanlagen befinden.
Bezlglich eventueller Fragen steht lhnen Herr
Stefan Hoffmann gerne zur Verfligung.”

WASSERSTRAREN - UND SCHIFFFAHRTS-
AMT SAARBRUCKEN

Bismarckstr. 133

66121 Saarbricken

Keine Stellungnahme abgegeben

MITTELSTADT VOLKLINGEN
FACHBEREICH 3 BURGERDIENSTE, FACH-
DIENST 31 RECHTSABTEILUNG

Postfach 10 20 40

66310 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

MITTELSTADT VOLKLINGEN
FACHBEREICH 3 BURGERDIENSTE, FACH-
DIENST 32 OFFENTL. ORDNUNG UND VER-
KEHR

Postfach 10 20 40

66310 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

MITTELSTADT VOLKLINGEN
FACHBEREICH 3 BURGERDIENSTE, FACH-
DIENST 35 UNTERE BAUAUFSICHTSBE-
HORDE

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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47

48

Postfach 10 20 40
66310 Volklingen

Schreiben vom 28.08.2019

»,Gegen die Aufstellung des o.g. Bebauungspla-
nes bestehen aus bauordnungsrechtlicher Sicht
keine Bedenken. Folgenden Hinweis bitte ich zu
beachten:

- Der Punkt -Flachen fir Nebenanlagen- be-
riicksichtigt angelehnt an den B-Plan X/14 3.
Anderung ,Bollenberg", Gartenhauser bis 20 m2
Grundflache und 60 m3 Rauminhalt auch aul3er-
halb Uberbaubarer Grundstiicksflachen als zu-
lassig. Das MalR wurde damals auf Grund der
Verfahrensfreiheit gem. 8 61 Abs.2 LBO solcher
Gartenhauser bis 60 m3 gewahlt. Diese Verfah-
rensfreiheit gibt es nicht mehr.

- Der Punkt -Flachen fur Garagen und Stell-
platze- verlangt je Wohneinheit 1,5 Stellplatze.
Wie ist dieser Nachweis beim Bau nur einer WE
zu fahren. Soll dann aufgerundet werden? (1
Stellplatz je WE min. jedoch 2)*

MITTELSTADT VOLKLINGEN
FACHBEREICH 5 TECHNISCHE DIENSTE,
FACHDIENST 54 STRAREN- BRUCKEN- UND
KANALBAU

Postfach 10 20 40

66310 Volklingen

Schreiben vom 29.07.2019

~>ehr geehrte Damen und Herren, nach Prufung
der Unterlagen kann ich lhnen mitteilen, dass
seitens hiesiger StralRenverkehrsbehorde keine
Bedenken bestehen.”

MITTELSTADT VOLKLINGEN
FACHBEREICH 5 TECHNISCHE DIENSTE,
FACHDIENST 53 VERMESSUNG UND GEO-
INFORMATION

Postfach 10 20 40

66310 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

MITTELSTADT VOLKLINGEN
FACHBEREICH 2, WIRTSCHAFT, KULTUR
UND SOZIALES, FD 24 KITA, GRUNDSCHU-
LEN

Postfach 10 20 40

66310 Volklingen

Stellungnahme der Mittelstadt

Aus bauordnungsrechtlicher Sicht bestehen ge-
gen die Aufstellung des Bebauungsplanes
keine Bedenken.

In Anlehnung an den Bebauungsplan X/14 3.
Anderung ,Bollenberg“ wird die Festsetzung
beibehalten, um eine einheitliche Beurteilungs-
grundlage zu haben.

Je Wohneinheit sind mind. 1,5 Stellplatze auf
dem Privatgrundstiick nachzuweisen. Bei der
Realisierung einer Wohneinheit entspricht dies
2 Stellplatzen, bei der Realisierung von 2
Wohneinheiten entspricht dies 3 Stellplatzen.

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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49

50

51

Keine Stellungnahme abgegeben

MITTELSTADT VOLKLINGEN
FACHBEREICH 2, WIRTSCHAFT, KULTUR
UND SOZIALES, FD 25 WIRTSCHAFTSFOR-
DERUNG

Postfach 10 20 40

66310 Volklingen

Schreiben vom 18.07.2019

.der im Verfahren befindliche Bebauungsplan
soll auf einem brachliegenden bzw. nur rudimen-
tar genutzten Gewerbegebiet im Stadtteil Lud-
weiler-Warndt kinftig Wohnbebauung ermdogli-
chen. Grundsatzlich ist dieses Planungsziel in
Anbetracht der inzwischen herangertickten
Wohnbebauung und dem damit einhergehenden
Konfliktpotential an dieser Stelle richtig und
nachvollziehbar.

Gleichzeitig ist festzustellen, dass fur den Raum
Geislautern/Ludweiler-Warndt und Lauterbach
keine freien Kapazitaten fir gewerbliche Ent-
wicklungen (insbesondere fur Handwerksunter-
nehmen und kleinere Produktionsbetriebe) mehr
bestehen. Insoweit ist der Verlust von gewerbli-
chen Bauflachen zugunsten von Wohnbebauung
durchaus kritisch zu bewerten. Mittelfristig muss
als Stadtebauliches Ziel die Sicherung und Aus-
weisung von Gewerbegebieten insbesondere
auch in den Warndtgemeinden definiert und pla-
nerisch abgesichert werden, um einer kinftigen
wirtschaftlichen Entwicklung Raum zu geben.®

MITTELSTADT VOLKLINGEN
FACHBEREICH 5 TECHNISCHE DIENSTE,
FACHDIENST 51 BAUVERWALTUNG
Postfach 10 20 40

66310 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

ORTSBEAUFTRAGTER FUR NATURSCHUTZ
UND LANDSCHAFTSPFLEGE

HERR ERIC DUVAL

SpessartstralRe 34

66333 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Aufgrund der direkt angrenzenden Wohnbebau-
ung des Bollenbergs besteht der Wunsch der
Mittelstadt, die Flache des ehem. Betriebsge-
landes der Fa. Mann zukinftig von jeglicher ge-
werblichen Nutzung freizuhalten. Andere Nut-
zungen als Wohnen hatten einen hohen Stor-
grad fur die angrenzende Wohnbebauung des
Bollenbergs. Gewerbliche Bauflachen sind da-
her aufgrund des damit einhergehenden Kon-
fliktpotenzials ohnehin an dieser Stelle nicht
mehr realisierungsfahig.

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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52 ORTSBEAUFTRAGTER FUR NATURSCHUTZ

UND LANDSCHAFTSPFLEGE
HERR FRIEDRICH DUCHENE
Franz-Lehar-Weg 11

66333 Volklingen

Schreiben vom 25.08.2019

»vielen Dank fir die Zusendung der der Unterla-
gen zu o.g. Bebauungsplan.

Das Gelande ist eingezaunt und verschlossen
und war dem zu Folge fir eine Begehung nicht
zuganglich. Aktuell dient das Gelande in Teilen
als Lagerplatz fir Baumaterial, Bauschutt und
Baumaschinen-komponenten. Uber bestimmte
Zeit wurden Wohnwagen und Wohnmobile abge-
stellt.

Das Gelande hat sich wahrend der vergangenen
ungenutzten und ungestérten Jahre aufgrund
der Sukzession zu einem Lebensraum mit poten-
tiell wertvollen Kleinstrukturen/Habitaten (leer-
stehende Gebaude, Gemauerreste, Gebulsch-
strukturen, Kleintimpel und Trockensandberei-
che entwickelt. Es ist davon auszugehen, dass
sich lokale Populationen der schiitzenswerten
Flora und Fauna entwickelt haben.

Aus diesem Grund empfehlen wir eine Untersu-
chung der vorkommenden Arten in Hinblick auf §
44 Abs. 5 BNatSchG zu den entsprechenden
Zeitpunkten des Artenvorkommens durchzufih-
ren. Je nach Ergebnis der Untersuchung sollten
schitzenswerte Arten und damit verbundene
Maflnahmen im Bebauungsplan beriicksichtigt
werden.

Allgemeine Hinweise (beachte ortliche Bauvor-
schriften 89 ABS. 4 BAUGB I.V.M. § 85LBO
Saarland)

Grunordnerische Festsetzungen

Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sons-
tigen Bepflanzungen gemanR § 9 Abs. 1 Nr. 25a
BauGB. Es wird festgesetzt, dass die nicht Uber-
bauten Grundstiicksflachen zu begriinen und
gartnerisch zu gestalten sind. Je 200 gm nicht
bebauter Grundsticksflache ist mindestens ein
Hochstamm zu pflanzen. Fir Neupflanzungen
innerhalb des Geltungsbereiches sind einheimi-
sche, standortgerechte Gehélze zu verwenden
Pflanzliste (nicht abschliel3end):

Baume und Heister (HSt: StU 10-12 cm; 2 x v, H.
150-200):

Acer platanoides (Spitzahorn), Acer pseudopla-
tanus (Bergahorn), Carpinus betulus (Hainbu-
che), Fraxinus excelsior (Esche), Prunus avium
(Vogelkirsche), Quercus petraea (Traubenei-
che ), Sorbus aucuparia (Eberesche), Tilia
cordata (Winterlinde), Tilia platyphylos (Som-
merlinde), Platanus hybridus (platane)

Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonsti-
gen Bepflanzungen gemall § 9 Abs. 1 Nr. 25b

Stellungnahme der Mittelstadt

Eine Begehung des Plangebietes wurde in Ab-
stimmung mit dem Eigentimer durchgefihrt.
Aufgrund der dabei gewonnenen Erkenntnisse
wurden spezielle artenschutzrechtlich begrin-
dete VermeidungsmalRnahmen in den Bebau-
ungsplan aufgenommen. Das Landesamt flr
Umwelt- und Arbeitsschutz hat als Fachbehérde
hierzu keine Bedenken geéaufliert.

Grunordnerische Festsetzungen

Eine entsprechende Festsetzung bzgl. der An-
pflanzung von Baumen, Strauchern und sonsti-
gen Bepflanzungen geméal § 9 Abs. 1 Nr. 25a
BauGB war bereits in dem Entwurf, der dem
Ortsbeauftragten fur Naturschutz und Land-
schaftspflege im Rahmen der Beteiligung vor-
gelegen hat, enthalten.

Die im Bebauungsplan festgesetzte Pflanzliste
wird entsprechend den Vorschléagen ergéanzt.
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BauGB Es wird festgesetzt, dass Baume, die
nicht unmittelbar von der Baumafinahme betrof-
fen sind und einen guten Gesundheitszustand
aufweisen, nach Mdéglichkeit zu erhalten sind.

Hinweis:

Grundsatzlich sind Rodungen gern. § 39
BNatSchG in der Zeit vom 01. Mé&rz bis zum 30.
September unzulassig. Sollten Rodungen! Riick-
schnitte, die Uber einen Formschnitt hinausge-
hen, zwischen 01. Marz und 30. Sept. notwendig
werden, ist durch vorherige Kontrolle sicherzu-
stellen, dass keine besetzten Fortpflanzungs-
/Ruhestatten bzw. Nester vorhanden sind. Ggf.
ist eine Befreiung gern. 8 67 BNatSchG zu bean-
tragen.

Die Baumschutzsatzung der Stadt Voélklingen ist
Zu beachten.

Il. FESTSETZUNG gem. § 9 Abs. 4 BauGB
i.vV.m. § 85 LBO

Es wird festgesetzt, dass das auf den versiegel-
ten Flachen und Dachflachen anfallende Nieder-
schlagswasser in Zisternen zu sammeln ist. Das
Fassungsvermdgen der Zisternen muss mindes-
tens 5 cbm umfassen.

Die Vorgarten sind zwingend mit Pflanzen zu be-
grinen und géartnerisch zu gestalten.

Die geforderten MalRhahmen sind in regelmaf3i-
gen Abstanden auf deren Umsetzung und Ein-
haltung zu Gberprifen.”

53 ORTSBEAUFTRAGTER FUR NATURSCHUTZ

UND LANDSCHAFTSPFLEGE
HERR HORST HECK

Im Waldwinkel 13

66333 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

Eine entsprechende Festsetzung bzgl. der Er-
haltung von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen gemall § 9 Abs. 1 Nr. 25b
BauGB war bereits in dem Entwurf, der dem
Ortsbeauftragten fir Naturschutz und Land-
schaftspflege im Rahmen der Beteiligung vor-
gelegen hat, enthalten.

Die vorgebrachten Hinweise bzgl. der Rodungs-
fristen gem. 8 39 Abs. 5 BNatSchG und der Be-
achtung der Baumschutzsatzung der Stadt Vol-
klingen sind bereits als Festsetzungen in dem
Bebauungsplan enthalten.

Im Plangebiet werden Mulden und Rigolen fir
die Versickerung, Ableitung und Ruickhaltung
von Niederschlagswasser angelegt. Auf eine
Festsetzung von Zisternen wird verzichtet.

In dem Bebauungsplan ist bereits die orltiche
Bauvorschrift gemaf § 9 Abs. 4 BauGB i. V. m.
§ 85 Abs. 4 LBO enthalten, dass Vorgarten
zwingend zu begriinen / gartnerisch anzulegen
sind. Steingarten sind unzulassig.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-
schliel3t, wie dargelegt, die im Bebauungsplan
festgesetzte Pflanzliste gem. 8 9 Abs. 1 Nr. 25a
BauGB um die folgenden Baumarten zu ergan-
zen:

Bergahorn (Acer pseudoplatanus)
Esche (Fraxinus excelsior)
Traubeneiche (Quercus petraea)
Eberesche (Sorbus aucuparia)
Winterlinde (Tilia cordata)
Platane (Platanus hybridus)

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
30
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55

56

57

58

ORTSBEAUFTRAGTER FUR NATURSCHUTZ
UND LANDSCHAFTSPFLEGE

HERR KLAUS UDENHORST

SchloRstralle 31

66333 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

ORTSBEAUFTRAGTER FUR NATURSCHUTZ
UND LANDSCHAFTSPFLEGE

HERR LOTHAR HAYO

Volklinger Stral3e 2d

66333 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

ORTSBEAUFTRAGTER FUR NATURSCHUTZ
UND LANDSCHAFTSPFLEGE

HERR MANFRED LISSEL

Zum Waldsee 84

66352 Grol3rosseln

Keine Stellungnahme abgegeben

STADTWERKE VOLKLINGEN NETZ GMBH
Hohenzollernstrale 10
66333 Volklingen

Schreiben vom 24.07.2019

-Eine ErschlieBung des geplanten Gebietes mit
Strom und Gas ist von der Stral3e Birkenweg aus
maoglich.

Hierzu wird eine durchgéngige Verlegetrasse in
der geplanten ErschlieRungsstralle bendtigt.
Diese Trasse sollte als gemeinsame Trasse mit
anderen Versorgungstrager wie Wasserversor-
ger, Telekommunikation usw. im Vorfeld abge-
stimmt werden.

Zur Anbindung der Stromversorgung ist im Ein-
fahrtsbereich der geplanten ErschlieBungs-
straRe und der StralRe Birkenweg ein Standort
fur einen Kabelverteiler vorzusehen.

Bei Ruckfragen stehen wir lhnen gerne zur Ver-
fugung.*

ENTSORGUNGSZWECKVERBAND VOL-
KLINGEN

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Der Hinweis der Stadtwerke Volklingen Netz
GmbH ist fur die weitere Detailplanung von Be-
deutung und wird daher an den Erschlieungs-
trager weitergegeben.

Kein Beschluss erforderlich
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61

62

Postfach 10 17 40
66307 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

VOLKLINGER VERKEHRSBETRIEBE
Hohenzollernstrale 10
66333 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

REGIONALVERBAND SAARBRUCKEN
FACHBEREICH 3

FD 60 REGIONALENTWICKLUNG UND PLA-
NUNG

SchloRplatz 3-5

66119 Saarbriicken

Schreiben vom 22.08.2019

»,mit Schreiben vom 17.07.2019 haben Sie den
Regionalverband Saarblicken als Trager der Fla-
chennutzungs- und Landschaftsplanung im Rah-
men der Aufstellung des o0.g. Bebauungsplanes
um Stellungnahme gebeten.

Gemal §13a Abs.2 BauGB kann im beschleu-
nigten Verfahren ein Bebauungsplan, der von
den Darstellungen des Flachennutzungsplanes
abweicht, auch aufgestellt werden, bevor der
FNP geandert oder erganzt ist; letzterer ist folg-
lich im vorliegenden Fall im Wege der Berichti-
gung anzupassen.

Ziele des Landschaftsplanes des Regionalver-
bandes Saarbriicken stehen dem Vorhaben
nicht entgegen.

Ich bitte darum, den Bebauungsplan nach Erlan-
gung der Rechtskraft als Kopie zuzusenden.*

REGIONALVERBAND SAARBRUCKEN
GESUNDHEITSAMT

Stengelstral3e 10-12

66117 Saarbriicken

Keine Stellungnahme abgegeben

LANDESHAUPTSTADT SAARBRUCKEN
Rathausplatz 1
66111 Saarbriicken

Schreiben vom 25.07.2019

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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66

~wir bedanken uns fir die Beteiligung im Rah-
men der 0.g. Planung.

Die Landeshauptstadt Saarbriicken sieht sich in
lhren Belangen nicht berihrt.*

STADT PUTTLINGEN
HERRN BURGERMEISTER
Rathausplatz 1

66346 Puttlingen

Schreiben vom 30.07.2019

»ZU 0.a. Bezug teile ich lhnen mit, dass seitens
der Stadt Puttlingen gegen die Aufstellung des
Bebauungsplanes keine Bedenken bestehen, da
offentliche Belange der Stadt Puttlingen nicht be-
ruhrt werden.*

GEMEINDE GRORROSSELN
HERRN BURGERMEISTER
Klosterplatz 2-3

66352 Grol3rosseln

Keine Stellungnahme abgegeben

GEMEINDE WADGASSEN
HERRN BURGERMEISTER
Lindenstral3e 114

66787 Wadgassen

Keine Stellungnahme abgegeben

GEMEINDE BOUS

HERRN BURGERMEISTER
Saarbricker Straf3e 120
66359 Bous

Schreiben vom 18.07.2019

»aufgrund der Ferien und der Neubildung unse-
res Gemeinderates sind unsere nachsten Sitzun-
gen erst im September 2019. Daher bitte ich um
Fristverlangerung bis 20.09.2019."

Schreiben vom 23.09.2019

.Bezug nehmend auf das 0.g. Planverfahren teile
ich Ihnen it, dass der Rat der Gemeinde Bous in
seiner Sitzung am 19.09.2019 beschlossen hat:
,Das Einvernehmen fur die Aufstellung des Be-
bauungsplanes X/17 ,Wohnbebauung ehemali-
ges Betriebsgelande Fa. Mann® wird hergestellt.
Einwande werden nicht geltend gemacht.”

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Der Bitte um Fristverlangerung bis zum
20.09.2019 wird entsprochen.

Kein Beschluss erforderlich
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Fur eventuelle Rickfragen steht lhnen mein
Bauamt, Herr Dipl.-Ing. Stefan Wagner, gerne
zur Verfiigung.”

BEAUFTRAGTE FUR MENSCHEN MIT BE-
HINDERUNGEN

FRAU MICHAELA ZIEDER

PasteurstralRe 7

66333 Valklingen

Schreiben vom 21.07.2019

»IN Artikel 3, Absatz 3, Grundgesetz der Bundes-
republik Deutschland ist der Satz "Niemand darf
wegen seiner Behinderung benachteiligt wer-
den" im November 1994 aufgenommen worden.
Alles staatliche Handeln ist unter dieses Gebot
gestellt.

Als Grundnorm - auch der sozialen Rehabilita-
tion, also der gesellschaftlichen Integration - gilt
ebenfalls 8 10 des Sozialgesetzbuch | (SGB I):
§10

Eingliederung Behinderter

"Wer korperlich, geistig oder seelisch behindert
ist, oder wenn eine solche Behinderung droht,
hat unabhéngig von der Ursache der Behinde-
rung ein Recht auf Hilfe, die notwendig ist, um
1. die Behinderung abzuwenden, zu beseiti-
gen, zu bessern, ihre Verschlimmerung zu ver-
hiten oder ihre Folgen zu mildern,

2. ihm einen seinen Neigungen und Fé&higkei-
ten entsprechenden Platz in der

Gemeinschaft, insbesondere im Arbeitsleben zu
sichern".

Im Ubrigen ist davon auszugehen, dass bei bau-
lichen Gestaltungen Barrierefreiheit nicht nur
mobilitatseingeschrankten behinderten Men-
schen zugute kommt, sondern gleichzeitig einen
Gewinn fur Familien mit Kindern und altere Men-
schen bedeutet.

Im Einzelnen sind bei der Gestaltung von Veran-
staltungs - und Versammlungsstétten sowie
Gaststatten folgende Vorschriften zu beachten:
Bauordnung fir das Saarland (LBO) vom 27.
Marz 1996 (Amtsblatt des Saarlandes vom 3.
Juni 1996, Nr.23), insbesondere die §8§ 3, 54 und
55

83

Sicherheit und Ordnung

(1) Bauliche Anlagen sowie andere Anlagen und
Einrichtungen sind so anzuordnen, zu errichten,
zu andern, instandzuhalten und instandzuset-
zen, dass sie

3. Die besonderen Belange der Familien mit
Kindern, der Behinderten und alten Menschen
bertcksichtigen.

§54

Barrierefreies Bauen

Stellungnahme der Mittelstadt

Die vorgebrachten Hinweise betreffen die De-
tailplanung und die Bauausfihrung und werden
daher an den ErschlieBungstréager weitergege-
ben.

Kein Beschluss erforderlich
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(1) Bauliche Anlagen sowie andere Anlagen und
Einrichtungen, die von Behinderten, alten Men-
schen und Personen mit Kleinkindern nicht nur
gelegentlich aufgesucht werden, sind so herzu-
stellen, instandzuhalten und instandzusetzen,
dass sie von diesem Personenkreis ohne fremde
Hilfe zweckentsprechend genutzt oder aufge-
sucht werden koénnen.
... Absatz 1 gilt insbesondere fiir die dem allge-
meinen Besuchsverkehr dienenden Teile von
2. Versammlungsstatten einschliesslich der fur
den Gottesdienst bestimmten
Anlagen,

4. Gaststatten und Beherbergungsbetrie-
ben,
6. Museen, offentlichen Bibliotheken, Messe -
und Ausstellungsbauten,
Sobald § 54 anzuwenden ist, gilt gleichzeitig §
55, in dem die Einhaltung der technischen Bau-
bestimmungen zwingend geregelt ist. Im Amts-
blatt des Saarlandes vom 18. Dezember 1997 ist
die Auflistung der technischen Baubestimmun-
gen bekanntgemacht worden. Damit sind die
technischen Baubestimmungen in den Geltungs-
bereich der LBO aufgenommen worden. In die-
ser Liste sind die DIN 18024 und 18025 jeweils
den Teilen 1 und 2 enthalten.
Fur die Gestaltung des ehemaligen Kraftwerks-
gelandes Volklingen von besonderer Bedeutung
ist die DIN18024 Teil 2: Barrierefreies Bauen; Of-
fentlich zugéngige Gebaude und Arbeitsstatten.
Im Ubrigen kann auch auf die DIN 18024 Teil 1:
Barrierefreies Bauen: Strassen, Platze, Wege,
offentliche Verkehrsanlagen sowie Spielplatze -
Planungsgrundlagen.
Daruber hinaus regelt die Versammlungsstatten-
verordnung die Anforderungen an Zugange fur
Behinderte, alte Menschen und Mutter mit Klein-
kindern sowie die notwendigen Behinderten-
parkplatze, Tischplatze fur Rollstuhlfahrerinnen
und Rollstuhlfahrer, Rettungswege und fiir Be-
hinderte geeignete Toiletten.
Ansonsten: Bitte die neue Landesbauordnung
beachten
Sollten noch Fragen offenstehen, kénnen Sie
mich unter der Telefonnummer 06898/294524
erreichen.”

KINDERSCHUTZBEAUFTRAGTE DER
STADT VOLKLINGEN

FRAU ANNE HERZHAUSER
Schaffhauserstralle 75

66333 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich
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SENIORENBEAUFTRAGTER DER STADT
VOLKLINGEN

HERR FRANZ-JOSEF PETRY
Warndtstrale 124

66333 Volklingen

Keine Stellungnahme abgegeben

WASSERZWECKVERBAND WARNDT
Am Birgermeisteramt 1
66333 Volklingen

Schreiben vom 05.08.2019

.gegen die o.g. Aufstellung des Bebauungspla-
nes bestehen unsererseits keine Bedenken. Vor
Durchfiihrung der ErschieRungsmafl3nahme sind
die notwendigen MalRnahmen zur Sicherstellung
der Trinkwasserversorgung im Planungsgebiet
zwischen dem ErschlieBungstréger und dem
WasserZweckVerband Warndt abzustimmen.
Fur weitere Fragen stehen wir lhnen gerne zur
Verfligung.®

BURGER 1

Schreiben vom 13.07.2019

.im Zuge des Antrages der Familie MANN, ihr
ehemaliges Bauhofgeldnde in ein Baugebiet um-
zuwandeln, wurde bei Ihnen ein Bebauungsent-
wurf gezeigt, der erklarlicherweise eine notwen-
dige Grinzone zur verkehrsreichen Werbelner
Stral3e vorsieht. In d@hnlichen Voruberlegungen
der Stadt selbst war die Grunzone ebenfalls
sinnvollerweise vorgesehen worden.

Seltsamerweise soll jetzt ohne Einbeziehung in
das beantragte Verfahren wohl die Grinanlage
Sache alleine Dritter werden, die bislang nicht
planerisch, noch flaichenmafig einbezogen wur-
den. Dies erscheint uns auch stadteplanerisch
nicht angemessen, zumal eine Griinanlage nicht
gesichert wére. Die jetzigen Eigentiimer kénnten
alte  Nutzungen wieder aufnehmen, die
Griinzone beseitigen. Insoweit wird dafur appel-
liert, die Zwischenflache zur baulichen Gestal-
tung in die neuen Uberlegungen des Planungs-
trAgers aus Saarlouis einzubeziehen. Weiterhin
verweisen wir auch auf die Tatsache, dass die
Stadt selbst vor Jahren eine Parzelle im kriti-
schen Bereich erworben hat, ja wohl nicht ohne
Ziel. Ansonsten ware ihr Vorgehen nur Geldaus-
geben. Eine Neuordnung ist auch deshalb gebo-
ten, weil die Zuganglichkeit gestort ist und die
Adressen der Grundstiicksnachbarn in mehre-

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Kein Beschluss erforderlich

Stellungnahme der Mittelstadt

Die Mittelstadt Volklingen verfolgt mit dem
Planvorhaben das konkrete Ziel, einen vor-
handenen stadtebaulichen Missstand (Ge-
werbebrache) zu beseitigen und eine gewerb-
liche Nachnutzung der Flache des ehemali-
gen Mann-Geléndes aufgrund der angren-
zenden Wohnbebauung zu vermeiden.

Fur die zweckméRige Bebauung des Grund-
stiickes mit Wohnnutzung ist der gewahlite
Geltungsbereich ausreichend. Dieser um-
fasst ausschlieRlich die Flachen des ehem.
Mann-Gelandes. Ein Hinzuziehen der an-
grenzenden Grundstiicke in Richtung der
Werbelner StralRe ist hierfir nicht zwingend
erforderlich.

Die angesprochene Griinzone ist in dem Kon-
zept des Investors lediglich aus Darstellungs-
grinden enthalten. Zur Realisierung des Vor-
habens werden diese Flachen jedoch nicht
bendtigt.

Im aktuell rechtswirksamen Bebauungsplan
.Gewerbegebiet - An der Werbelner
StralRe” aus dem Jahr 1958 ist fur die Flache
eine Griunflache festgesetzt. Diese Festset-
zung wird nicht geandert.
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B2

ren Abteilungen in Ilhrem Hause aus Daten-
schutzgriinden nicht zur Verfiigung gestellt wer-
den. Wir sind deshalb handlungsunfahig (Stadt-
planung, Steueramt, Vermessungsamt, Blrger-
biro).

Wir bitten, unsere Notlage mit lhrem Daten-
schutzbeauftragten zu besprechen, wie wir wie-
der handlungsfahig werden. Bei unseren konkre-
ten Interessen und Zielen erscheint uns die Un-
sicherheit Ihrer Bediensteten tiberzogen. Die An-
gelegenheit ist von grolRem allgemeinem Inte-
resse.

Die Kenntnisse unserer Nachbarn sind wichtige
Voraussetzung, in unser Grundstick erlaubter-
weise zu kommen, die Flache ggf. zu unterhalten
oder zu nutzen.

Bei dem Versuch, eine Zuganglichkeit fir uns
von der Werbelner Stral3e herzustellen, sind wir
ebenfalls gescheitert, weil die Stadt entlang der
Stralle ein Entwasserungssystem (Rohre plus
Graben) hergestellt hat, um die im Bereich des
Seniorenzentrums erhéhten Regenabfliisse dem
Werbelner Bach zuzufiihren, ohne die Parzellen-
zugange zu berucksichtigen. Wir bitten, uns pla-
nerisch zu informieren, wo die Entwasserungs-
anlage katastermalf3ig exakt liegt und wie sie mit
den Dbetroffenen Eigentimern abgestimmt
wurde.

In ganzem Zusammenhang wird auch darauf
hingewiesen, dass sowohl das Gelande MANN
wie auch in den beiliegenden Parzellen die sog.
Naphtaleitung liegt. Sie war zwar nie benutzt
worden, ist trotzdem in die H&nde eines neuen,
unbekannten Tragers gegeben worden. Die Zu-
kunft der Leitung ist ungewiss. Sie behindert
ebenfalls die Zuganglichkelt unserer Parzelle Nr.
20/8 in Flur 2, die infolge eines Lesefehlers mit
Nr. 60/8 von uns angegeben worden war.

Ein wesentlicher Punkt unserer Anfrage ist, wie
sich die Stadt Volklingen die Aufhebung des al-
ten Gewerbegebietes vorstellt. Durch dessen
Zerstlckelung durch das Bebauungsgebiet Bol-
lenberg und eventuell den Baubereich MANN
ergaben sich Restflachen, deren Zuganglichkeit
nicht geklart ist. Nachdem die Ausweisung des
Gewerbegebietes vor Jahren eine 6ffentliche An-
gelegenheit war, kann es jetzt nicht sein, dass
seine restliche Aufhebung ohne betroffene Bir-
gerbeteiligung erfolgen soll. Wir bitten auch in
dieser Angelegenheit um nahere Informationen.”

BURGER 2

Schreiben vom 26.08.2019

»ich bin Eigentimerin des Grundstlicks Gemar-
kung Ludweiler Flur 1 Grundstiick 190/4.
Bezilglich des Bebauungsplans habe ich fol-
gende Einwande:

Eine weitere Ausdehnung der baulichen Nut-
zung ist von Seiten der Mittelstadt Vo6lklingen
nicht vorgesehen, zumal die Werbelner Stral3e
(LandesstraBe) nicht der ErschlieBung der
Grundsticke dient.

An der ErschlieBungssituation der benachbar-
ten Grundstiicke werden keine Anderungen vor-
genommen.

Die Ubrigen Hinweise sind fiir das Bebauungs-
planverfahren nicht von Bedeutung und sind un-
abhangig von der vorliegenden Planung direkt
mit den zustandigen Personen der Mittelstadt
Vélklingen abzustimmen.

Beschlussvorschlag:
Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-

schlie3t, wie dargelegt, die vorgebrachten Ein-
wande zurickzuweisen.

Stellungnahme der Mittelstadt

Die Mittelstadt Volklingen verfolgt mit dem
Planvorhaben das konkrete Ziel, einen vor-
handenen stadtebaulichen Missstand (Ge-
werbebrache) zu beseitigen und eine gewerb-
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B3

Bei Planungsbeginn hatten alle angrenzenden
Eigentimer des Grundstiicks "Mann" gehort und
beteiligt werden mussen.

Zum einen ist es nicht nachvollziehbar, warum
das Bebauungsgebiet i.S. der Baugrundstiicke
ausschlieRlich auf Gewerbegebiet geplant wird
und nicht, wie im Wohngebiet Bollenberg bereits
geschehen, bis zum Anfang der Werbelner-
stral3e.

Zum anderen hatten die angrenzenden Grund-
stiicke, die ja in der Planung als Grinflache des
Projekts ausgewiesen sind, wenn nicht als Bau-
land vorgesehen, auch tatsachlich in die Planung
mit eingehen mussen, d.h. seitens der Stadt oder
des Projektleiters erworben und begrint werden.
Stattdessen wird nun mein Grundsttick und auch
die der anderen Anrainer als Gringurtel eines
neues Wohngebietes BENUTZT, wobei mir
dadurch zusatzlicher Wertverlust droht.

Ich bitte daher nochmals um oben geschilderte
Berticksichtigung meines Grundstiicks in einer
neuen Fassung der Bauplanung.

Ich bitte um Kontaktaufnahme sowie Stellung-
nahme bis 15.09.2019.*

BURGER 3

Schreiben vom 25.08.2019

»mit groRem Bedauern stellen wir fest, dass nur
die Umgestaltung der Grundsticke ,Mann-Ge-
ldnde“ und der Grundstiicke oberhalb des
-,Mann-Gelande“ vorgenommen werden soll.
Wir kbnnen dem vorgesehenen Bebauungsplan
nicht zustimmen.

Leider wurden die Grundstiicke unterhalb des
.Mann-Gelandes®, d. h. zwischen ,Mann-Ge-
l&nde“ und Werbelner Stralde nicht beriicksich-
tigt.

Bitte teilen Sie uns mit, was mit diesen Grund-
sticken geschehen soll, bzw. wie man diese
Grundstiicke in die neue Umgestaltung mit ein-
binden kann.*

liche Nachnutzung der Flache des ehemali-
gen Mann-Geldndes aufgrund der angren-
zenden Wohnbebauung zu vermeiden.

Fur die zweckmé&Rige Bebauung des Grund-
stickes mit Wohnnutzung ist der gewahlte
Geltungsbereich ausreichend. Dieser um-
fasst ausschlieRlich die Flachen des ehem.
Mann-Gelandes. Ein Hinzuziehen der an-
grenzenden Grundstiicke in Richtung der
Werbelner Stral3e ist hierfiir nicht zwingend
erforderlich.

Die angesprochene Griinzone ist in dem Kon-
zept des Investors lediglich aus Darstellungs-
grinden enthalten. Zur Realisierung des Vor-
habens werden diese Flachen jedoch nicht

bendtigt.
Im aktuell rechtswirksamen Bebauungsplan
.Gewerbegebiet - An der Werbelner

StralRe” aus dem Jahr 1958 ist fur die Flache
eine Griunflache festgesetzt. Diese Festset-
zung wird nicht geandert.

Eine weitere Ausdehnung der baulichen Nut-
zung ist von Seiten der Mittelstadt Volklingen
nicht vorgesehen, zumal die Werbelner Stralie
(LandesstralRe) nicht der ErschlieBung der
Grundstiicke dient.

An der ErschlieRungssituation der benachbar-
ten Grundstiicke werden keine Anderungen vor-
genommen.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-

schlie3t, wie dargelegt, die vorgebrachten Ein-
wande zurickzuweisen.

Stellungnahme der Mittelstadt

Die Mittelstadt Volklingen verfolgt mit dem
Planvorhaben das konkrete Ziel, einen vor-
handenen stadtebaulichen Missstand (Ge-
werbebrache) zu beseitigen und eine gewerb-
liche Nachnutzung der Flache des ehemali-
gen Mann-Geléndes aufgrund der angren-
zenden Wohnbebauung zu vermeiden.

Fur die zweckméRige Bebauung des Grund-
stiickes mit Wohnnutzung ist der gewahlte
Geltungsbereich ausreichend. Dieser um-
fasst ausschlieRlich die Flachen des ehem.
Mann-Gelandes. Ein Hinzuziehen der an-
grenzenden Grundstiicke in Richtung der
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Werbelner Stral3e ist hierfir nicht zwingend
erforderlich.

Die angesprochene Griinzone ist in dem Kon-
zept des Investors lediglich aus Darstellungs-
grinden enthalten. Zur Realisierung des Vor-
habens werden diese Flachen jedoch nicht
bendtigt.

Im aktuell rechtswirksamen Bebauungsplan
.cewerbegebiet - An der Werbelner
Strale” aus dem Jahr 1958 ist fur die Flache
eine Grunflache festgesetzt. Diese Festset-
zung wird nicht geandert.

Eine weitere Ausdehnung der baulichen Nut-
zung ist von Seiten der Mittelstadt Volklingen
nicht vorgesehen, zumal die Werbelner Stralie
(LandesstralRe) nicht der ErschlieBung der
Grundstiicke dient.

An der ErschlieRungssituation der benachbar-
ten Grundstiicke werden keine Anderungen vor-
genommen.

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat der Mittelstadt Volklingen be-

schlie3t, wie dargelegt, die vorgebrachten Ein-
wande zurickzuweisen.

39

65 von 65 in Zusammenstellung



	Vorlage
	Anlage  1 VKBPIPR-BBP
	Anlage  2 VKBPIPR-Begründung
	Anlage  3 VKBPIPR-Abwägung Synopse

